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der Thronwechsel in England.
Die P r o k l a m a t i o n  des  K ö n i g s  

Eorg z u m  S o u v e r ä n h a t  Montag früh 
eun Uhr M t  dem alten Zeremoniell 

^  der Londoner C ity stattgefunden.
Templebar gegenüber den Ge- 

.Mshöfen war quer über die Straße eine sei- 
^Ue Schnur gespannt. Sie ist ein Sinnbild 
?? Tores, das ehemals an diesem Orte stand.

an der Grenze der C ity versammelten sich 
^  Lordmayor, die Aldermen, Sheriffs und 
Ndere Würdenträger m it den City-Trom- 

Mern. Pom Westen her kam dann die von 
?°rseguards eskortierte Prozession der Herolde 
^angeritten und bat um Erlaubnis, in  die
y. ^  ziehen zu dürfen, um den neuen König zu 
, blamieren. Nach einem Wechselgespräch, das

mittelalterliche Zeremoniell vorschreibt, 
Mb der Lordmayor die Erlaubnis, die Schranke 
^..passieren, die unmittelbar hinter der Pro- 
o>ston wieder geschlossen wurde. Der Lord- 
sstb^* E d  die Würdenträger der C ity schlössen 
^  dem Zuge an, der nach der Börse und ande- 
c b Punkten innerhalb der C ity zog. An jedem 
^ser Punkte riefen die Herolde den König 

^  neuen Souverän aus. — Die 
r-^lam ation des neuen Königs in  dem histo- 
s i l H o f  des St.-Zames-Palastes gestaltete 
^  äußerst malerisch. I n  den Straßen der 
h?chbarschaft bildeten Truppen Spalier, und 

ihnen stand das Volk in  dichten Reihen, 
b̂ch das Dach des Schlosses, alle Fenster und 

verschiedenen Terrassen wären von Zu- 
^MUern besetzt. Auf der Mauer, die die Gärten 
sän- benachbarten Marlborough-Hauses ab- 
^ e ß t. hielten sich alle Kinder der Majestäten 
y ° Mitglieder des königlichen Haushaltes auf. 
 ̂^  König und die Königin waren auch Zeuge 

keb Zeremonie, doch ohne vom Publikum ge- 
kcu^ ^  werden. A ls der Herold zu der Stelle 

wo die Proklamation den Tod König 
erwähnte, entblößte die Menge ehr- 

das Haupt und blieb barhäuptig, bis
z, ? Proklamation beendet war. Zum Schluß 
eii, ^ die Trompeter eine Fanfare, während

Batterie im St.-Zames-Park den Thron- 
h^bigungssalut feuerte. A ls die Verlesung 
d Proklamation vor demSt.-James-Palast m it 

dorten „Gott schütze den König" schloß, 
Hag Publikum diese Worte auf und sie 

j^bzten stch, an Stärke immer zunehmend, 
^  Mengen im Park und in  den angren- 

Straßen fort. Die Kapelle der Ehren- 
spier ^öonn dann die Nationalhymne zu 
siel Eiuo Stentorstimme aus dem Publikum 
soh und bald sang die ganze Menge mit, 

^  Man eor bi-i 1̂1117 Riickinakain-Valast
r°ste! ^"N te.

bis zum Buckingham-Palast 
Nach der Feier der Thron- 

ia'^gung des neuen Königs wurden am Mon- 
°lle Schulen geschlossen. Alle Kriegsschiffe 

Hz^on Salut. Nach der Proklamation des 
E  umrden die Flaggen überall außer auf 

Dj. , uckingham-Palast hoch gezogen, sie werden 
.iag aber wieder halbmast gesetzt werden, 
iast allen Polizeigerichtshöfen wurde am 

Hz ?ug aus Anlaß der Thronbesteigung des 
Georg das Verfahren gegen die An- 

Äen eingestellt.
Richter leisteten Montag früh in  vollem 

D ie b in  den Gerichtshöfen den Huldigungseid. 
'N ^Proklamation des Königs wurde überall 
SepS^land m it großem Enthusiasmus auf- 

blmen.
>die^ U n t e r h a u s  tra t Montag Nachmittag 
such?? Dsammen. Der Sprecher, der zum Be- 
sttzac^rues Bruders, des Botschafters, in  Kon- 

Mel geweilt hatte, konnte noch nicht ein- 
verj^- An seine Stelle tra t der stell- 
seh^^ende Sprecher Emmott. Das Haus war 
in ^  besucht. Sämtliche Abgeordnete waren 

^rkle idern erschienen und saßen ent- 
^  Hauptes da. Zunächst leistete Emmott 

^4?  r "rge Georg sowie seinen Erben und 
Hit!,?-^ern den Eid. Darauf taten dies die 

" ^ e r  des Hauses, darunter die Minister 
'c-S^yd George, Churchill und Burns. — 

sitz z^^rhcms tra t Montag M ittag  unter Vor- 
Lo,"d-Kanzlers wieder zusammen, in  der

weitere M itglieder dem neuen König den Eid 
leisteten. — Premierminister Asquith, der 
Montag abends in  London erwartet wurde, 
w ird Dienstag im Unterhause die königliche 
Botschaft vom Tode König Eduards verlesen 
und der Versammlung dann, unterstützt vom 
Führer der Opposition Balfour, den Text der 
Antwort vorschlagen.

König Georg richtete an den Präsidenten 
Fallitzres und S ir  Edward Erey an den M i­
nister Pichon Dankdepeschen für die gesandter 
Beleidsbezeugungen. I n  der Depesche des Kö­
nigs heißt es: Die Sympathie und wertvolle 
Freundschaft werden dazu beitragen, uns den 
ungeheuren Schmerz ertragen zu lassen. S ir  
Edward Erey stimmt der von Pichon in  seiner 
Beileidsdepesche geäußerten Ansicht zu hinsicht­
lich des Anteils, den der verstorbene König an 
der innigeren Gestaltung der Freundschaft zwi­
schen Leiden Ländern genommen, die in  so 
außerordentlichem Maße zur Erhaltung des 
Friedens beigetragen habe.

„D a ily  Telegraph" schreibt: W ir nehmen 
in  diesem Augenblick m it besonderer Freude 
von den freundlichen Worten Kenntnis, die die 
führenden Zeitungen Deutschlands über König 
Eduard schreiben und über ihre gerechte An­
erkennung der Motive, die seine P o litik  ge­
leitet haben. Sie werden in  dankbarer E r­
innerung bleiben und ihre Bedeutung w ird un­
ermeßlich durch die Wahrscheinlichkeit erhöht, 
daß der Kaiser in  Person kommen wird, sein 
Reich bei der Beisetzung König Eduards zu ver­
treten. Das britische Volk hat nicht vergessen, 
wie der Kaiser Anfang 1901 nach England 
kam. Es weiß, wie stark sein Familiensinn ist 
und wird seinen kommenden Besuch sehr hoch 
würdigen, auch wenn er in  einem Augenblick 
tiefster Trauer stattfindet. Die „Times" 
schreibt: M it  besonderer Genugtuung erkennen 
w ir die Angemessenheit, die Wärme und den 
vollkommen guten Geschmack an, womit die füh­
renden deutschen Zeitungen von unserem ver­
storbenen König gesprochen haben. Der König 
hat beigetragen, unserer auswärtigen P o litik  
eine Richtung zu geben, die nicht in  jeder H in­
sicht der deutschen Auffassung annehmbar sein 
konnte, und seine Bemühungen, diese P o litik  
durchzuführen, gaben natürlich Anlaß zur E r­
bitterung in Deutschland. Aber die Presse 
keines Landes huldigte seinem Andenken offe­
ner, m it deutlicheren Zeichen wahrer Empfin­
dung und m it wahrhafterer Wertschätzung. Die 
Deutschen teilen unseren Kummer um König 
Eduard, weil sie wissen und fühlen, daß er w irk­
lich ein Mann war. Sie haben oft über das 
Schattenkönigtum der englischen Monarchie ge­
spottet, aber sie erkennen heute den ungeheuren 
Einfluß an, den unser verstorbener Souverän 
im Rate Europas ausgeübt hat. Keine Beur­
teilung seiner Regierung und seines Charakters 
kann anerkennender und schmeichelhafter sein, 
als die der „Norddeutschen Allgemeinen Zei­
tung", und andere angesehene Zeitungen 
schrieben über ihn in  ähnlicher Weise.

Kaiser W ilhelm wird, wie die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" hört, sich zu den Vei- 
setzungsfeierlichkeiten nach London begeben 
und auf Einladung des Königs Georg im 
Buckingham-Palast Wohnung nehmen. — Der 
Prinzregent von Bayern hat aus Anlaß des 
Ablebens des Königs Eduard Hoftrauer von 
drei Wochen angeordnet. — I n  Rom w ird die 
Entsendung des Herzogs von Aosta als Ver­
treter des Königs von Ita lie n  bei den Bei­
setzungsfeierlichkeiten in  London amtlich be­
kannt gegeben. — Entgegen der früheren 
Nachricht w ird König Ferdinand von B u l­
garien nicht selbst an den Leichenfeierlichkeiten 
für König Eduard teilnehmen. Seine Ver­
tretung übernimmt Kammerherr Graf von 
Bourboulon. A ls Vertreter der Regierung j 
geht der Generalsekretär des Ministeriums des 
Äußern D im itrow, als Vertreter der Armes 
General Nazlimow nach London. Der König 
hat eine dreiwöchige Hoftrauer angeordnet. — 
Nach einem Beschlusse des türkischen M inister­
rats werden der Thronfolger und der Minister 
des Äußern sich zu denTrauerfeisrlichkeitsn nach

London begeben. Auch eine Abordnung des 
Parlaments dürfte entsandt werden. — Wie 
aus Madrid gemeldet wird, w ird der König 
Ende dieser Woche nach London abreisen.

Der König und die Königin von Norwegen 
m it dem Kronprinzen Olaf sind Montag Abend 
in  London eingetroffen und von dem König 
und der Königin am Bahnhof empfangen 
worden.

Politische TlMSschcm.
Vertagung des Reichstags.

Dem Reichstage ist in Form einer V o r­
lage der Antrag der verbündeten Regierungen 
auf Vertagung des Reichstags bis zum 
8. November 1910 zugegangen.

Die Wertzuwachssteuer fü r Veteranen- 
fürforge.

Wie die „Neue politische Korrespondenz" 
hört, sind im Reichsschatzamte Berechnungen 
darüber aufgestellt worden, in welchem Grade 
aus der von den verbündeten Regierungen 
dem Reichstage vorgeschlagenen Wertzuwachs- 
steuer Beträge zugunsten unserer Kriegs­
veteranen flüssig gemacht werden könnten. 
Wie der Staatssekretär des Reichsschatzamtes 
im Reichstage bereits hervorgehoben hat, ist 
das Objekt der Zuwachssteuer bei weitem 
nicht umfassend genug, um sämtliche ge­
äußerten Wünsche zu befriedigen, dagegen 
kann es bei geeigneter Verabschiedung der 
Zuwachssteuer-Vorlage in Frage kommen, ob 
etwa die Veteranen, die das 63. Lebensjahr 
zurückgelegt haben und ein bestimmt nor­
miertes Einkommen nicht besitzen, gesetzlich 
m it einem Anspruch auf Beihilfe des Reiches 
bedacht werden können. Die aufgestellten 
Berechnungen lassen dieser Möglichkeit Raum.
Der neue Bauernbund und die Wahlrechts­

vorlage.
Der „Deutsche Bauernbund" erklärt in 

seiner offiziellen vom Zentralbureau heraus­
gegebenen Zeitschrift, daß er die Einführung 
der geheimen und direkten W ahl fordere, 
ferner wünscht der Bund gewisse Bestimmungen, 
die dahin gehen, daß in der ersten und 
zweiten Wählerklasse unter allen Umständen 
ein bestimmter Mindestprozentsatz der Wähler 
abzustimmen hat. Die Beschlüsse des Herren­
hauses könnten nicht einmal als Abschlags­
zahlung gelten und seien deshalb unter 
allen Umständen abzulehnen. —  Auch durch 
diese Stellungnahme beweist der neue Bauern­
bund wieder, wie recht man hat, wenn man 
ihn als liberal bezeichnet.

Zum Kam pf im Baugewerbe 
wird dem deutschen Arbeitgeber-bund für das 
Baugewerbe mitgeteilt, daß auch die Ver­
bände von B  e r  l i n und H a m b u r g  die 
allgemeine Aussperrung unterstützen, obgleich 
sie Sondervsrträge m it den Arbeitnehmer­
organisationen abgeschlossen haben. So achte 
der Verband der Baugeschäfte von Berlin  
darauf, daß ausgesperrte Bauarbeiter in 
seinem Verbandsbezirk nicht eingestellt werden. 
Die Geschäftslage in Groß-Berlin sei so 
mangelhaft, daß nicht einmal ein großer Teil 
der ortsansässigen Gesellen Beschäftigung 
habe. Der Baugewerbeverband von Hamburg 
übe eine strenge Kontrolle über die Herkunft 
der zugereisten Bauarbeiter aus. Es bestehe 
auch in Hamburg fast keine Aussicht, daß 
zugereiste Gesellen dort in Arbeit kommen, 
da sogar die ansässigen Bauarbeiter zu einem 
Dritte l beschäftigungslos seien. —  Das Ver­
bandsorgan der Zimmerer schreibt in N r. 18: 
Die Aussperrung dürfte noch keineswegs
hren Höhepunkt erreicht haben. Noch fort .....^ . . .  .............

gesetzt laufen neue Nachrichten ein, sodaß mit Umfange an. Rußland werde stets eingedenk

gestellt; es ist mithin bestimmt mit einer 
Steigerung der Ausgesperrtenziffer zu rechnen.

Roofevelt
und Familie sind Montag Vormittag von 
S t o c k h o l  m über Trelleborg und Saßnitz 
n a ch  B e r l i n  a b g e r e i s t .  Bei der 
Abfahrt brachte der Kronprinz-Regent ein 
Hoch auf Roofevelt aus. Außerdem waren 
auf dem Bahnhof noch anwesend der Herzog 
von Södermanland, der Ministerpräsident, 
der Minister des Äußern, der amerikanische 
Gesandte, der deutsche Gesandte, Sven von 
Hedin u. a.

Von der Brüsseler Weltausstellung.
Im  deutschen Hause der Brüsseler W elt­

ausstellung fand Montag Nachmittag ein 
E m p f a n g  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i e  
durch den Reichskommissar Geheimen Ne- 
gierungsrat Albert und den Vorsitzer des 
deutschen Komitees Geheimen Kommerzienrat 
Ravene statt. Etwa fünfhundert in Brüssel 
ansässige Deutsche hatten der Einladung Folge 
geleistet. I n  allen Kreisen des Deutschtums 
herrscht äußerste und lebhafteste Genugtuung 
über den großen Erfolg der deutschen 
Abteilung.

Die neue französische Kammer 
wird ausweisen : 79 Republikaner, 262 Radi­
kale und sozialistisch Radikale, 26 unab­
hängige Sozialisten, 76 unifizierte Sozia- 
listen, 72 Progressisten, 16 Nationalisten und 
52 Konservative. Die Zahl der Neugewählten 
beträgt 201, von denen 8 in neu errichteten 
Wahlkreisen gewählt wurden. — Die Re­
gierung kann also mit dem Wahlerfolge, der 
ihr eine feste Mehrheit sichert, zufrieden sein.

Die Session der französischen Generalräte
ist am M ontag e r ö f f n e t  worden. Fast 
überall wurde hierbei der Trauer über den 
Heimgang König Eduards, des Freundes 
Frankreichs, Ausdruck gegeben.

Die Neuwahlen in Spanien.
Die Ergebnisse der Wahlen sind zwar 

noch unvollständig, indessen nimmt die 
Regierung folgenden Ausfa ll a n : 230 Liberale, 
104 Konservative, 45 Republikaner, 1 Sozia­
listen und der Nest verteilt sich auf Katholiken, 
Karlisten, Regionalisten und Integristen. Die 
ministerielle M ajoritä t soll die vereinigten 
Oppositionsparteien um etwa 60 Stimmen 
übertreffen. Der Ministerpräsident erklärte, 
er sei erfreut über die Ruhe, m it der sich die 
Wahlen vollzogen hätten.

In  der russischen Duma
gedachte am Montag der Präsident G u t s c h  - 
k o m des schweren Verlustes, den England 
durch den Tod König Eduards erlitten. Den 
Schmerz Englands teile Rußland, das in 
König Eduard einen seinem Kaiserhaus 
nahestehenden Monarchen verloren, der viel 
für die Annäherung der beiden großen Völker 
gewirkt habe. Alsdann schlug der Präsident 
vor, dem König von England durch Ver­
mittelung des englischen Botschafters die 
Gefühle herzlichen Beileids auszusprechen 
(Beifall) und ihn, den Präsidenten, zu er­
mächtigen, auch an das Unterhaus ein 
Beileidstelegramm abzusenden. (Zustimmung.) 
Das M itglied der extremen Rechten P u r i s c h -  
k e w i t s c h  protestierte gegen die Absendung 
eines Beileidstelegramms an das englische 
Parlament, weil das die Befugnisse der 
Duma überschreite. Purischkewitsch wurde 
darauf auf Antrag des Präsidenten für drei 
Sitzungen ausgeschlossen. Der M i n i s t e r  d e s  
Ä u ß e r n  schloß sich im Namen der Regierung 
der Erklärung des Präsidenten in vollem

ziemlicher Sicherheit zu erwarten steht, daß 
in den nächsten Tagen und Wochen die Aus­
sperrung noch mehr an Umfang zunehmen 
wird. I n  zahlreichen Orten ist am 15. A p ril 
erst die Kündigung erfolgt, in anderen Orten
wieder sind weitere Entlassungen in Aussicht Grundlage des Weltfriedens bildeten.

bleiben, daß der entschlafene König zur Be­
seitigung langjähriger Mißverständnisse und 
Herstellung vertrauensvoller freundschaftlicher 
Beziehungen zwischen beiden Ländern bei­
getragen habe, die gegenwärtig eine feste



Der Aufstand in Albanien.
Nach amtlicher Meldung haben die Truppen, 

die aus Preschovo aufgebrochen waren, das 
Plateau von Kara-Dagh besetzt. Aus den 
Höhen des Crnoljeva hat ein Kampf statt­
gefunden. dessen Ausgang noch unbekannt ist.

AUSland.
Amsterdam, 9. M a i. Die Meldung eines 

auswärtigen Blattes von der Erkrankung 
der Prinzessin Julian« entbehrt nach I n ­
formationen an zuständiger Stelle jeder Be­
gründung.

London, 9. M a i. Königin Emma der 
Niederlande ist Sonnabend in Esher (Graf- 
schaft Surrey) zum Besuch bei der Herzogin 
von Albany eingetroffen.

ProvinziaiilaclMchten.
i. Culmsee, 9. M ai. (Leichensektion. Ausschreitun­

gen ausgesperrter Maurer.) Gestern früh wurde aus 
Veranlassung der Staatsanwaltschaft die Leiche der ver­
storbenen Schmiedefrau Szyrnanski in Warschewch aus­
gegeben und behufs Feststellung der Todesursache in 
das hiesige Krankenhaus gebracht. Die Frau war vor 
einigen Tagen im Wochenbett gestorben. Über das Re­
sultat der Sektion verlautet nichts bestimmtes. — 
Sonnabend vormittags wurde der Maurer Bielski aus 
Damerau, der bei Herrn Brunnenmacher Rosental be­
schäftigt ist, am Bahnhof von streikenden Maurern 
überfallen und von dem Maurer Bronischewski mit 
dem Messer bedroht. Die Polizei hat B. in Haft ge­
nommen.

Culmsee, 10. M ai. (Gründung eines Stenographen- 
vereins.) Hier hat sich gestern ein Stenographenverein 
nach Stolze-Schrey gebildet, dem gleich 12 Mitglieder 
beitraten. Dem Vorstand gehören an: Herr Stadt- 
sekretär Vogt als Vorsitzer, Fräulein Schmechel als 
Schriftführerin und Herr Assistent Bergener als Kassen­
wart. Der Verein wird Anfänger- und auch Fortb il­
dungskurse einrichten und sich auch an der Provinzial- 
versammlung der westpreußischen Stenographenvereine 
am 5. Juni in Thorn beteiligen.

M ariebu rg  9. M a i. (Der 32. Luxuspferde­
markt) wurde heute eröffnet. B isher sind ca. 250 
Pferde angemeldet.

M arienburg , 9. M a i. (Verschiedenes.) Ge­
heimer Iustizra t Hartwich in Marienburg ist am 
Sonnabend Abend im A lte r von 86 Jahren ver­
storben. Sechzig Jahre hindurch war er in 
seinem Berufe tätig als ältester amtierender 
N otar des deutschen Reiches; vierzig Jahre war 
er in Marienburg ansässig. Von 1873 bis 1886 
bekleidete Geheimrat Hartwich auch das A m t 
eines Stadtverordnetenvorstehers. Geboren am 
20. November 1824 als Sohn des Superinten­
denten Hartwich in LichLfelde, wurde er am 
28. September 1849 als Referendar in den 
Iustizdienst übernommen. Von 1852 bis 1869 
war er in S tnhm  tätig. Nach der Familie 
Hartwich und besonders nach dem Vater des 
Verstorbenen ist der Bismarckturmverein „H art- 
wichsbuche" benannt. Geheimrat Hartwich war 
nur zwei Tage krank, als ihn der Tod überraschte. 
Die Leiche w ird  am Mittwoch nach S talle über­
führt. —  Der Marienburger Ruderklub konnte 
jetzt das Richtfest seines neuen Bootshauses, das 
m it einem Kostenaufwands von 14 500 M ark 
errichtet w ird, feiern. —  Der Arbeiter Ruttkowski 
aus Kalthof ertränkte sich Sonnabend Abend in 
der Nogat, weil er seit einiger Ze it an Rheuma­
tismus litt. Sein Sohn unternahm Sonntag 
Vorm ittag ebenfalls einen Selbstmordversuch, 
wurde aber gerettet.

*  Elbing, 9. M ai. (Nationalliberale Wahlvorberei­
tungen.) Die „Altpreußische Zeitung" bringt eine E r­
klärung, in der die Meldung der Viätter, daß die Zei­
tung an eine G. m. b. H., zu welcher auch Geheimrat 
Ziese gehöre, verkauft sei, als unzutreffend bezeichnet 
wird. Zeitung und Druckerei seien von Iustizrat Stroh 
gekauft. Das B la tt soll keiner bestimmten Partei dienen. 
Herr Iustizrat Stroh, der neue Eigentümer, sei als 
Reichstagskandidat garnicht in Frage gekommen; wie 
er erklärt, würde er eine solche Kandidatur entschieden 
ablehnen. — Daß Iustizrat Stroh das freisinnige B la tt 
erworben hat, um damit die Politik der nationalliberalen 
Partei, der er sich angeschlossen, zu vertreten, ist doch 
ebenso klar, wie daß er bei diesem Unternehmen nicht 
ohne Untermänner ist, zu denen wohl mit Recht Geheimrat 
Ziese zu zählen ist. Wer schließlich als nationalliberaler 
Reichstagskandidat hervortreten wird, das kann man ja 
ruhig abwarten.

k. Danzig, 9. M ai. (Todesfall.) Rittergutsbesitzer 
Heyer auf Straschin im Kreise Danziger Höhe, einer 
der ersten Züchter der westpr. Herdbuchgesellschaft, dessen 
Tiere die teuersten Preise erzielten, ist in der Nacht zu 
heute einem Herzschlag erlegen. Der Verstorbene war 
Mitglied der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Westpreußen und Vorsitzer des landwirtschaftlichen Ver­
eins „Straschin".

Danzig, 9. M a i. (Danziger Fest- und 
Flugwoche.) Oberbürgermeister D r. Kersten-Thorn 
ist in den Ehrenausschuß der „Danziger Fest- und 
Flugwoche" (1 1 .-1 9 . Jun i) gewählt worden und 
hat die W ahl angenommen.

Danzig, 9. M a i. (Die alljährliche Frühjahrs- 
Meliorations-Konferenz) für Verteilung der aus 
staatlichen und Provinzialfonds bereitgestellten 
M itte l zur Unterstützung von M eliorationen an 
ländliche Genossenschaften und kleinbäuerliche Be­
sitzer fand am Montag in Danzig statt unter dem 
Vorsitz des Oberpräsidenten von Ia g o w  und 
unter Teilnahme von Kommissaren des Landw irt- 
schafts- und Finanzministeriums. In fo lge  größe- 
rer Rücklagen aus dem Vorjahre standen diesmal 
über 200 000 M ark zur Verfügung. Die zahl­
reichen Anträge und Vorschläge wurden m it ver­
hältnismäßig geringen Abänderungen genehmigt.

8. M a i. (Eine Versammlung des deut­
schen VauernLundes) fü r den Kreis Enesen, welche 

A va  180 Personen, darunter eine beträchtliche 
Anzahl Bewohner der Stadt Enesen, besucht war 
fand heute im  Eawell'schen Saale statt. Herr 
M o rrtz -W rlh e lm sa u  referierte in  einstündiaer 
Rede über die Bestrebungen des deutschen Vauern- 
bundes, Herr H a r t  e - Neu-Tecklenburg über die

.S^ag.^wahl in  Oletzko-Lyck und über die erfolg- 
rerche Tätigkeit des Vauernbundes bei derselben. 
Herr N e in e cke  - Schlehen sprach über das Thema : 
,,-Lragt der BauernLund den Keim des Lebens 
oder des Todes in  sich?" Herr M o r i t z  kam in

seiner Rede auf die Reichsfinanzreform zu sprechen. 
E r habe ja  anfangs anders darüber gedacht, w ie 
jetzt. E r habe nämlich geglaubt, es würde V o r­
sorge getroffen werden, daß die Eroßmmndbesitzer 
und M illio n ä re  entsprechend zu den Steuern an 
das Reich herangezogen werden würden. Das sei 
aber nicht geschehen. Es werde im m er gesagt, w ir  
hätten im  Reiche das allgemeine Wahlrecht, des­
halb müsse auch jeder zu den Reichslasten beitragen, 
deshalb hätten w ir  keine direkten Reichssteuern, 
sondern nu r indirekte. M an  vergesse jedoch dabei, 
daß w ir  auch allgemeine W ehrpflicht haben, daß 
auch, wer nichts besitzt, seine Brust den feindlichen 
Kugeln entgegenhalten muß, um das Vermögen 
des M illio n ä rs  zu schützen. Kann man dem Bauern 
zumuten, daß er auch noch die Armee besoldet? 
Es g ib t in  Preußen 7500 M illio n ä re : davon haben 
3561 Personen über 100 000 M ark  Einkommen pro 
Jah r, 2384 haben 200 000 M ark pro Jah r, 1105 
600 000 M ark, 69 haben 3 M illio n e n , 3 Personen 
haben 16— 17 M illio n e n . Wenn diese Leute Reisen 
unternehmen, Luxus treiben, schmeißen sie das 
Geld m it vollen Händen weg. W er als kleiner 
Handwerker geschäftlich m it rhnen zu tun  habe, 
dem möchten sie noch die Groschen abziehen. Auch 
das Steuerzahlen überließen sie gern dem kleinen 
M ann. Es sei bedauerlich, daß eine Organisation, 
die behaupte, daß sie Mfttelstandsinteressen ver­
trete und das Großkapital bekämpfe, h ier ganz ver­
sagt habe. Es sei politische Scheinheiligkeit, wenn 
gesagt werde, derartiger Grundbesitz wäre erforder­
lich zur E rha ltung des deutschen Reiches. W as 
nützten solche Stützen des deutschen Reiches, die dem 
Staate nicht einm al die Steuern bezahlen wollten, 
sie vie lm ehr gern auf die kleinen Leute abwälzten! 
D ie Stützen von Thron und S taa t prahlen m it 
ihrem P a trio tism us . — Das „Posener T ageb la tt" 
bemerkt zu diesen Ausführungen: W enn die Äuße­
rungen wirklich in  diesem S inne gefallen sind, 
dann muß man sagen, daß das Thema von der 
Reichsfinanzreform in  demagogischerer Weise in  
einer sozialdemokratischen Versammlung noch nicht 
behandelt worden ist. — D ie Debatte nach den 
Vortrügen war sehr erregt. E in  Redner von dem 
Bunde der Landw irte  g r iff  in  sehr scharfer Rede 
den K re isarzt Thom alla aus Lyck an. Nach einer 
vierstündigen Verhandlung wurde die Versamm­
lung m it einem Hoch auf den Vauernbund ge­
schlossen.

N  Fordon, 9. M a i. (E in  Weichselkahn vom 
B litz  getroffen.) B e i dem G ew itter am Donnerstag 
wurde der Weichselkahn des Schiffers M anikowski 
aus T h o r n ,  der bei Langenau vor Anker lag, 
vom B litz  getroffen. Der B litz  fuhr an dem neuen 
Mast herunter, sprang aber ungefähr 1Z4 M eter 
über der Mastbank ab, in  die Weichsel hinein. 
Der Mast, der 124 M ark  gekostet hat, ist vollständig 
unbrauchbar geworden. E r ist von oben bis unten 
zersplittert, und meterlange Späne sind abgerissen 
und umhergeschleudert worden. Gezündet hat der 
B litz  dagegen nicht. Der Schiffer Leefand sich m it 
seiner F am ilie  während des G ew itters am Ufer in  
einer Wächterbude.

Posen, 9. M a i. (Zwei Todesfälle durch E r­
trinken in der Warthe.) Sonnabend Nachmittag 
unternahmen der Kaufmannslehrling Boleslaus 
Osinski und der Gymnasiast W ladislaus Iaw orsk i, 
beide Posadowskystraße 32 wohnhaft, auf der 
Warthe in der Nähe der Überfahre bei S t. Roch 
eine Kahnpartie. Beim Ruderwechsel kippte der^ 
Kahn, und beide fielen ins Wasser. Iaw orsk i 
rettete sich durch Schwimmen, Osinski ertrank. 
Die Leiche ist Noch nicht geborgen. — Gestern 
Nachmittag spielten die drei Söhne des Breite­
straße 14 wohnhaften Schuhmachermeisters W la- 
dislaus Szudrowitz auf den an der rechten Seite 
der Warthe an der Wallischeibrücke befindlichen 
Fischerkähnen. Der elf Jahre alte Anastasius 
g litt aus, fiel ins Wasser und ertrank. Die 
Leiche ist bis jetzt noch nicht geborgen.

Posen, 9. M a i. (Die A n tw ort des Ober­
bürgermeisters D r. W ilm s auf die freisinnige 
Protestkundgebung.) Der freisinnige Verein hat, 
wie bekännt, zu den Ausführungen des Ober­
bürgermeisters Dr. W ilm s im Herrenhause in 
einer Resolution Stellung genommen. Hierauf 
ist dem Verein vom Oberbürgermeister zu Händen 
des Vorsitzers folgende A ntw ort zugegangen: 
„Indem  ich mich beehre, Ihnen  den Empfang 
der Resolution der freisinnigen Versammlung vom 
3. M a i zu bestätigen, gestatte ich m ir folgendes 
zu dieser Resolution ganz ergebenst zu bemerken: 
Die Form  der Resolution „Ausdruck des Be­
fremdens" und der Gang der Diskussion, Be­
handlung meiner amtlichen Stellung und Wieder­
wahl, erwecken den Eindruck einer B e e i n ­
f l u s s u n g  d e s  m i r  v e r f a s s u n g s  in ä ß i g  
z u s t e h e n d e n  R e c h t s  a u f  f r e i e  M e i ­
n u n g s ä u ß e r u n g .  Hiergegen muß ich ent­
schieden Verwahrung einlegen."

Kolbsrg, 8. M a i. (Die Angst vor dem 
Kometen!) Sein ganzes Ackerfeld hat ein 
Bauerhofsbesitzer in der Umgegend unbebaut 
liegen, da er fest und zuversichtlich glaubt, daß 
der Weltuntergang infolge des Kometenzusammen- 
stoßes unvermeidlich sei.

Lokcürmchnchteil.
Thorn. 10. M a i 1910.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  J u s t i z . )  
Der Rechtsanwalt und N otar Sellentin in 
Schöneck (Westpr.) ist zum N otar für den Bezirk 
des Kammergerichts m it Anweisung des Am ts­
sitzes in demjenigen Teile der S tadt Berlin , der 
zum Bezirke des Amtsgerichts B e rlin -M itte  ge­
hört, auf Lebenszeit ernannt worden.

Der Gerichtsassessor Alexander Lewinsohn in 
Graudenz ist auf seinen Antrag unter Entlassung 
aus dem Iustizdienste zur RechtsnnwaltschafL bei 
dem Landgerichte und bei dem Amtsgerichte in 
Kassel zugelassen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  P o s t.)  Versetzt 
find die PostassistenLen K u rt Krüger von Goßlers- 
hausen nach Thorn und B raun  von Schönste 
(K re is  Brie fen) nach B e rlin , übertragen ist eine 
Bureaubea-ntenstelle 2. Klasse dem OLerpost- 
assistenten T h ie l in  Danzig. Gestorben ist der Post- 
strretär M ayen in  Graudenz.

— (K r i e g e r v e r e i n e.) Der Minister des I n ­
nern hat im Einverständnis mit dem Kriegsminister die 
Normalsatzungen der Krieger-vereine geändert. Die 
neuen Satzungen legen den Vereinen u. a. dir Pflicht 
auf, eine bestimmte, von der Mitgliederzahl abhängige 
Anzahl von Exemplaren des Blattes „D ie Parole" zu

—- ( D e r P r o v  i n  z i a l v e r b a n d  d e r  wes t p r .  
V e r e i n e  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s s e n e  
G e f a n g e n e )  hält am Montag den 20. Juni, vor­
mittags 11 Uhr, in D a n z i g  im Sitzungssaals der 
Kammer für Handelssachen des Landgerichts seine 
Generalversammlung ab.

— ( We s t  p r e u ß i s c h e r  S ä n g e r b u n d . )  
Der geschäftssührende Ausschuß hielt in D a n z i g  
eine Sitzung ab, in der zunächst der Bericht über die 
Tätigkeit des Bundes bis zu seinem ersten Bundesfeste 
in Thorn festgesetzt wurde; der Bericht wird gedruckt 
und vorher den einzelnen Vereinen zugesandt werden. 
Nach dem abschließenden Verzeichnis gehören dem 
Bunde 74 Vereine mit 2358 Mitgliedern an. Weiter 
wurde die Tagesordnung für den Sängertag und für 
die Sitzung des Gesamtvorstandes festgesetzt. Not­
wendig geworden ist eine Statutenänderung, da der 
Vorstand erweitert werden soll, sodaß alle Gaue im 
Bundesvorstände vertreten sind. A uf Antrag des 
geschäftsführenden Ausschusses haben bisher die nach­
stehenden Behörden bereitwilligst den ihnen unterstellten 
Beamten den erforderlichen Urlaub behufs Teilnahme 
am 1. westpr. Bundesfeste in Thorn bewilligt, d. h. so­
weit das Interesse des Dienstes es zuläßt und der U r­
laub nachgesucht w ird : königl. Eisenbahndjrektion und 
Oberpostdirektion zu Danzig, königl. Regierung zu M a- 
rienwerder; die Antworten anderer Behörden sind noch 
nicht eingegangen, dürsten aber in kurzem erfolgen. 
Das neue Bundesbanner ist fertiggestellt, vom ge- 
fchäftssührenden Ausschuß besichtigt und hat dessen u n ­
geteilten Beifall gefunden. — Die Eisenbahn hat die 
Abfassung von Extrazügen zum Bundesfeste zugesagt 
sowohl für den Sonnabend M ittag von Danzig als für 
den Sonntag Morgen von Elbing mit Anschluß von 
Danzig. Der Fahrpreis von Danzig nach Thorn stellt 
sich hierbei auf 3,40 Mark hin, 5,90 Mark hin und 
zurück.

— (L  e h r e r f a h r L d e s  d e u t s c h e n  
F  l o L t e n v e r e r n s.) F ü r die fünfte Lehrer­
fahrt des deutschen Flottenvereins ist das vor­
läufige Programm erschienen. Nach diesem w ird 
die Fahrt in der Zeit vom 25. bis 30. J u li die 
Orte Hamburg, Kiel, Helgoland, Wilhelmshaven 
berühren. I n  Bremen wird dann die Fahrt- 
gesellschaft, die 312 Volksschullehrer aus ganz 
Deutschland umfassen sott, aufgelöst werden.

—  ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S p r a c h -  
v e r e i  n.) Die 16. Hauptversammlung des a ll­
gemeinen deutschen Sprachvereins, verbunden m it 
der Fünfundzwanzigjahrfeier des Vereins, findet 
in Dresden in den Tagen vom 10. bis 12. Sep­
tember d. I s .  statt.

— ( E v a n g e l i s c h e r  B u n d . )  Neben dem
Gustav-Adolf-Verein gibt es keinen kirchlichen Verein in 
Westpreußen, der so volkstümlich wäre als der evangeli­
sche Bund. Es besteht nunmehr fast in jedem Kreise 
ein Zmeigverein des Bundes. Vorsitzer des Gesamt- 
bundes, der in Halle a. S . seinen Sitz hat, istbekannt- 
lich der General von Lessel, Vorsitzer des westpr. Haupt- 
vereins Superintendent Vury in Elbing. Ehrenmit­
glieder sind die beiden früheren Leiter des westpr. 
Hauptverems: M ajor z. D. von Schickfuß und Neu- 
dorff und Oberregierungsrat a. D. Bayer. Der Bund 
wird sein Jahresfest und seine Generalversammlung in 
diesem Jahre am 17. und 18. M a i in S t r a s b u r g  
abhalten. Das Iahresfest beginnt am 17. M ai, nachm. 
5*/2 Uhr, mit einem Festgottesdienst, bei welchem P far­
rer Aßmann aus Bromberg die Festpredigt halten 
wird. Um 8 Uhr folgt dann" ein Familienabend, der 
durch eine Ansprache des Direktors des Gesamtbundes 
Neichstagsabg Lic. Everl'mg-Halle eröffnet werden 
wird und in de ffe llM itte lpun fte inV orLrag des Dom­
predigers Simon-Marienwerder über: „W as ver­
danken w ir Luther für unser Familienleben?" stehen 
wird. Am folgenden Tage findet dann die General­
versammlung statt, in der der Vorsitzer Superintendent 
Bury den Jahresbericht und Rentier Sombrowski-Zop- 
pot den Kassenbericht erstatten werden. Das Haupt­
interesse dürfte sich dem Vortrug des Bundesdirektors 
Everling zuwenden, der die Frage behandeln w ird : 
„D ie  überwinden nur die Schwierigkeiten der Vundes- 
arbe it?" Neben der Stärkung des evangelischen Be­
wußtseins hat der Bund sich die Unterstützung der Los 
von Nom-Bewegung in Österreich vornehmlich zur Auf­
gabe gemacht. I n  einer Nachfeier werden die besonde­
ren Zwecke und Ziele des Bundes durch Oberförster 
Vrandt-Schüttenwalde und Pfarrer Krebs-Schönsee be­
leuchtet werden. Strasburg rüstet sich, dem Bund eine 
freundliche Aufnahme zu bereiten. Es wird besonders 
darauf aufmerksam gemacht, daß auch die evangelischen 
Frauen der Ostmark bei dem Feste gern gesehen 
werden.

—  ( E i n r i c h t u n g  e i n e r  P o  st a n  st a l t . )  
I n  GluLschin bei Krojanke ist eine Postagentur ein­
gerichtet worden, die die Bezeichnung Glubschin 
(K re is  F la to w ) führt.

— ( V e r s e n d u n g  v o n  F l ü s s i g k e i L s -  
p r o b e n  i n  W e l l p a p p - P a c k u n g . )  Vom 
15. M a i ab ist im  Verkehr m it Belgien und den 
Niederlanden die Versendung von Flüssigkeits­
proben in  Wellpapp-Packungen m ittelst der B r ie f­
post zulässig, wenn die Fläschchen sicher verschlossen 
und sämtliche Zwischenräume m it aufsaugenden 
Stoffen angefüllt sind.

— ( E i n w e i h u n g  d e r  S c h i l l e  r b a n k.) 
Am Montag Nachmittag 5 Uhr fand auf dem Schiller­
platz am Ziegeleipark die feierliche Enthüllung der 
Schillerbauk statt, einer Marmorbank mit Bronzebildnis 
des Dichters in Medaillonform, die vor der Schiller- 
linde aufgestellt worden ist. Der Feier wohnten 
bei die Spitzen der M ilitä r- und Zollbehörden. Nach 
einem Musikstück der Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 61 
hielt der Ausschußvorsitzer, Direktor der höheren Mädchen­
schule Herr Dr. M a y d  0 r n  die Weiherede. Seit 
fünf Jahren stehe nun auf diesem Platze der junge 
Baum, der wohlgedeihend die Erinnerung an die Ge­
dächtnisfeier des 100. Todestages Schillers festhält. 
Und dieser Platz mit seiner freundlichen Umgebung, M  
die Jugend in fröhlichem Spiel die Kräfte übt und das 
Alter lustwandelnd Erholung sucht, sei wohlgeeignet, 
eines großen bodenständigen Dichters Stätte zu sein. 
Schiller, der uns ideale Ziele gewiesen, und dessen 
Leben rastlose Tätigkeit gewesen, die Werke schuf von 
noch nicht ausgeschöpftem Gedankenreichtum, sei unserem 
Volks dadurch zum Vorbild geworden, besonders wert­
voll in unseren Tagen, wo der Parteizwang weite Ge­
biete durchdrängt und den Menschen zur Schablone zu 
machen droht, und der Individualismus zu schranken­
losem Egoismus ausartet, der keine Rücksicht mehr auf 
das Ganze nimmt. Ein erfreuliches Zeichen sei es, 
daß die Verehrung und Begeisterung für Schiller wieder 
im Wachsen begriffen ist, auch in unserem engeren 
Kreise, wie die Jahrhundertfeier gezeigt, die noch nach­
wirke in der heutigen Feier. Redner übergab nunmehr 
die Bank, nachdem die Hülle gefallen, der Obhut der 
Stadt. Herr Oberbürgermeister Dr. K e r st e n nahm 
das Geschenk mit folgenden Worten entgegen: Namens 
der Stadt sage ich herzlichen Dank allen, die mitge­
holfen, dieses schlichte, aber von treuen dankbaren Ge­
fühlen zeugende Erinnerungsmal aufzustellen, insbe­
sondere den Mitgliedern des Ausschusses, die sich in 
den Dienst der guten Sache gestellt. Gern ü^nebm e

ich dies Werk der Kunst für die Stadt und 
es der Obhut der Bürgerschaft.^ Möge der 
Ordnung, Sitte und Treue, möge Schmers ^  
wirken hier und überall im Lande, zum ^   ̂ jser, 
N ation ! M it  einem Hoch auf Se. Maiestoll de ^  
als den Förderer der Kunst, schloß die Rede 
Feier. Die Bank, mit geschweiftem Sitz, lst a ^  
nischsm Marmor. I n  die hohe Rüc^nwan > ^
Brustbild Schillers, von Professor E. S e g e r-^ , 
Hochrelief ausgeführt, eingelassen, das den 
in verklärten Zügen, in denen er, gleich der ^  
Luise, in der Nachwelt fortlebt, sondern 3 ^  
realistisch darstellt, ein B ild  schon der Leldensz , ^  
eingefallenen Wangen und einem herben Z "9  ^ 0
Mund. Das vortrefflich ausgeführte W erkw l , 
Mark, die Marmorbank 300 Mark, die durch d ^  
schüsse der Jahrhundertfeier und eine -U) -  h§, 
führung gedeckt sind. Die Bank, deren 
nrentierung die Firma Irm er  ̂ kostenlos 
nommen, ist vor der Linde nach der Seite ^  
marckiäule zu aufgestellt und wird zur eine
Rückseite mit Buschwerk umgeben werden. ^  fthrig
Hebung soll noch erfolgen, da die Bank etwa ^  
ist. An die Feier schloß sich ein Gartenko ä ^  
Kapelle der 61 er im Ziegeleipark, dem, bei oe ^  
Witterung, die Gäste in der geheizten 
lauschten. ^ iid

— ( R u d e r v e r e i n  T h o r n . )  E s te rn
im  Fürstenzimmer des ArLushofes dre ^  M t-  
Versammlung statt. Es wurden drer neue 
glieder aufgenommen und sodann Verrchr u ^  
am 3. A p r i l  in  Thorn stattgefundene Dagu 9^  
Freien Vere in igung der Rudervereme^ e 1 ^
Beschlossen wurde, das Anrudern am 5. Jun r 
eine F ah rt nach Grabowitz abzuhalten. ^  § r-

- ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h  e /> )
e i n i g u n g  d e s  T h o r n e r L e h r  e  r v ere ^  
unternahm gestern eine botanische Exkmswn  ̂ ^  
Wolsschlucht bei Leibilsch. Leider war das ^we ^  
Vormittag regnerisch wodurch sich viele Mitglieder v - ^  
Teilnahme abhalten ließen. Unter Leitung des -p 
randenanstaltsvorstehers Panten wurde Zu^st 0 Ae 
von der Wirtschaft „W olfsmühle" aus abgesucht- ^  
Vegetation ist hier so üppig und obwecyl n
reich, daß man nur sehr langsam vorwärts ^  
konnte. I n  buntester Abwechselung fand man 0 
gewöhnlichen Pflanzen Huflattich und den Hay Aje 
gewachsen auch einige recht wertvolle Sxemplme. 
eigentliche Schlucht mit den beiden kostbarsten 
schen Schätzen der Provinz (OmpkaloäuL seorp 
und litKym aluL äuleis) konnte man nicht ^
suchen, da die vorgerückte Zeit zur Heinckehr 
zwang. Die Ausbeute an anderen wertvollen 
ist eine ergiebige gewesen. Um die gegenwärtig 
tation nicht nnausgenutzt verblühen zu lassen, 
nimmt die Vereinigung schon morgen, Mittwoch, ^  
zweite Exkursion nach dem Barbarkener Ekerzierp 
der Barbarkener Forst. Der Exerzierplatz^ ^
zahlreiche Vertreter der Heide - Flora, nanm
„Dahnhof-Schulstraße" um 3 Uhr nachmittags- 0^
marsch über Weißhof, Weg 6 mit Marschnchtu 9 
Forsthaus Varbarken. Gäste und Naturfreun 
herzlich willkommen. .

-  ( P f i n g s t  - S o n d e r z ü g e )  Durch ^  
hänge auf den S tationen Thorn-S tadt-, 
bahnhof und Thorn-Mocker machen die komg ^  
Eisenbahndirektionen Bromberg und Danzrg ^  
in  der Z e it vom 12. b is  19. M a i d. 2 ? - pes 
den Sonderzüge bekannt, die zur Bewältigung 
Pfingstverkehrs bestimmt sind.

^ ( A n s i c h t s k a r t e n  v o n  T h o r n . )  ^

Weichsel m it auf das Papier zu bringen, e tw a-u  
kurz gekommen ist, —  das Rathaus, die ^zoya ^  
kirche, der Junkerhof, das Vrückentor und ^  
Dansker. Marienkirche und Jakobskirche 
einer folgenden Serie vorbehalten. A u f der n  
feite jeder Ansichtskarte ist der Name des 
Werks nebst Bauzeit angegeben, die fü r das 
Haus —  „erbaut im  13. b is  14. Iah rhunder ^  
jedoch nicht ganz zutreffend ist, d a d r e S e l ^  
türmchen und die Giebel, wenn nrcht das 9 ^  
obere Stockwerk, aus dem 17. Jahrhunderi, 
Vorbau auf der Westseite (nach der Post 
dieser Form  sogar erst aus dem 19. »zahryun ^  
stammt. D ie sechs Ansichten sind fü r 60 
die Buchhandlung von E. Golembiewski zu boZ v  §) 

-  ( Z u m  K a m p f  i m  B a u g e  w e r  - 
Am  Sonnabend den 7. d. M ts . fand m  M  a r  ^  
b ü r g  eine Versammlung aller Arbertgeoe ^  
Baugewerbes aus dem Kreise M arienburg  
Es waren hierzu außer zwei Vorstandsmrtgr 
des westpreußischen Landesverbandes für/>as ^  
gewerbe fast sämtliche Vaugewerbetrerbend ^  
Kreises erschienen. Nach ausführlicher Dar » ^  
der Beweaaründe des aeaenwärtiaen KaMPi

sofortige Gründung § aen"-
das Baugewerbe fü r M urienburg  und rling v 
D ie Gründung des Verbandes wurde sosor ^§r, 
zogen und in  den Vorstand die Herren Dh - E .  
Scharst. Ruttkowski, K le in  und Schruba 6 ^ f t e r  
D ie Aussperrung der organisierten 
soll im  Bezirk des neugegründeten Verbandes 
fa lls  demnächst durchgeführt werden. -^ lic h

—  ( F r ü j a h r s g e w i t t e r . )  V e i 
niedriger Temperatur entlud sich heute
wieder ein heftiges G ew itte r über unsere ^

- -  (W a ch e n m a r k t.) Das Geschäft war v 
mit Ausnahme von Stauden, die trotz des ^ 
nahenden Pfingstfestes, das den Dlumenmarr 4 
leben pflegt, wenig begehrt waren, wohl oesu seb- 
in einzelner Ware, wie Spinat und Salat, i ^  . her 
haft. Spinat wurde, das Kilo zu 25 Pß,
Kopf zu 5 -1 0  Pf., schnell abgesetzt. A ls  Neuheu ^e- 
Freilandradieschen am Markte, jedoch nur erp 
ringer Menge, sodaß der Preis in dieser A ow  .^ek  
schon heruntergehen wird. Der Spargel ist schon AM 
geworden und wurde m it 70—80 P f. abgegeve - ^ e l  
Gurken ist die Witterung ungünstig, da sie aus ^  §§ 
all Lüftung leicht stocken. Die wenige Ware, , 
Markte war, brachte 40—70 P f. das Stück. ^ 
Fischmarkt war nur wenig Ware vorhanden, l ^z liÄ ' 
Preise wieder recht hoch waren. Aale fehlten 9 
Schleie, die ins Restaurant M artin  wanderten, ^ r k ,  
1,30 Mark, Zander 1,20 Mark, Karauschen l^ ^e s s e li 
Karpfen 90 Ps., Hecht 80 Pf., Barbinen und 
5 0 -6 0  P f. -der

— ( Po l i ze i l i ches . )  Arrestanten verzelcy
Polizeibericht heute 3. . ei^

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Schirm .g. ^

der Weichsel betrug bei Th  0 r n hellte 0,78 2/ 
ist seit gestern um 2 Zentimeter 9 e st i e ge '
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 3,v 
aus 3,42 Meter g e f a l l e n .



2 Briefkasten.
Taii^^bergsE. Die Anregung einer deutschen 
A hjp Ergfeier ist vom Ostmarkenverein ausgegangen. 
^^Mier stattfinden wird, ist noch ungewiß.

Kunst und Wissenschaft.
H e l d e n t e n o r  H a n s  T ä n z l e r  in 

"»dn„ "he,  früher am Danziger Stadttheater 
lanns "? einem Gastspiel her auch in T h o r n  Le- 
DeLK. wie das „V. T." erfährt, mit der in 
l>sj bisher noch nicht gezahlten G a g e  v o n  
»iz^OMark vom Generaldirektor Angela Neu- 
Pslj^r die B e r l i n e r  G r o ß e  Op e r  v e r ­

st:"" worden.
.V  ̂t h ü l l u n g  des F o n t a n e d e n k -  

l»ai° > Enthüllung des Fontane-Denk- 
>M Berliner Tiergarten gestaltete sich 

Sonnabend trotz des launischen Mai- 
fiir ^  einer eindrucksvollen Kundgebung
ttsz/" Dichter.

Gensralfeldmarschall v.
Als Vertreter des Kaisers 

Hahnke, von 
Bürgermeister Reicke. Zahlreich 

^  uin das Denkmal die Angehö- 
djp ^Fontaiies. Außerdem bemerkte man 
den w ^  v. Moltke, v. Trott zu Salz, 
tzz Sektor der Universität Professor Erich 
tziz,'ot und verschiedene Professoren. Ein 
H..Wor leitete die Feier ein. Dann hielt 

B u r d a c h  die Festrede. Zum 
erklang des alten Fontäne Lieblings- 

der Hohenfriedberger Marsch, und vor 
tx>, Denkmal, von dem die Hülle fiel, häuf- 

dch die Kränze.
C e l l o v i r t u o s e  Pros. Bernhard 

° M g n n  ist am Sonnabend i n F r a n k -  
M.  g e st o r b e n.

Luftschiffahrt.
L u f t s c h i f f  unter- 

stjĵ . Montag Vormittag i n K ö l n  einen halb- 
bteu ^  Ausstieg, um eine Änderung der 
stx>î ung auszuprobieren. Die neuen Höhen- 

 ̂ ^währten sich sehr gut.
êi d" Êr P e t e r s b u r g e r  F l u g w o c h e .  

>n ^  Wettfliegen auf der lldelmarennbahn 
d^^tersburg rannte am Montag der 
bxi^che A v i a t i k e r  W i e n c z i e r s  
»ijf Zulauf zum Flug mit seinem Einflächer 

Zweiflächer des S c h w e i z e r  
Fl " t i k e r s  E d m o n d  auf, wobei b e i d e  

A p p a r a t e  stark b e s c h ä d i g t  
schtz Wiencziers wird infolgedessen
Ton, ? H an den weiteren Flügen der am 

nta eröffneten Festwoche teilnehmen

M annigfaltiges.
l n t e r w e t t e r  i m  M a  i.)T ^ f u t e r w e t t  er  i m  M a i . )  Am 

^nnW früh ist ist Innsbruck Schneefall 
NH.^ttn, der bis zu dem Abendstunden 

Auf den Feldern liegt die Schnee- 
gtgs, 0̂ ein hoch. I n  den Bergen besteht 

Lawinengefahr.
» S c h i f f s  u ng l üc k . )  Aus Newyork 
..Hg. gemeldet: Der britische Dampfer
))ens^ndy" ging in der Bay of Bulls auf 
v)».^dlmid unter. Fünfzig Passagiere 

Marys gelandet.

Neueste Nachrichten.
« Eroßfeusr.

V U e  g . S a a l e ,  S. Mai. Auf den 
» T Gemischen Werken Ammendorf bei Halls 

gestern ein Feuer eine große Menge 
»ich^^-äten im Werte von 480 808 Mark ver- 

'' Der Schaden ist durch Versicherung ge-

Todessturz eines Kadetten, 
"»styi^lin, g. Mai. I n  der Hauptkadetten- 
unt;'. Su Eroß-Lichterfelde stürzte beim Rsit- 
^  'cht hex Selektaner, Unteroffizier 
^ehj^.vom Pferde und zog sich eine schwere 
lkhy-^rsHjstterung zu, die den Tod des neun- 

Zttr A n  Kadetten zurfolge hatte.
 ̂ Förderung der deutsch-französischen 

tz Handelsbeziehungen.
.'Es«-?"  " > 0- Mai. Zur Erörterung der 

r höfischen Handelsbeziehungen ist ein 
»̂>>̂ "itlicher Ausschuß auf den 20. Mai zu-

tz. iEinord eines Berliner Bildhauers.
Avhr * i n , g. Mai. Im  Badezimmer seiner 
^»1 z- '8 zu Tempelhof hat sich der Bildhauer 

der früher in ersten Ateliers tätig 
kch Leuchtgas vergiftet.

» tzx .A r Kampf im Baugewerbe.
« i n , g. Mai. Die seit langer Zeit 
° Tarifoerhandlungen zwischen

and Arbeitnehmern im Bau- 
"ehen dicht vor der Entscheidung.

»> Peary und Roosevelt.
û >> b. Mai. Der Nordpolfahrer
. seinen Aufenthalt in Berlin bis

sttwoch verlängert, um Roosevelt be- 
LÜ ^nnen.

Berliner Besuch Nooseoelts. 
stzAtzz, . . / d, 9 . Mai. Die konservative 
D widmet Roosevelt einen sehr
-b^il 1? gehaltenen Artikel, der mit den 

' Wenn die amerikanische Re- 
Geiste weiter regiert wird, wie 

ziAstih leitete, so dürfen wir der ferneren 
amerikanisch-deutschen Be- 

^th:'.Arglos entgegensehen. Von Roose- 
dnh  ̂ einen freundschaftlichen Cha- 

 ̂ wegen der daraus erkennbaren Ge­

sinnung heißen wir Roosevelt als Freund 
Deutschlands von Herzen willkommen.

B e r l i n .  18. Mai. Roosevelt ist heute 
Vormittag gegen 8 Uhr auf dem Stettiner 
Bahnhof angekommen. Zugegen waren Staats­
sekretär v. Echoen, das Personal der ameri­
kanischen Botschaft sowie zahlreiche Mitglieder 
der amerikanischen Kolonie mit ihren Damen. 
Als Roosevelt den Wagen verließ, wurde er 
von dem 1. Sekretär der Botschaft» sodann von 
Freiherr» v. Echoen begrüßt, der längere Zeit 
mit Roosevelt im Gespräch verweilte und hier­
auf dessen Gattin und Kinder begrüßte. Unter 
Hochrufen einer zahlreichen Menschenmenge 
fuhr Roosevelt und seine Familie dann zur 
amerikanischen Botschaft.

Vertagung des Reichstags
B e r l i n ,  10. Mai. Der Reichstag nahm 

den Antrag der verbündeten Regierungen auf 
Vertagung des Reichstags bis zum 8. No­
vember in einmaliger Beratung debattelos ein­
stimmig an.

Berlin, 10. Mai. In  der heutigen Vor- 
mittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

30 000 Mark auf N r .: 260 385, 277 860;
10 000 Mark auf N r .: 107 393,157 304;
5000 Mark auf N r .: 262 030;
3000 Mark auf N r.: 10 609, 13 893, 

16 697, 20 472, 24 092, 28139, 32 787,
33 938, 34 974, 56 031, 61054, 61706,
73 897, 79 013, 85 563, 101 778, 103 772, 
124 716, 125 709, 127 527, 165 433,195 242, 
198 092, 219 013, 219 474, 231 552, 239 526, 
239 720, 252 737, 256182, 266 591,274160, 
276 579, 285 870, 297 585, 297 689. (Ohne 
Gewähr.)

Der Vertrag mit der Kolonialgessllschaft 
für Südwestafrika.

B e r l i n ,  18. Mai. Nach einer Meldung 
der Blätter ist der Vertrag zwischen der Ko- 
lonialoerwaltung und der deutschen Kolomial- 
gesellschaft für Südwestafrika u n t e r z e i c h ­
n e t  worden.

Führer der englischen Arbeiterpartei 
über die Lage.

K ö l n ,  9. Mai. Mister B a r n e s ,  der 
Führer der englischen Arbeiterpartei, der gegen­
wärtig mit englischen Abgeordneten im Rhein- 
land weilt» erklärte, daß durch den Tod König 
Eduards die innere und äußere Lage sehr ver­
schlechtert werde. Der verstorbene König habe 
zwar den Peersschub nicht bestimmt zugesagt, 
aber erklärt, daß er alles tun «olle, um die 
Oberhausstreitfrage günstig zu erledigen. Der 
neue König sei ein Freund der Tories, und schon 
aus diesem Grunde Deutschland nicht günstig 
gesinnt. H e n d e r s o n »  der frühere Führer 
der Arbeiterpartei, bestätigte diese Ausführun­
gen und fügte hinzu, daß der Tod des Königs 
Neuwahlen sicher mache, da sein Nachfolger nur 
durch den nochmals ausgesprochenem Willen 
seines Volkes in die Festlegung der Rechte der 
Lords einwilligen werde.

Der „unpolitische" Hansabund!
W e i m a r ,  18. Mai. Der Vorsitzer des 

Hansabundes Oberbürgermeister a. D. K n 0  b - 
loch gab gestern in der Generalversammlung 
des Verbandes der Thüringischen Industriellen 
die Erklärung ab, es sei gelungen f ü r  a l l e  
a u s s i c h t s r e i c h e n  R e i c h s t a g s w a h l ­
k r e i s  e K a n d i d a t s n aus den Kreisen von 
Handel, Industrie und Gewerbe zu finden. Der 
Hansabund habe infolge der letzten Wahl in 
Oletzko-Lyck-Zohannisburg seine Taktik ge­
ändert und werde vor allen Dingen bemüht 
sein, agrarische Kandidaturen zugunsten der 
bürgerlichen zu Falle zu bringen.

Grubenunfall.
A l t e n b u r g ,  18. Mai. Auf der Grube 

„Adelheid" wurden gestern Nacht durch Bruch­
niedergang 11 Arbeiter abgesperrt. Man hofft 
die Leute in den ersten Nachmittagsstunden be­
freien zu können.

Die Deputiertendiäten in Frankreich.
P a r i s ,  18. Mai. Sofort bei Zusammen­

tritt der Kammer werden zahlreiche neu­
gewählte Deputierte beantragen, die Bezüge 
der Deputierten von 1S888 Franks auf 9888 
Franks herabzusetzen.

Die Wahlen in Spanien.
M a d r i d ,  9. Mai. Die Zeitungen heben 

mit Befriedigung den ruhigen Verlauf der 
Wahlen hervor und konstatieren das beträcht­
liche Anwachsen der republikanischen Stimmen 
sowie das erste Erscheine«  ̂eines Sozialisten in 
der Depvtiertenkammer.

Das chinesische Vorparlament.
P e k i n g ,  9. Mai. Ein Dekret wurde ver­

öffentlicht betreffend die Eröffnung der be­
ratenden Kammer in den ersten Tagen des 
neunten Monats. Diese Kammer wird die 
Grundlage zu dem späteren Parlament bilden 
und aus 98 Mitgliedern, größtenteils M itglie­
dern des kaiserlichen Hauses, ferner aus Aristo­
kraten und Beamten bestehen.

Prozeß gegen Posträuber.
T i f l i s ,  18. Mai. Hier begann vor dem 

Kriegsgericht unter Ausschluß der Öffentlich­
keit der Prozeß gegen zwei Angeklagte, die be­
schuldigt sind. im Jahre 1987 die Post in Tiflis 
um 258 888 Rubel beraubt zu haben.
Roosevelt als Vertreter der Union in London.

N e w y o r k »  18. Mai. Präsident Taft er­
klärte, er werde wahrscheinlich Roosevelt be­

auftragen, als Spezialgesandter an den Trauer­
feierlichkeiten in London teilzunehmen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 10. Mak 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne von 1090 Kgr. 

inländ. hochbunter 772 Gr. 228 Mk. bez. 
inländ. roter 740—766 Gr. 215-?29 Mk. bez. 
russisch, roter 777-799 Gr. 165 Mk. bez.

R o g g e n  flau, per Tonne von 1000 Kor 
inländ. 716—726 Gr. 150—152 Mk. bez. 
Regulierungspreis 152*^ Mk.

per September—Oktober 153—152 Mk. bez. 
per November—Dezember 153—1 5 2 ^  Mk. bez. 

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. kleine 650 Gr. 132 Mk. bez. 
transito 107-108 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 150—159 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/<) f. N-ufahrw. 15.00 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kor. Weizen- 9,20—9,70 Mk. bez.
Roggen- 9,30—9,90 Mk. bez.
_____D er V o ritan d  der Mrüdukten-B'örse. _______

Thorner M arktpreise.
vom Dienstag den 10. Mai.______

B e n e n n u n g . niedr. ! höchster 
P r e i s .

der Keule

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
110. Mai s 9. Mai

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. .
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschon
Deutsche Neicksanlelhe 3'/./°/g 
Deutsche Neichsanleihe 3 ^
Preußische Konsols 3 r/,° /o .
Preußische Konsols 3°/„.  .
Thorner Stadianleihe 4 <>/<,.
Thorner Stadianleihe 3' ^"/„ . . . . —
Mestprenßische Pfandbriefe 3'/2 »/« . . 88,70
Westprenßische Pfandbriefe 3"^nenl. 1!.
Rumänische Rente von 1894 4 . . 91,20
Russische musizierte Staatsrente 4" /, . 90,75
Polnische Pfandbriefe - - - - 65,75
Große Berliner Straßenbahn. M ien . 187,-—
Deutsche Bank-Akt ien. . . . . . .  251,30
Dlskonto-Kommandit-Anteile . . . .  183,50
Norddeutsche Kredltanstalt-Aküen. . . 123,25
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,50
Allgemeine Elettrizitäts-Akirengeseitschaft 269,96
Bochmner Gnßstahl-Aktien . . . . .  233.90
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  103,80
Lanrahtttte-Aktien....................................171,75

Weizen loka in Newyork. . . . . . .  11 8 ^
„ M a i ..............   219,—
„ J u l i .  . . . . . . . . . .  211,75
„ S e p te m b e r ..................................... —

Roggen M a i .................................... . . . 152,25
„ J u l i ...............................................   . 155.75
„ September..............   156,—

Spiritus: 70er loko . . . . . . . .  —
Bankdiskont 4 o/«,, Lombardzinsfllß b/Zg, Privatdiskont 3^°/«.

D a n z i g , 10. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 in. 
ländische, 26 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  10 . Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 36 
inländische, 22 russische Waggons etzkl. 4 Waggon Kleie und 
11 Waggon Killbei:.___________________________________

85,05
216,35

93.20
84.90
93.20
84.90

85,10
216,35

93.20 
85,10
93.20 
84,99

88,60

91^35
90,40

187.25 
251,12 
166,—
123.25 
128,60 
269,80 
233.90 
195,30
170.25 
1181/2
221.25 
215,— 
212,50
153.25
158.75
158.75

B r o m b e r g ,  9. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 222 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 220 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 217 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, Lut

Futtererbssn 154—165 Mark. — Hafer 147—152 Mk. Zum 
Konsum 155^-165 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom­
berg.

M a g d e b u r g ,  9. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,90—15,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —,-------. «Stimmung: stetig. Brotraffinade 1
ohne Faß 25,00-25,25. Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,25—24,50. Stimmung: fest.

H am  b il r g, 9. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee stetig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach, 6.00. Wetter: schön._________

Ha mb u r g ,  10. Mai, S-" Uhr vormittags. Minimum unter 
745 Win, nordwestwärts verlagert, über Südnorwegen, flache 
Depression über Südeuropa; Maxima über 770 mrn über 
dem Weißen Meer, Ausläufer nach Ostdeutschland, über 
764 mw nach der Biscayasee. Witterung in Deutschland: 
leichte umlaufende Winde, wolkig, trocken, kühl; hatte vielfach 
Regen, im Nordwesten und in Ostpreußen Gewitter.

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Mai: 
Wolkig, vorübergehend aufheiternd, zeitweise Regen.

11. M ai: Sonnenaufgang 4.14 Uhr,
Sonnenuntergang 7.39 Uhr, 
Mondavfgang 5.29 Uhr, 

___________  Monduntergang 11.10 Uhr.

Meichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. Andro, mit

3 Kähnen im Schlepptau und 1000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, ferner die Fahrzeuge der Schiffer A. Prenzlau mit 
2150 Ztr., V. Schlatkowski mit 1850 Ztr. Getreide von 
Plock — letzterer setzte die Fahrt nach Danzig fort —, 
P . Wilgorski mit 2000 Ztr. Salz von Königsberg, P . Kop- 
czynski und F. Krzyczanowski mit je 1200 Ztr., I .  Reeß 
mit 1100 Ztr., C. Bursche mit 2300 Ztr., L. Mielke, 
I .  Mielke und A. Grajewski. mit je 2200 Ztr., W. Mielke 
mit 3300 Ztr., P . Schulz und E. Wossikowski mit je 1800 Ztr., 
P . Geschke mit 2100 Ztr. und T. Wessolowski mit 3000 Ztr. 
Kleie von Warschau, L. Rostowski mit 2350 Ztr., K. Nowa- 
kowski mit 1900 Ztr., F. Jeziorski mit 5200 Ztr. Gütern 
und X. Zakrocki mit 3400 Ztr. Quebrachoholz von Danzig 
nach Wlozlawek — die beiden letzten nehmen den Kurs nach 
Warschau. Abgefahren: Dampfer „Meta", Kapt. Krause, 
mit 119 Faß Spiritus und 300 Ztr. Gütern nach Königsberg, 
sowie die Kähne der Schiffer I .  Mielke mit 3400 Ztr. und 
F. Pyranek mit 3500 Ztr. Rohzucker nach Danzig, R. John 
mit 1000 Ztr. Mehl und 1200 Ztr. Eichen nach Oderberg.

Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Hafer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Kocherbsen .
Kartoffeln .
Weizenmehl 
Noggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch von 
Banchfleisch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz.
Butter »
Eier . .
Krebse .
Aale . .
Dressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
Moränen 
Milch. .
Petroleum 
S p iritu s .

(denaturiert)
Der Markt war gut beschickt 
Es kosteten: Kohlrabi 1,50 

kohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopl

lOOKilo^

50 Kilo

2l/,Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

21,20
14,80
12,40
15,10
6, -

1 8 ^
1,40

- ,5 0
1.40 
1,20 
1,—
1.40
1.40 
1,80

^ 4 0
2,60

2M
—.80

1,00
2,40

1^20
—,20

—.80
—
- ,1 6  
—,15 

1,90 
—,32

21,80 
15,40 
13,80 
15,86 
—,— 
7 , -  

1 6 ,-  
2,—

1,60

I M
1,60
L,60

3,00
3,40

1,60

l',40
2,60

—,50

-,35

Mk. die Mandel, Blumen- 
irfingkohl — - Pf. der Kopf, 

R o t k o h l P f .  der Kopf,
Salat 3 Köpfchen 1 0 -2 0  Pf., Spinat 1 0 -2 0  Pf. d. Pfund, Peter­
silie — Pf.  das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten—,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen—,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig — Pf.  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5__8 Pf., Gurken 30—60 Pf. das Stück, Spargel 59 bis 
90 Pf. das Pfund, Äpfel 16--25 Pf. das Pfund, 
Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, P f l a u m e n P f .  das Pfund, Stachelbeeren 

Pf. das Pfund, Johannisbeeren — Pf.  das 
Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, Blaubeeren 
— Pf.  der Liter, Wallnüsse — Pf.  das Pfund, 
Pilze — Pf.  das Näpfchen, Puten 4,60—9,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3,00—5,50 Mk. das Stück, Enten 4,60—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80—2,75 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,60-1,10 Alk. das 
Paar, Hasen —,— Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g, 10. Mai 1910.
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AN A
Borkum 760,2 N halbbedeckt 8 0
Hamburg 760,3 O S O heiter 8 1
Swinemünde 761,4 S O bedeckt 8 13
Nenfahrwasser 764,1 bedeckt 8 0
Memel 765,6 S O wolkig 11 15
Hannover 760,0 S O heiter 6 1
Berlin 760,5 N O Regen 8 13
Dresden 758,8 S O Regen 8 3
Breslan 760,2 O Regen 8 3
Dromberg 763,2 O wolkig 8 0
Metz 759,9 W Nebel 2 5
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

758,8
759,1

N O
S W

Nebel
bedeckt

5
6

2
0

München 758,4 S W bedeckt 4 3
Zugspitze
Seilst) 762,5 N W wolkig "  9 0
Aberdeen 759,9 W N W wolkenlos 6 0
Jle d'Aix 760,4 N heiter 8 0
Paris 759,8 N Regen 6 4
Vlissingen 760,1 N N O wolkig 8 18
Christians»«!» 747,7 N N O Regen 7 3
Skagen 754,4 W S W bedeckt 7 20
Kopenhagen 761,1 S  W halbbedeckt 8 22
Stockholm 761,6 S wolkenlos 10 46
Haparanda 764,9 O bedeckt 10 0
Archangel 771,2 O bedeckt 13 0
St. Petersburg 765,7 S S O wolkenlos 15 0 '
Warschau 762,8 O bedeckt 9 8 ^
Wien 757,5 O S O Regen 9
Rom 754,3 W Regen 12 8 '

756
755
755
756
757 
756 
756
756
758 
758
757 
7tz6
756
757

761
758 
756 
756 
756
759 
745 
750

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
von. 10. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südost.
Barometers tand:  765 mm.

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
-i- 17 Krad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad Cels._____________

S ta n d esa m t Thorn-Mocker.
Vom 1. bis einschl. 7. Mai 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Lamparski, T. 2. Arbeiter 
Bronislaw Kowalski, S . 3. Baubote Max Sikorski, T. 
4. unehel. T. 6. Schneidermeister Anton Skrzyniecki, S . 
6. u. 7. unehel. S . u. T. (Zwillinge). 8. Hoboist-Sergeant 
August Nitsche, S . 9. Arbeiter Anton Gumowski, T. 10. Ar­
beiter Michael Krupecki, T. 11. Arbeiter Paul Lewan- 
dowski, S . 12. Arbeiter Anton Zielinski, T.

Aufgebote: 1. Tapezierer und Dekorateur Paul Hinz 
und Marie Banaszak-Thorn.

Eheschließungen: Keine.
SterbefäUe: 1. Arbeiter Anton Grzegorkiewicz, totes 

Mädchen. 2. Marianna Mikolajewski, 15 Min. 3. Arbeiter 
Paul Gazda, 76 I .  4. Schutzmannswitwe Henriette Bosch eck, 
geb. Generatus, 69 I .  5. Johannes Boscheck, 36 I .

Ein neu ausgebauter

Lacken
ca. 65 y in  Flächenraum, CoppernikuS- 
straße 14 gelegen, ist von sofort zu 

vermieten.

V. L.Vietrtok L Kokn,
G. m. b. H.

Meine im Hause des Herrn Stadtrat 
irZZL, Vrguerslratze 1, 1, gelegene

W o k n u n g
von 6 Zimmern, Badest., Küche, Balkon 
und reich!. Zubeh., ist fortzugshalber zum 
1. Ju li zu vermieten.

8 1 Ö 1 L 6 I .

!W i. W i i W  U E L '
! sofort zu vermieten. Pau lm erstr. 2.

Laden und Wohnung,
Breitestratze 41, bisher Putz-Geschäft 
G ü s s o w ,  vom 1. Oktober zu ver- 
mieten

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 Waldstratze 49 zu v e r - 

m i e t e n .

Heinrich IM tlM li», G. in. b. H.,
Mellienstraße 109.

Geräumige Ztube z. vm.
Näheres Clisabethstr. 10, Laden.
Kl. Wohn, f. 1 Pers. z. v. Bäckerstr. 13.

Mehrere neu eingerichtetepserdesMle
mit auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schnlstr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteste. 25 bei V e n L e ! .

verleiht an jedermann 
reell, diskret u. schnell, 
mäßige Zinsen, gegen 
Ratenrückzahlung.

0. SrünSivr, Berlin 259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 

Brückenstr. 40.

W  ZM «
zur ersten S te lle  auf neues, voll­
vermietetes H aus s o f o r t  oder 
später gesucht.



Heute Nacht 12V-, Uhr verschied sanft nach achttätigem, schwerem 
Leiden mein teurer, geliebter Bruder, der

Rentier

im 59. Lebensjahre, w as hiermit tiefbetrübt anzeigt 
B r o  m b e r g den 9. M ai 1910

K i b v n v n s  X o v k
geb. Z lv^er.

S

Die Beerdigung findet am 12. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, in 
Thorn von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Fandwehr- U ere iil.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

tritt der Verein am Donnerstag den 
12. d. M ts., nachmittags 3^4 Uhr, pünkt­
lich am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

ver vorstanü.

Kmger- Uerein

T horn.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden tritt der Verein
Donnerstag den 12. Mai, nachmittags 
3^2 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.
___________ D er  V orstan d .

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Nachlaßsachen steht 

a u f  Donnerstag den 19. -. Mts., 
norm. 9̂ /z Uhr, im Jakobs - Hospital 
Termin an, zu welchem Kauflustige ein­
geladen werden.

Thorn den 7. M ai 1910.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalssachen.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Armenunterstützungen 

für diesen M onat findet am Sonnabend 
den 14. statt.

Thorn den 10. M ai 1910.
A rm e u v e r w a ltu n g .

Bekanntmachung.
Die Stelle eines zweiten Polizisten» 

der zugleich die Vollziehungsbeamten­
geschäfte zu übernehmen hat, ist zu be­
setzen. Nach sechsmonatlichem P robe­
dienste erfolgt Anstellung auf Lebenszeit. 
Pensionsberechtigtes Anfangsgehalt 700 
Mark, ferner W ohnungsgeld 100 M ark, 
Kleidergelder 100 M ark, Gebühren rc. 
im Werte von zirka 150 M ark und 7 
Alterszulagen zu 50 M ark in dreijährigen 
Zwischenräumen. Kaution 600 M ark zu 
hinterlegen. Bewerbungen mit Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften sowie am ts­
ärztlichem Gesundheitsattest sind hierher 
einzureichen. M ilitäranw ärter werden 
bevorzugt.

L a u t e n b u r g d e n 7 .  M ai 1910.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a S v k u L d b e - T h o r n ,  In haber 
Kaufmanns « I i a i m e s  8«1ii,»Lli>bv 
in Thorn, eingetragen: Die F irm a ist 
gelöscht.

Thorn den 6. M ai 1910.
königliches Amtsgericht.

Vorn Gute Breitenthal, Kr. Thorn, 
Post Pensau, Station  Schmolln—  
Breitenthal der Strecke Thorn— Schar- 
nau, sind noch einige Teilstücke von 
14 bis 78 M orgen guten Ackers und 
Wiese au Deutsche zu verkaufen.

Die Erwerber müssen die Gebäude 
darauf selbst errichten. Die Genehmi­
gung hierzu ist gesichert. Eine B e- 
leihung der Grundstücke mit billigen, 
zu 3 1 /2  0 /0  verzinslichen, unkündbaren 
Tilgungshypotheken bis zur zulässigen 
Höhe erfolgt durch Vermittlung der 
Deutschen Bauernbank, G. m. b. H., 
zu Danzig.

Kauflustige wollen sich wegen näherer 
Auskunft rc. an die Gutsverwal- 
tnng in Breitenthal, Kr. Thorn
wenden.

JessentlWr Verkauf.
Sonnabend den 14. d. M ts.,

, vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:
, 100  Säcke brutto 5 00 0  Kilo 

Zuckerrübensamen, lagernd im 
Speicher Mauerstraße 11,

für Rechnungdessen, den es angeht, öffent- 
ĉh an den Meistbietenden verkaufen.

vereidigter Handelsmakler. 
E d  billig und sauber ge- 
waschen und geplättet 
Brückenstrasze 29. 2 Tr.

LnsW UteftW  Tuch°mUÄs! ptr.

Wer leiht eioesl jinigeu Mlioi!
Mark ^ 6 e n  Zinsen u. Sicherheit. 
M ü l l  Monatliche Rückzahlung. 

Gefl. Angebote unter L ,. L». 4 7 9 ,  
postlagernd  T h o rn , erbeten.

« n  W G  U m
Angebote J u n k e rs tra g e  3.

Russischer U n te r r ic h t
w ird  e r te ilt .
F r a u  K eL riiN iin s :. Brombergerstr. 26.

K a c h e lö fe n ,
größte A u sw a h l, offerieren 

b i l l i g s t
IiiK. ünll Inlbn LMeimick,

Töpfermeister,
Bankstraße 2, Fernspr. 588 .

8 io  o l in e  K a p i t a l  u . M 
HM - b a c k e n  sio ii e in e  L e i s t e n ?  U  

v e r s e i l  a l t e n  ckurett D d e r -  K  
n a d u i e  e in e s  V e r s a n ä ^ e -  W 

settü-ktes, s e t t r e id e n  8 ie  e i n e U  
X a r t e  a n  d ie  LLrLrilrovnU rÄ - 8  
Inä«8E l*L S ,F L 6lK lS N A  L i t t e t  H

Reste
zu Herren- und Knaben-Anzügen, sowie 
Hosenstoff-Reste sehr billig. Reste, paffend 
zu Kostümen und kleine Neste zu 
Mädchenjacken
. b illig  a b zu g e b en  
C u lm e r  C haussee 36.

§  6»  ^

lllrrM -

rn v c k s rn s

r k o r l l ,
6  kii-zdsMi-.S,

Islssllll»! SÄ.
Lei Teii^aiilunA Lein ^ l  eiLaukseiilgA.

Lei La§3e 4 o/  ̂ K lonte.
^ l te s  Oolä und  S ilber vnrck in 

2ab itin§  Aenoinrnen.

^  Ro6lr2tztt8'-6s68olt<;n!c6

L Ä S l L t S L N S .  ^
G r ü n e  K ocherbsen ,

gut kochend, 2 Pfd. 26 Psg.
8 -  »in. G erechteste. 16.

sucht für einige S tunden am Tage V e r ­
tre tu n g . oder B eschäftigung in schrift­
lichen Arbeiten.

Gefl. Angebote unter H .  R .  3 0 0 ,  
postlag ern d  T h o rn , erbeten.

kill W U M W M
von 17 Jah ren  wünscht irgend eine B e­
schäftigung. Gefl. Angebote unter ? .  v .  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

K esttzertochter
möchte bei Familienanschluß und etwas 
Taschengeld den städtischen H aushalt er­
lernen. Angebote unter H . an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

erhält sofort Stellung. Angebote unter 
A s r . 1 v  an die Geschäftsst. der „Presse".

Mslergrdilse«,
Lehrlinge n, Arbriisbnrschca

stellt sofort ein
I ? .  «lls-evIkL, Thorn-Mocker, Spritstr. 3.

S u v k s
von sof. oder später einen V e rk ä u fe r . 
Meldg. zu jeder Tagesz. in Kantine I  61, 
Leibitschertorkaserne. M lrrisek .

Lehrlings
stellt ein

D .  ^ Ze^iinrLiLiL, M a le rm e is te r .
Msurer- unü Zimmerer

L . e W U g e
stellt ein 6. S o p p a r t, T hor«.

E inen  unverheirateten

Kutscher
für zw ei P ferde stellen per 

14. M a i d. J s .  ein
L o r n  L S a ttü tL S .

Jüngerer Arbeiter,
der sich als P a c k e r  ausbilden will, 
findet dauernde Som m er- und W inter- 
Beschäftigung. Anfangs - Wochenlohn 
10 Mark. OsLLA-r L L lA -n isriS i'.

Me WWM
per so fo r t  gesucht. Angebote 
unter 1^. 2 .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Ein tüchtiges, kräftiges

M ä d c h e n
bei hohem Lohn sofort g e s u c h t .

T iv o l i .
Gewandtes StnbeniMlhen,

pefekt im Servieren, Glanzplätten, Wäfche- 
ausbessern, sowie allen anderen H andar­
beiten, sucht zum 1. Ju n i Stellung. Zu 
ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

A n j g .  ,
aus guter Familie, die H ausarbeit über­
nimmt und außerdem Schneiderei und 
Handarbeit versteht, wird für größeren 
H aushalt gesucht. Zwei Mädchen vor­
handen. Angebote unter K .  D t. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kindermädchen,
nicht über 15 Jah re , per 15 M ai für 
den Nachmittag gesucht.

F rau  2ük l8Sor?. Bergstr. 46, 1.

Empfehle
kräftige Landamme.

^n iL L r. Stellenvermittlerin,
Thorn, Schillerstraße 30.

AN «All,
welches kochen kann, von sofort 
gesucht Lindenstr. 42, 1-
L i n s  2 s r t s n k r a u

für den ganzen Som m er sucht 
Gärtnerei MsL L rö v k e r , Thorn-Mocker, 

Bornstraße 14.

Ordentl. Answarterin
für den ganzen Tag gesucht B ad e rs tr . 5.

Cil i ldms'
von sofort gesucht

M ellierrstrasre 70, 2. r .

v e r l a n g t  
Brückenstraße 18,2.

Auswartemadchen
für einige Stunden gesucht 
_____ F r a «  » e i l .  Mellienstr. 111, 3.

All Kalifen gesillht.

für alt zu k a u f e n  g e s u c h t .
Angebote unter 8 .  8 .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Neues Pferdegeschirr
billig zu verkaufen. Z u  erfragen

Mellienstratze 99.

18. und 19. Juni.
Auf dem Festplatz (Schillerplatz) neben dem Ziegeleipark sollen

U e r k a u f s s t a n d e
für Nahrungsmittel, Hier- und Meiuzette

aufgestellt werden. Interessenten wollen sich dieserhalb bei Herrn 
Kaufmann L .  S e g le r str a ß e  I I ,  melden._ _ _ _ _ _ _

L O L L Ü l L S H t i a i L S .
Mittwoch den lv  d. M ts.:

Großer

M k t t N I -  l>. W W W .
Z u r A u f f ü h r u n g  gelangen Kompositionen von Z t r a v s s , 'W a lä t e v k s l ,  

I H i ä r  und I^all.
Q o n i o l l .

Gesellschaftsreisen
W e lt a u s s t e l lu n g  m  B r ü s s e l

mit R undfahrt durch die schönsten S täd te  B elgiens: L üttirh  — Spa — Osiende 
B rü g g e  — G e n t — A n tw e rp en .

Ab B erlin  jeden 1. und 3. Sonnabend im M onat. Dauer 8 Tage. P r e i s  von 
B erlin bis B erlin zurück, einschl. aller Bahnfahrten I I .  Kl., Hotels, Führung, 

aller E intritts- und Trinkgelder usw. 290  M k .
--------- —   Ausführliche Prospekte kostenlos. -------- — —

ReiseLmreau K M L, Kerlin, Bülowstrahe 23.
Habe eine Tonne prim a
Liegnitzer Dillgurken

und mehrere
Bll. Pflaumen,

prim aQualität, kalifornische sowie bosnische, 
letzter Ernte, billig abzugeben. Zu erfr. 
T h o rn , Bergstraße 32, Telephon 594.

3 W a r Pferde,
groß, fünfjährig, zu verkaufen bei

tzlebeirMsIri, Liechocinek
___  ' (Rußland). ____

G r u n d stü c k ,
20 M org. groß, davon 5 M org. Wiese, 
etwas Ackerland und Schonung wegen 
anderer Unternehmen b i l l i g  zu ver- 
kaufen. iÄ L 'n n s « , S ch illno .
Waschtisch zu verkaufen B äckerstr. 13- 

8 jähr., fehlerfreie, truppenfromme
FuchsstuLe

für mittleres Gewicht, auch gefahren, für 
1200 M ark verkäuflich.
_____  Hauptm ann L r s g ,  R oter Weg.

mit S aa l, Billard, Kegelbahn und 
Konzertgarten, 10 M orgen gutem Boden, 
allerbeste Geschäftslage, sofort krankheits­
halber verkäuflich. Anzahlung 8—10 000 
Mark. Tausche eventl. auch auf Niede- 
rungs-Wirtschaft oder Z inshaus. Agenten 
verbeten.
K .
M a r ie n a rr  bei M a r re n w e rd e r  Westpr.

Ein neuer Gasofen
mit 3 Ringen und V ra to sen  billigst zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Grundstück,
2 massive Häuser mit 5 Einwohnern, 
massiver S ta ll, Obstgarten und etwas 
Land bei kleiner Anzahlung zu ver­
kaufen. P re is  6000 Mark.

________ M kynietz bei Leibitsch.

1 Elektromotor,
wenig gebraucht, steht billig zum Verkauf
bei s t e i l »  V « H » P . ,

Gerberstraße 33 35.
Eine hochtragende, guteM l l e h - W v

und einekette ttuh
stehen zum Verkauf bei

N . L rügsr in Gurrke
__________ bei R o ß g a r te n .______

Billig zu verkaufen:
1 leichter Klitschniagen,
2  eiusp. Arlkeitswagrn,
1 Gartenspritze,

gebraucht, gut erhalten.
Lindenstraße 31.

Ein kl. gt.möbl. Zimmer
m it v o lle r P en sio n  per 1. 6. zu mieten 
gesucht. Angebote mit P reisangabe unter 
4^. 1 0 0  an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Wohnung
von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober von 
einer Dame gesucht. Angebote unter 

A5. an die Geschäftsst. der „Presse".

a. W. m. Pens., zu vm. 
Nenstädt. Markt 11, 4.

M r. gut möbl. Part.-Vorderzimmer 
d  zu verm- LA.

Den verehrten Spaziergängern 
bietet meine neuerbaute Glas­
veranda angenehmen Aufenthalt. 

Gleicher Zeit empfehle

M ß M e n  K a f fe e  
lüiii K u c h e n .

Mittivsch: W e r -  a.
Tprihkcheii. 

D lllineM g: Frische ZchimtWsfel».
Um gütigen Zuspruch bittet

6u8tav Leffrenl!.
Hilils- miil GrililSbkfitzrr-Lertlll 

zil Thm.
Anfragen wegen W ohnungen sind an 

die Geschäftsstelle bei 
in F irm a ^  . L O v I l e l i S L , Baderstr., 
zu richten.
Brückenstr. 13, 5 Zimmer, 

Zentralheizung, 1850
Schulstr. 23, Hochpart., 7 Zim., 

Warmwasserheizung, Garten, 
reicht. Zubehör, 1600
einschl. Pferdestall u. Remise, 1800 
Z u erfr. Hotel Thorner Hof. 

Bismarckstr. 5 ,1 ., 7 Z ., 2 Reserve 
Zim., reicht. Zubehör, elektr.
Licht, Badeeinrichtung, 1600 

Talstr. 24, 1., 6 Zim., P ferde­
stall und Wagenremise, 1500 

Brückenstr. 11, 7 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 1400

Friedrichstr. 10/12, 2., 6 Zim., 1400 
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Zim ., 1100 
Mellienstr. 89, 1., 5 Zimmer 

und Zubehör, 1000
Brombergerstr. 60 ,1 ., 5 Zim., 1000 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer, 650 
Schulstr. 16, 2., 4 Zimmer, 660 
Breitestr. 34, 3., 5 Zimmer, 650 
Mellienstr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 
Brückenstr. 28, 2., 4 Zimmer, 500 
Brombergerstr. 26,1., 3 Zimmer, 470 
Schlohstr. 14, 3., 4 Zimmer.

Zu erfragen Gerberstr. 27, 460
Amtsstr. 17, 4 Zimmer, 440
Brückenstr. 8, ein G eschästskeller,

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Araberstr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 
Gerechteste 5, 2., 2 Zimmer, 250 
Neust. M arkt 12, 2 Z., a. möbl.,
Culmer Chaussee 120, 4 Zimmer,

Balkon, B ad , G artenanteil,
Hoffte 3, 1., 4 Zimmer,
Hoffte 3, 2., 5 Z . m. Balkon,

1. 7.

1. 7.

1.10.

1. 4. 
1.10. 
sof. 
1. 4.

sof.

1.10.

sof.
1.10.
1.10

M L. m ödl. Z im . an junge Dame billig 
Bll zu vermieten Brückenstr. 29, 2.

Gut möbl. Dorderchmner °̂m.
Meüiensirake 11», S, l.

Z sehr gut möbl. Immer
sind an ruhigen M ieter sofort oder später 
zu vermieten. Mitbenutzung der B ade­
einrichtung. Zu erfragen

Schuhmacherstr. 12, 3, links. 
W ut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
d  zu vermieten Klosterstr. 14, 1.

Wohnungen,
5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit 
reich!. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, G as, Burschengelaß, Pferdestall 
und G artenland von sofort oder 1. J u l i  
Mellienstr. 109, 3 zu vermieten.

Ueiuriek I-iMmLun,
G. m. b. H.,

M e l l i e n s t r a  ß e 109, Part.

herrschaftliche Mahnung,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermut Meüienstratze 90.

vorm ittags 11 UHV er sur
findet im S itzu n gssaa ls d e r -- IM G -

statt, w a s  hierdurch offenM-v

W sil. A m  '

G e m m IM sB i'A
Tounerstag den __

_ _ _ _ _ _ _ _  abends 8

M t K - A lS ü lW
N e r e ' r  Ä W e
^  s a e n

Frische Kahaea-ME ^
Ausschonk von Köni^be 

und L-Imb-ch-r
«!>iich:«ff->ftnstzkA A ZDer neu eingerichtete G att ^
sich jetzt in herrlichster Dlutenpraw aM 
ich ein geehrtes Publikum , e b e ^  gast) 
die von hier a u s schönste o  
ergebenst aufmerksam mache.

«->/>> » M « »

ausgeführt ,gsB -d^  
von dem Musikkorps b es ln a  ^

Eintritt p r o ' ^ E ^ f t / , ^
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(Zweiter Matt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

^ 68. Sitzung vom 9. Mai,' 11 Uhr.
M  Ministertijch: UnterstaaLssekretär Fleck. 

Präsident Dr. Po r s c h  verliest das Dank- 
des Kaisers für das ihm vom Präsi- 

31,^2 namens des Hauses ausgesprochene Beileid 
da? k leben  König Eduards von England, sowie 

Danktelegramm des Kronprinzen für die 
^wünsche des Hauses zu seinem Geburtstage, 

erste Lesung des neuen 
wN). . E i s e n b a h n a n l e i h e g e s e t z e s  

fortgesetzt.
H a a r m a n n - W i t t e n  (nationalliberal): 

ei^^scht ist eine Linie Dortmund-Münster und 
Ind irek te  Verbindung zwischen Hamburg und

d^?ög. K a l c k r e u t h  (konservativ): Ich
der Regierung für die Strecken Landsberg- 

? und Roßwiese-Zielenzig und Litte, mit dem 
^  bald zu beginnen.

Ei ckbof f  fortschrittliche Volkspartei): 
s e in e n  Wünschen befürworte ich heute nur 
strecke Schwelm-Lennep-Solingen-Köln.

.8- Kr i e g e r - Be n t h e i m (freikonservativ): 
sssrWfe der Minister nur nicht eine bessere An- 
^  Verbindung von Osnabrück an die Strecke 
^Nnover-Verlin.
i s t K l o c k e  (Zentrum): Besonders dringlich 

Ae Bahn Olpe-Kreuzthal.
>^og. G r a ß  (freikonservativ): Die Stadt

K u erbittet mit Fug bessere Verbindung. 
st»Mg. V a r i s c h e r  (Zentrum): Zwischen Mün- 
tzê Und Bochum sollte bessere Verbindung beschafft

Dr. Schr öder - Kasse l  (nationalliberal): 
AnL < hnhofsverhältnisse in Kassel sind unhaltbar, 
derbem  hat Kassel Anspruch auf bessere Verbin- 

8 mit Berlin und Frankfurt a. M.
R e i m e r  (konservativ): Der Vahnhofs- 

iu Görlitz ist besonders dringlich. Ich bitte, 
die Wünsche der Stadt Görlitz zu berück- 

Man biete Görlitz ferner eine bessere 
^udung mit Berlin.

v o n  Ges cher  (konservativ): Eine
Münster-Bielefeld ist im Interesse der dor- 

e i ^  Textilindustrie notwendig. Münster ist zu 
'U Beitrage von 400 000 Mark bereit.

Ick Prinz zu L ö w e n  st e i n  (konservativ): 
Ct^^nke das Wohlwollen des Ministers auf die 

Meseritz-Crossen-Sagan. Hier ist die Ve- 
liL.8Ung des Staates schon wegen der unvermeid- 

U Oderbrücke notwendig.
hosst̂ d- He c k e n r o t h  (konservativ): Ich wieder­
um Bitte, für eine bessere Verbindung zwischen 

f^iegerland und Westerwald zu sorgen.
 ̂ hr. v 0 n R e i tz e n st e i n (konservativ): 

Ausbau der Strecke Breslau-Zyr^ulatzrg wäre der 
Np^u-Schweeidnitz als Hauptbahn, sowie ein 

yVzug Verlin-Liegnitz-Schweidnitz.
Frhr. v o n  V o d e n h a u s e n  (konser- 

C o -  Der Minister erwäge eine Entlastung der 
Verlin-Wittenberg-Halle.
E n g l e s m a n n  (nationalliberal): Wann 

zii> Ä kommt direkte Verbindung von der Mosel 
/^ahe? Auch die Verbindung vom Weltbad 

Mach nach Frankfurt a. M. läßt zu wünschen, 
die ÄS- S i e b e r m a n n  (konservativ): Ich Litte, 

Nienburg-Stadthagen nach Bremen und 
^brück weiterzuführen.

S ü l t e m e i e r  (konservativ): Dem
ich ^  und dabei namentlich den 

^ ^ ü d b e c k e  zn berücksichtigen.

Die Heimat.
Roman von L. I d e l e r .

-----------  (Nachdruck verboten).

(7. Fortsetzung.)
U nglaub lich !" sagte Hassenstein verwundert, 

ich ^ Thuen dieser M ann  so lästig fällt, hätte 
kein um gedacht! M an sieht S ie  doch m it 

N̂l andern zusammen a ls  m it ihm !" 
erin'E* hängt sich an mich wie eine K lette!" 
i n e r t e  Roderich wie zu seiner Entschul-

yg''^nd drängt dam it alle anderen gleichsam 
sich» 2hnen zurück!" vervollständigte Hassen- 

' »Ein höchst unangenehmer Mensch!" 
"D ie ist seine F am ilie?" fragte Hochkamp. 

ist " .e in  V ater, der alte  Amtsrichter Zarncke, 
iehr ehrenwerter M ann. Die M utter 

lange to t sein. Außerdem sind noch 
H z.D tliche Schwester da. respektable, tüchtige 
hz^^en, die jederm ann lobt. Aber es ist kein 
b rg^8en  vorhanden, und dieser Sohn ver- 

* alles. Die Schwestern und der V ater 
bx« Man sagt, sie darben m itunter, und doch 
iU y I^r tzer B ruder seiner Ansicht nach nie- 

9enug. F ü r einen so völlig unbem ittelten 
sp i« '^n  ist die Forstkarriere viel zu kast­
eist D i l n d  ist es nicht höchst ungerecht, daß 
hstd °^en der Töchter dem Sohn alles gegeben 

i>er nachher doch nichts kann und ha t?  
N achgehe unbegreifliche Einrichtung in  

t<st>es Äschen Fam ilien , die ebenso sinnlos, wie 
Z a r^ w e r t ist. Nun hat obendrein dieser 
lechze sich noble Passionen zugelegt, und weil 
lld), M t te l  nie reichen, schmarotzt er umher. 
Cix Deshalb auch hängt er sich an S ie, weil 

sind. E s tu t m ir leid, Hochkamp 
H Ih re n  „Freund" so beurteilen muß. 

sehe ja  ein, daß er garnicht I h r  
^asj,.. ist; im Gegenteil, er ist Ih n e n  eins

Abg. Dr. K ö n i g -  Krefeld (Zentrums: Krefeld 
wird ungenügend bedacht. Auch seine Verbindung 
nach Holland ist unzureichend.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Sitzung 
vertagt.

Schluß nach 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
81. Sitzung vom 9. M ai; 2 Uhr.

Am Vundesratstisch: Reichskanzler von Veth- 
mann Hollweg, Staatssekretäre von Echoen, Del- 
brück, Dernburg, Wermuth.

Vizepräsident Dr. S p ä h n  eröffnet die Sitzung 
mit folgendem N a c h r u f ,  bei dessen ersten Worten 
sich das ganze Haus erhebt: Die unerwartete Nach­
richt von dem Ableben König Eduards V II. hat 
Seine Majestät den Kaiser und sein ganzes Haus 
tief erschüttert. Die Trauer ist umso wärmer, als 
Bande des Bluts unseren Kaiser mit dem Dahin­
geschiedenen eng verbanden. An dieser Trauer 
nimmt das ganze Volk innigen Anteil. Die warme 
Anteilnahme des Reichstags hat der Präsident 
Graf Schwerin, der verhindert ist, heute bier an­
wesend zu sein, dem Kaiser bereits am Sonntag 
telegraphisch zum Ausdruck gebracht. — Dr. Spähn 
verliest die Antwortdepesche'des Kaisers und fährt 
fort: König Eduard hatte bei seiner Thron­
besteigung vor neun Jahren gelobt, bis zum letzten 
Atemzüge als konstitutioneller Herrscher für das 
Wohl und die Fortentwickelung seines Volkes zu 
wirken. Mitten in seinem Wirken hat ihn der 
Tod jäh dahingerissen. Schwer lastet die Trauer 
auf dem uns stammverwandten englischen Volke. 
M it der Teilnahme der ganzen Welt verbindet sich 
unsere Teilnahme an dem schweren Verluste, den 
mit seinem Königshause das ganze britische Volk 
erlitten hat. Sie haben sich von Ihren Plätzen 
erhoben und damit bekundet, daß Sie meinen 
Worten zustimmen.

Dann wird in die Tagesordnung eingetreten. 
P e t i t i o n e n  

zum Etat werden entsprechend den Vorschlägen der 
Kommission erledigt, teils durch Überweisung zur 
Berücksichtigung, teils als Material oder zur Er­
wägung, teils auch durch Übergang zur Tages­
ordnung.

Die Vorlage Letr. die D i ä t e n  für die im 
Sommer tagenden K o m m i s s i o n e n ,  die Nach-  
t r a g s e t a t s ,  das K o n s u l a t s g e b ü h r e n -  
gesetz und das K o l o n i a l b e a m t e n g e s e t z  
werden in dritter Lesung endgiltig angenommen.

Eine vom Abg. G r a e f  (wirtschaftliche Ver­
einigung) und Genossen beantragte R e s o l u ­
t i o n ,  die im nächsten Etat Mittel zur U n t e r ­
s t üt zung d e s  d e u t s c h e n  S c h i l l e r b u n d e s  
fordert, wird dem Reichskanzler zur Erwägung 
überwiesen, nachdem sie Abg. Dr. P f e i f f e r  
(Zentrum) empfohlen hat. Es handle sich nur um 
17 500 Mark, durch die Nationalfestspiele in Wei­
mar ermöglicht werden sollen.

Eine Reihe
P e t i t i o n e n  

wird debattelos erledigt.
Sechs Petitionen fordern E n t s c h ä d i g u n g  

f ü r  Z ü n d w a r e n a r b e i t e r ,  die durch das 
Zündwarensteuergesetz geschädigt worden sind.

Die Kommission beantragt Überweisung zur 
Berücksichtigung.

Abg. O s a n n  (nationalliberal) weist auf die 
Notlage der Zündwarenarbeiter hin. Was den 
Tabakarbeitern recht sei, müsse den Zündwaren- 
arbeitern billig sein.

Abgg. B r e y  und Sachs e  (Sozialdemokraten) 
verlangen gleichfalls Entschädigung der Zünd­
warenarbeiter.

„ J a !"  sagte Roderich entschieden. „Und 
darum  will ich ihm die Ferien hindurch durch­
aus entrinnen. Ich muß einen O rt ausfindig 
machen, an den er nicht hingelangen kann."

„Ich würde S ie  sofort Litten, mein lieber 
Gast in  meinem Elternhause zu sein," erwiderte 
Hassenstein lebhaft, „aber meine M u tte r ist 
krank, und so ist es m ir unmöglich, Freunde 
m it m ir zu nehmen,' das bedaure ich nun 
doppelt. Aber helfen kann ich Ih n e n  doch, 
Roderich. S ie  kennen Angerberg, unsere Nach­
barstadt. Ganz in  der Nähe dieses O rts  liegt 
die O berförsters Paulinenaue. Der Forst­
meister dort, Herr V orras, nim m t gegen 
Pension junge Forststudenten auf, die entweder 
kein Heim haben, in  dem sie die Ferien ver­
bringen können, oder die von diesem zu weit 
entfernt sind, wie z. V. junge A usländer. 
V orras ist ein sehr ehrenwerter M ann, den ich 
persönlich ungemein schätze. E r ha t eine große 
F am ilie  und nur ein schmales Einkommen; 
da aber die Oberförsterei ein großes, schönes 
W ohnhaus hat, verbessert er auf diese Weise 
seine Finanzen. Es ist hübsch in  Paulinenaue. 
S ie  könnten Ih re n  Hund mitnehmen, und 
V orras geht m it Ih n en  auf Jagd . Angerberg 
ist in  einer Viertelstunde zu Fuß zu erreichen, 
und wenn auch das dortige Jn fan teriebataillon  
jetzt im M anöver ist, die Herren kommen bald 
wieder, und die Nähe der S tad t b ringt über­
haupt anregenden Verkehr. Die Hauptsache 
aber: zu Herrn Forstmeister V orras kommt 
Zarncke m it aller Sicherheit nicht. E r ist dort 
auch einm al Ferienpensionär gewesen und muß 
sich bei der Gelegenheit höchst ungebührlich be­
nommen haben. Der Forstmeister grüßt ihn 
nicht, wenn er ihm hier auf der S traße  be 
gegnet, und Zarncke vermeidet es, von ihm zu 
sprechen. D ort also sind S ie  ganz sicher vor 
ihm. Soll ich an den Forstmeister schreiben

Die Petitionen werden zur Berücksichtigung 
überwiesen.

I n  einer Eingabe der kaufmännischen Vereine 
von Rüstringen und Wilhelmshaven wird Be­
schwerde darüber geführt, daß der Wohlfahrts­
ausschuß der kaiserlichen Werft eine Verkaufsstelle 
von Kolonialwaren und Lebensrnitteln in einem 
der Werft gehörigen Gebäude eingerichtet hat.

Abgg. A h l h o r n  (fortschrittliche Volkspartei) 
und S e n i l e r  (nationalliberal) empfehlen die 
Petition. Abg. S ach se  (Sozialdemokrat) spricht 
dagegen.

Die Petition wird als Material überwiesen.
Eine Petition wünscht Prüfung der Verhältnisse 

der Militärverwaltung durch eine aä boe zu bil­
dende Kommission, sowie Streichung des M ilitär- 
intendanten in H 25 des Reichsbeamtengesetzes.

Die Kommission beantragt Überweisung zur Er­
wägung, Abg. S o m m e r  (fortschrittliche Volks­
partei) Überweisung zur Berücksichtigung.

Auf Antrag des Abg. Dr. V e l z e r  (Zentrum) 
wird beschlossen, die Abstimmung bis zum Herbst 
zu vertagen, damit die Regierung Gelegenheit hat, 
sich zur Sache zu äußern.

Eine Petition der Handelskammer in Mühl- 
hausen fordert eine d r i t t e  V o g e s e n b a h n .

Die Kommission beantragt Berücksichtigung und 
Überweisung der einzelnen vorgeschlagenen Routen 
zur Erwägung.

Die Abgg. W e t t e r l e  (Elsässer) und 
E m m e l  (Sozialdemokrat) vertreten bezüglich der 
Linienführung die Interessen ihrer Wahlkreise.

Die Kommissionsanträge werden angenommen. 
Dienstag 11 Uhr: Antrag auf Vertagung des 

Reichstags auf den 8. November; Kaligesetz. 
Schluß 5-/4 Uhr.

tting peaeemaksr.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  9. Mai.
Als heute der R e i c h s t a g  sich versammelte, 

herrschte eine feierlichere Stimmung, als gewöhn­
lich. Bei der Eröffnung der Versammlung galt es, 
einem dahingeschiedenen Großen die letzte Ehre zu 
erweisen: König Eduard V II. zollte der Vize­
präsident einen warmen Nachruf, und das Haus 
erhob sich zum Zeichen der Trauer, die auch uns 
betroffen hat. Aber bei aller Achtung für den 
großen Toten ist es doch an der Zeit, noch einmal 
zurückzublicken auf die Geschichte der letzten sieben 
Jahre.

Nicht immer würden wir Deutschen in der Lage 
gewesen sein, so aufrichtig an der Betrübnis Anteil 
zu nehmen, die über unser Kaiserhaus gekommen ist, 
als heute, wo wir wissen, daß nicht nur der Oheim, 
sondern auch der Freund unseres Kaisers die Augen 
für immer geschlossen hat. Vor zehn Jahren stand 
das deutsche Reich wesentlich achtunggebietender da, 
als vor Jahresfrist. Frankreich und England und 
England und Rußland standen einander voller 
Mißtrauen und sozusagen Gewehr Lei Fuß ein­
ander gegenüber. Das war Vismarcks Wille; 
denn so konnte uns niemand schaden.

Als der alternde Lebemann zu Beginn des 
Jahres 1902 den Thron bestieg, war sein Streben, 
Rußland mit deutscher Hilfe an dem Vormärsche 
nach Süden zu hindern. Aber das deutsche Reich 
verzichtete darauf, Englands Söldner zu spielen.

und ihn fragen, ob er S ie  aufnehmen kann, 
lieber Roderich? D ann w ill ich es sofort tun. 
Schweigen S ie  aber gegen Zarncke, b is w ir die 
A ntw ort des Forstmeisters haben, sonst ver­
sucht er es auf irgend eine Weise, Ih re n  P la n  
rückgängig zu machen, denn der w ird ihm wohl 
sehr unangenehm sein."

Hochkamp ta t, wie Hassenstein ihm geraten 
hatte, und schon nach wenigen Tagen kam die­
ser m it der A ntw ort des Forstmeisters zu ihm.

„Es ist abgemacht!" rief er. „V orras w ill 
S ie  gern aufnehmen. S ie  sollen ihm nur noch 
Ih re  Ankunft melden, dann w ird er S ie  selbst 
von Angerberg abholen. Es w ird Ih n e n  sicher 
dort gefallen, und soweit ichSie beide beurteilen 
kann, w ird es überdies zwischen Ih n e n  und 
dem älteren Kollegen ein günstiges V erhältn is 
werden. E s freut mich, daß S ie  für diese 
Ferien untergebracht sind. W er weiß, ob S ie 
das nächste J a h r  noch hier sind. Nun aber 
sagen S ie  einm al, lieber Roderich, haben S ie  
denn kein Menschenherz auf der weiten W elt, 
das S ie  I h r  eigen nennen können?"

„Nein, keins!" erwiderte der Jü n g lin g  leise. 
„D arf ich Ih n e n  die Verhältnisse einm al 
schildern?"

„Sprechen S ie  sich aus," antw ortete Hassen 
stein schlicht. „W as S ie  m ir sagen, bleibt unter 
uns."

Und Roderich erzählte rückhaltlos. Gegen 
Zarncke hatte er niem als so gesprochen. E r 
sprach von dem alten, grämlichen Vormunde, 
der froh w ar, wenn man ihn zufrieden ließ, von 
M argarete W inkler und Lore Krasnek und 
schloß m it den W orten: „Ich könnte ja  jetzt 
nach Dornhagen fahren und m ir das Jagdschloß 
ausschließen lassen, aber dort ist die Heimat 
auch nicht, dort bin ich — wie überall sonst 
— allein!"

Und damit setzte jene Epoche der fortwährenden 
Beunruhigung ein, welche das eigenste Werk 
König Eduards war, dessen hervorragendes staats> 
männisches Geschick sogar die schwarzen woll- 
köpfigen Zulus ahnten, denn sie nannten ihn den 
„1nÜ08 nraüulv", den weißen Häuptling. Nur 
wir wußten nicht, welches beispiellose Geschick, 
welch phänomenale Arbeitskraft, welch starker 
Wille in diesem lustigen Freunde Leopolds II. 
schlummerten. Und so waren wir überrascht, als 
nach und nach aus den Reisen, die den König im 
April 1903 nach Lissabon, Neapel und Rom, 
1904 nach Frankreich, Koppenhagen und später nach 
Kiel, nach Rußland, Spanien, der Türkei führten, 
die politischen Resultate bekannt wurden. Das 
hatte man gerade von diesem Könige nicht erwartet. 
Frankreich und England, die bei Fashoda noch ein­
ander die Zähne zeigten, die von jeher seit Jah r­
hunderten in wilden Kämpfen sich miteinander ge­
messen hatten, deren Gegensätze im Mittelmeere 
und in den Kolonien schier unüberbrückbar schienen, 
wurden nicht nur platonische Freunde, sondern in 
dem gemeinsamen Hasse gegen den Gernegroß, 
Deutschland, Waffenbrüder. Ein solides Verhält­
nis war dies gewiß nicht. Jeder der beiden 
Freunde träumte im stillen, den anderen für seine 
besonderen Zwecke benutzen zu können. Das Organ 
der „Dv6i'§i6 Iraneaise", das „Echo de Paris", 
war des öfteren unvorsichtig genug, das auszu- 
sprechen. Noch erinnert man sich des Bildes der 
drei nordischen Brüder, Dänemark, Norwegen und 
Schweden, die getrennt sind durch mancherlei Gegen­
sätze und durch König Eduard wieder zusammen­
geführt werden sollten. Von dem diplomatischen 
Geschicke des King Peacemaker erwartete jenes 
B latt mehr, als von seinen eigenen Diplomaten.

Der kunstvolle Bau ward nicht vollendet. Ein 
Glied in der Kette fehlte, Österreich-Ungarn. Die 
Vundestreue fand ihren eklatanten Ausdruck, als 
die Habsburgische Monarchie um Haaresbreite in 
einen Krieg mit dem russischen Riesen verwickelt 
wurde. Der vereinigten deutsch-österreichischen 
Macht hatte König Eduard nichts Gleichwertiges 
entgegenzusetzen.

Er wollte den Frieden — niemand kann daran 
zweifeln. Aber er wollte einen Frieden, der aus­
schließlich den Interessen Englands dienen sollte. 
Die Welt sollte hörig werden. Dieses Riesenwerk 
zu vollbringen, war König Eduard nicht beschieden, 
und so mußte er sich dank unserer Stärke zu einem 
ehrlichen Frieden herbeilassen. Diesen zu fördern 
und zu festigen, war das Streben dieses bedeuten­
den Mannes seit seinem letzten Besuche in Berlin.

Nun ist er in das Reich der Toten hinüber- 
gegangen. Nirgends schmerzt der Verlust, der das 
Jnselreich betroffen hat, mehr, als in Frankreich. 
Wer aufmerksam die französische Presse und deren 
Trauerkundgebungen durchlieft, muß die Empfin­
dung haben, als klinge ein sehr selbstsüchtiger Zug 
durch dieselben. Man muß fürwahr merkwürdige 
Hoffnungen auf den König Eduard gesetzt haben,

E in  gewaltiges, nu r mühsam unterdrücktes 
Leid zitterte durch diese W orte.

Hassenstein reichte ihm in  tiefer Teilnahme 
die Hand. „So reich und doch so arm !" sagte er.

Roderich nickte. Die Hand, die in  der des 
älteren  Freundes lag, bebte.

Hassenstein betrachtete ihn m it Interesse.
„W ie edel sieht er aus!" dachte er. „Und 

w as ist er für ein guter Mensch! Dem kann es 
doch dermaleinst nicht fehlen!" Laut sagte er: 
„Kopf hoch, lieber Freund! S ie  sind noch so 
jung und dadurch auch noch so weich; das ist 
aber ein Fehler, der sich m it jedem Tage mehr 
und mehr verliert. Allerdings würde ich Ih n en  
auch nicht raten, I h r  einsames Jagdschlötzchen 
aufzusuchen; dort fangen S ie  nur noch mehr 
Grillen. Die Heimat aber, die S ie  bisher nie 
besaßen, werden S ie  doch noch einm al finden 
und zwar in  einem edlen, treuen Frauenherzen, 
das für S ie  allein schlägt. Glauben S ie  mir, 
Roderich, solche Herzen gibt es noch! Auch ich 
fand ein solches, in  dem ich mich nun geborgen 
fühle, wie nur einst im Elternhause. Und das 
allein ist das Glück, — das wahre Glück!"

„Ich fürchte," bekannte Roderich, „mich 
würde stets der Gedanke quälen, daß die F rau , 
die ich erwähle, mich nicht meiner selbst wegea 
liebte, sondern vielmehr um der äußeren V er­
hältnisse willen."

„W enn S ie  erst einm al eine F rau  wirklich 
lieben, denken S ie  garnicht mehr an die äußeren 
V erhältniße," versicherte Hassenstein ihm. „Auf 
Wiedersehen, Roderich! W enn nun Zarncke 
kommt, so bleiben S ie  fest und sagen S ie  ihm, 
daß I h r  Ferienaufen thalt in  P aulinenaue eine 
beschlossene Sache sei!"

E r grüßte und ging. Auf der Treppe be­
gegnete er dem übelbeleumundeten S tud ien ­
genossen, an dem er m it kühler Höflichkeit vor- 
überschritt.



denn immer wieder kommt es zum Ausdruck, daß 
man in König Eduard einen T e il französischer Am­
bitionen m it zu Grabe trägt.

Statistisches über Güterschlachterei.
W ie den „Hamburger Nachrichten" mitgeteilt 

wird, werden jetzt interessante zahlenmäßige Nach­
weise aus der Statistik einzelner deutscher Staaten 
bekannt, die die Höhe der Raubgewinne der Güter­
schlächter beleuchten. Angesichts des neuen Gesetz­
entwurfs über die Güterzertrümmerung, der dem 
bayerischen Landtag zugegangen ist, ist es von Be­
deutung, zu wissen, daß in  B a y e r n  im  Jahre 1900 
bis 1901 im ganzen 557 gewerbsmäßige Hofhändler 
gezählt wurden, während sich in den Jahren 1907 
bis 1908 trotz den verschärften gesetzlichen Bestim­
mungen 1110 anmeldeten. Dr. Mattzinger be­
richtet, daß die Güterzertrümmerer in  Bayern im  
J a h r e  1 9 0 7  a l l e i n  e i n e n  G e w i n n  v o n  
7 V2 M i l l i o n e n  M a r k  erzielt hätten. Be­
sonders traurig mutet die Statistik über Nieder- 
bayern an. Vom 1. Januar bis 30. September 
1909 sind dort im ganzen 150 Bauernhöfe m it 
11712 Tagwerk Grund im Gesamtbetrage von 
7 219 000 Mark zur Zertrümmerung aufgekauft 
worden. Allein im M onat M ärz 1910 kauften 
gewerbsmäßige Eüterhändler in Niederbayern 
20 Bauernhöfe mit 17 320 Tagwerk Grund für 
976 500 M ark zu diesem Zwecke an, und im Januar 
und Februar dieses Jahres wurden 39 Bauern­
höfe mit 3324 Tagwerk Grund und Boden für 
1981700 Mark aus gleichen Gründen aufgekauft. 
Die Berichte über Güterhandelsabschlüsse in den 
t h ü r i n g i s c h e n  S t a a t e n  sagen, daß je nach 
Fall und Lage 10— 80 000 M ark Lei nicht allzu 
großen Objekten verdient wurden. I n  vielen 
Fällen versichern auch die Amtsgerichte, daß die 
Gewinne weit größer sind, als sie angegeben w ur­
den. Aus dem F u l d a e r  L a n d e  wird m it­
geteilt, daß die Bauernhöfe zertrümmert wurden, 
wobei 40, 51, 68, 74, in einem Falle sogar 90 Pro­
zent Reingewinn von den Güterschlächtern erzielt 
wurden. I n  den Berichten hierüber heißt es: 
„ Im  Schweiße seines Angesichts mutz der Bauer 
fern Brot essen, und da kommt ein Unternehmer 
aus der Großstadt her und steckt solchen P rofit 
mit Leichtigkeit ein". Aus W ü r t t e m b e r g  
wird amtlich berichtet, daß man 1907 210 im Lande 
wohnende Güterhändler zählte, daß aber die ge­
werbsmäßigen Vermittelungsagenten für Verträge 
über ländliche Grundstücksverkäufe von 387 auf 1419 
gestiegen sind. Im  Jahre 1908 wurden 227 Güter­
zertrümmerungen, die sich auf 172 Gemeinden ver­
teilen, durchgeführt. Dabei hat die der Zer­
trümmerung unterworfene Fläche sich gegen das 
Jahr vergrößert. Auch hier ergibt der Gewinn 
sehr große Summen. E in  gewerbsmäßiger Eüter­
händler kaufte ein 34 Hektar großes Anwesen mit 
52 000 M a rr und setzte es in 25 Teilen m it einem 
Eesamterlös von 93 755 Mark, demnach m it einem 
Gewinn von 41655 Mark, wieder ab.

Heer und Motte.
Der F u ß s p  0 r t  i m  H e e r e .  I n  

der „M il.-po l. Korrespondenz" schreibt ein 
hoher O ffiz ie r: „Sportliche und Turnspiele, 
die bisher im Heere nur „geduldet" wurden, 
werden durch die neue Turnoorschrift den 
Stempel offizieller Anerkennung erhalten. 
M an ist militärischerseits zu dem Schlüsse 
gekommen, daß solche Spiele in hervorragen­
der Weise dazu dienen, den M ann frisch, 
gelenkig, von raschem Entschluß zu machen. 
Da vor allem die Ballspiele erfahrungs­
gemäß gern auch in den Freistunden gespielt 
werden, so halten sie die Leute von den 
sonst üblichen, nur schädlichen Sonntags­
zerstreuungen ab und besonders dem Alkohol 
fe rn ! Die Mannschaften, alte Leute und 
Rekruten, treten einander näher, und das 
künstlich hochgehaltene Überlegenheitsgefühl 
der älteren Jahrgänge schwindet ganz von 
selbst."

Zarncke stutzte. „Hassenstein bei Hochkamp?" 
murmelte er. „Was hat denn das zu bedeuten? 
Schwerlich etwas Gutes für mich!"

Er trat, ohne anzuklopfen, bei Roderich ein 
und warf sich ungeniert aus einen Sessel.

„Nun, Roderich, wohin reisen w ir beide in  
den Ferien?" rief er m it dem Ausdrucke der 
Selbstverständlichkeit, daß er natürlicherweise 
diese Zeit auf Kosten des reichen jungen Grafen 
verbringen würde.

Hochkamp stand an seinem Schreibtisch und 
kramte in  allerhand Papieren, m it denen er 
sein Gesicht beschattete. Die Frage war ihm 
peinlich.

„Ich fahre zum Forstmeister Borras nach 
Paulinenaue bei Angerberg!" antwortete er 
kurz.

Zarncke sprang auf; seine langen, schlotterigen 
Glieder flogen förmlich.

„W ie kommst du dorthin?" rief er heftig. 
„Ohne m ir etwas zu sagen, machst du das 
hinter meinem Rücken ab? Das ist hinterlistig, 
Graf Hochkamp!"

Er sprach den vornehmen T ite l m it schneiden­
der Betonung.

Roderich richtete seine Augen fest auf den 
Erregten.

„Mäßige deine W orte!" sagte er kühl. „Du 
bist nicht mein Vormund, dem ich über jede 
meiner Handlungen Rechenschaft abzulegen 
habe. Hassenstein hat m ir den Aufenthalt 
empfohlen, als ich ihn fragte, wo ich wohl die 
Ferien zubringen könne. Die Anregung ging 
von m i r  aus. Und damit ist es gut. W illst 
du mit nach Paulinenaue, so komm; andernfalls 
suche dir deinen Ferienaufenthalt, wo, du 
w illst!"

Arbeiterbewegung.
I n  F r a n k f u r t  a. M . beschloß am 

Sonnabend eine von über zweitausend 
Arbeitern der F e l t e n L G u i l l e a u m e -  
L a h m e y e r  w e r k e  besuchte Versammlung, 
auf die von der F irm a gestellten Bedin­
gungen einzugehen und den S t r e i k  f ü r  
b e e n d e t  zu erklären.

Die W ä r t e r  und W ä r t e r i n n e n  
der P a r i s e r  K r a n k e n h ä u s e r  hielten 
am Freitag Abend in der Arbeitsbörse eine 
Versammlung ab, in welcher beschlossen 
wurde, die genaue Durchführung des Gesetzes 
über den wöchentlichen Ruhetag sowie eine 
Lohnerhöhung zu verlangen. Um M itte r­
nacht versuchten einige hundert Wärter und 
Wärterinnen, vor dem Verwaltungsbureau 
der staatlichen Wohltätigkeitsanstalten Kund­
gebungen zu veranstalten, wurden jedoch 
durch die Polizei an ihrem Vorhaben ge­
hindert.

Provirrzialillichrichten.
i  Crrlmsee, 9. M ai. (Der Kriegerverein) für Culmsee 

und Umgegend hielt gestern Abend im deutschen Vereins­
hause „V illa  nova" seine Monatsversammlung ob. Der 
Vorsitzer, Herr Bürgermeister Hartwich, eröffnete dieselbe 
mit einer kurzen Ansprache, in der er des Geburtstages 
des Kronprinzen, des Hinscheidens des Königs von 
England gedachte und ein Hoch auf den obersten Kriegs­
herrn ausbrachte. Nach Aufnahme von 4 neuen M it ­
gliedern machte der Vorsitzer M itteilung von dem am 
26. Jun i in Lulkan stattfindenden Kreiskriegeroerbands- 
tag und von der Beteiligung der Kriegervereine an der 
Kaiserparade in Danzig. Es wurde beschlossen, das 
Stiftungsfest am 9. J u li in der „V illa  nova" zu feiern.

e Schönste, 7. M ai. (Auszeichnung des Krieger­
vereins Osterbitz.) Der Vorsitzer des Kreisknegeroer- 
bandes, Herr Landrat VolckarL, und der Schriftführer, 
Herr Kreisausschußsekretär Stahnke, überreichten heute 
in O st e r b i tz dem dortigen Kriegerverein ein vom 
Vorstände des Landeskriegerverbandes ausgestelltes 
Diplom für erfolgreichste Wirksamkeit bei Anwerbung 
entlassener Reservisten für den Krieaerverein. Nachdem 
der Vereinsvorsitzer Herr Amtsoorsteher Iahnke für die 
dem Verein erwiesene Ehrung gedankt hatte, hielt Herr 
Landrat Volckart noch einen Vortrag über die Krieger- 
Sterbekasse. Zum Vertrauensmann dieser Sterbekasse 
wurde Herr Molkereiverwalter Röske gewählt.

Graudenz, 9. M ai. (Der Kaiser Wilhelm-Denkmal- 
Vrunnen) in Graudenz soll im Herbst d. Is .  zur Ent­
hüllung gelangen. Der Denkmalsausschuß hat in seiner 
letzten Sitzung die Fundamentiernngsarbeiten der Ze- 
mentwarenfabrik Kampmann L  Co. in Graudenz, die 
Wasserleitungsanlagen der Firma David Grove in 
Berlin (Filiale Danzig) übertragen. Die Hauptfigur 
Kaiser Wilhelms I. ist nach dem Entwürfe des B ild ­
hauers Günther-Gera in der Bronzegisßerei Gladenbeck 
A.-G. in Friedrichshagen bei Berlin  fertiggestellt und 
von einer Abordnung des Denkmalsausschusses auch ab­
genommen worden. Ebenso sind die übrigen Bronze- 
teile wie Wasserspeier, Becken rc. vollendet. Die Neu- 
pflasterung des Marktplatzes um das Denkmal herum 
w ird die SLadtgemeinde Graudenz innerhalb der 
nächsten drei Monate bewirken. Es ist in Aussicht ge­
nommen, den Kaiser zur Denkmalsenthüllung einzu­
laden, mit der Bitte, im Behinderungsfalle ein M itglied 
des königlichen Hauses als Vertreter zu entsenden. A ls 
Zeit soll bei dieser Einladung M itte  August bis Ende 
September d. Is .  zur Auswahl in Vorschlag gebracht 
werden.

M arisnburg, 9. M ai. (Zum Marienburger Bank­
krach.) Seinerzeit waren die AufsichtsraLsmitglieder der 
Marienburger Privatbank, deren persönlich haftender 
Gesellschafter der bekannte Bankdefraudant Wölke war, 
vom Landgericht in Elbing verurteilt worden, 832 000 
Mark zu zahlen. Die von diesem Urteil Betroffenen 
haben im Vergleichswege 582 000 Mark angeboten, 
außerdem wollen sie die Prozeßkosten in Höhe von ca. 
35 000 Mark tragen. Der Gläubigeransschuß hat dieses 
Angebot für annehmbar erklärt, es war aber zu gestern 
in Marienburg eine Versammlung der Gläubiger ein­
berufen, um sich über die Stimmung unter ihnen in- 
betreff des Vergleichsvorschlages klar zu werden. Nach 
Annahme des Vergleichsvorschlages werden zur Schluß- 
verteilung noch ca. 9—9Vs Prozent kommen. Im  ganzen 
würden dann 25 Prozent gezahlt sein. Einzelne Auf- 
sichtsratsmitglieder würden zu dem Vergleich 185 000,

„Teufel," dachte Zarncke ingrimmig, „w ir  
sind ja auf Linmal sehr selbständig! Es scheint 
m ir immer mehr, als hätte ich mich in  seinem 
Charakter geirrt- er ist nicht die Wachspuppe, 
für die ich ihn anfangs h ie lt." Laut sagte er: 
„Hassenstein war nie dein Freund. Er spottete 
anderen gegenüber über dich!"

Roderich verzog verächtlich das Gesicht. Er 
glaubte diese Verleumdung natürlich nicht, aber 
er schwieg.

Zarncke fuhr fort: „Du hättest das m it m ir 
besprechen sollen, ich hätte d ir besser geraten. 
Du wirst dich in  Paulinenaue schön langweilen 
und es noch bereuen, daß du dich deshalb 
an den Einfaltspinsel, den Hassenstein, gewandt 
hast. Auf jeden Fa ll gehe ich' nicht nach 
Paulinenaue!"

„W ohin gehst du denn?" fragte Roderich.
„Ich muß denn schon nachhause!" antwortete 

Zarncke mürrisch. „Scheußlich! Diese alten 
Trullen von Schwestern tagtäglich um mich zu 
haben, — widerwärtig! Nun, das M oral- 
predigen habe ich ihnen wenigstens abgewöhnt, 
als sie sich einmal anmaßten, m ir Vor­
haltungen über meine Lebensführung zu 
machen! Sie haben es nicht zum zweitenmale 
gewagt!"

„Schäme dich," rie f Roderich, „so von deinen 
Schwestern zu reden! Hassenstein hat m ir ge­
sagt, daß jedermann sie achtet, und daß du nur 
Ursache hättest, ihnen zu danken!"

„Schon wieder Hassenstein!" antwortete 
Zarncke höhnisch. „Der ist ja wohl jetzt dein 
Evangelium! Beabsichtigt der etwa, eine meiner 
Schwestern zu heiraten, weil sie ihm so sehr 
gefallen?"

„Du weist doch, daß er verlobt ist!" verwies 
Roderich ihn ernst.

160 000, 130 000 Mark zu zahlen haben. Interessant 
dürfte es sein, zu erfahren, wie sich die Summe, zu der 
der Aufsichtsrat verurteilt ist, zusammensetzt. Es ist 
angenommen, daß 720 000 Mark von Wölke verspielt 
sind, welchen Verlust die AufsichtsraLsmitglieder infolge 
nicht genügender Kontrolle zu ersetzen haben. Die A n­
sprüche bis zum Jahre 1902 sind verjährt. Für fün' 
Jahre hat Wölke zu Unrecht jährlich 25 000 Mark Tan­
tieme bezogen, der Aufsichtsrat für dieselbe Zeit 15 000 
Mark. Da die Versammlung sich für eine Einigung 
aussprach, ist anzunehmen, daß der Vergleichsvorschlag 
in der Gläubigerversammlung Ende dieses Monats an­
genommen wird. Diejenigen Gläubiger, welche ihre 
Forderung auch zur Privatmasse von Wölke angemeldet 
haben, ziehen mit dem ausfallenden Teil von der Masse 
ihren Nutzen.

Dirschau, 6. M ai. (Die Anlage einer Garten­
stadt) auf der Südseite unseres Stadtparkes wird 
geplant. Vom Eisenbahnverein sott eine Fläche 
von über 20 Morgen erworben werden, die in 
Parzellen von mindestens 1000 Quadratmeter 
hauptsächlich an Mitglieder des Vereins, aber 
auch an andere Liebhaber zu einem möglichst 
niedrigen Preise vergeben werden soll. Die 
Kosten des Grund und Bodens beim Erwerb 
durch den Verein sollen 0,90 Mark pro Quadrat­
meter betragen. Beabsichtigt ist der Bau von 
Ein-, höchstens Zweifamilienhäusern mit kleinen 
Wohnungen von 2 bis 4 Zimmern und Zubehör.

Danzig, 6. M ai. (Amtsniederlegung.) Das älteste 
und dienstälteste M itglied unseres Magistrats, Herr 
StadtraL Kosmack hat sein Amt niedergelegt. Herr 
Kosmack hat als unbesoldeter StadtraL 38 Jahre lang 
treu und erfolgreich für das Wohl der Stadt gearbeitet.

Danzig, 7. M ai. ( In  Zahlungsschwierigkeiten) ge­
raten ist die Holzfirma F. Fröse in Danzig. Die Firma 
bezeichnet die UnLsrbilanz nicht als erheblich und schägt 
eine ruhige Abwicklung der Geschäfte vor. Beteiligt 
sind hauptsächlich russische Lieferanten und Bankhäuser 
in Danzig.

js DL.-Eylau, 8. M ai. (Ruderverein. Beihilfe.) 
Der Nuderoereiu Dt.-Eylau hielt heute sein Anrudern 
mit 5 Booten ab. — Die westpr. landschaftliche Feuer­
sozietät hat der Landgemeinde Neuhof (Kreis Löbau) 
eine Beihilfe von 300 Mark zur Beschaffung einer fahr­
baren Feuerspritze gewährt.

AUenstem, 6. M ai. (Giftige Pilze.) Am Freitag 
vergangener Woche waren die Kinder des Schneiders 
Wilengowski aus Stabigotten in den Wald nach Pilzen 
gegangen. Nach dem Genuß der Pilze erkrankte am 
andern Tage die Familie des W . ; die achtjährige 
Tochter ist gestorben, während Wilengowski und vier 
Kinder noch krank liegen.

Lstzen, 6. M ai. (Bei einer Segelfahrt) verunglückten 
drei Angerburger Herren — Rechtsanwalt Stein, Amts­
richter Funk und Kreisarzt Dr. Katluhn, sowie dessen 
Sohn (der das Lötzener Gymnasium besucht) — in der 
Nähe der Insel Üpalten. Ein Gewittersturm brachte 
das Boot zum Kentern. Den Verunglückten gelang es 
jedoch, durch Schwimmen an das Boot, das infolge 
eines eingebauten Luftkastens oben blieb, heranzu­
kommen und sich daran festzuhalten. Der bald danach 
vorüberkommende Dampfer „Ernst" nahm die Schiff­
brüchigen auf.

Rastenburg, 6. M ai. (Die Errichtung einer Handels­
kammer abgelehnt. Schwerer Unfall.) Die Errichtung 
einer Handelskammer für den Kreis Rastenburg und 
die Nachbarkreise hat der Minister für Handel und Ge­
werbe abgelehnt. — Klempnermeister Albxrt Fynk, d^r 
vor einigen Tagen von einem Dach stürzte, ist im 
Krankenhause seinen schweren Verletzungen erlegen. 
Funk war 50 Jahre alt.

Braunsberg, 6. M ai. (Herr Bischof Dr. Au- 
gustinus Bludau) ist Mittwoch abends von der 
Palästinareise wieder in Frauenburg angelangt. 
Bald nach seiner Ankunft erschien das ganze 
Domkapitel zur Begrüßung.

Äaukehwen, 6. M ai. (Münzenfund.) Beim 
Abbruch eines Wohnhauses auf seinem Nsben- 
gruudstück fand Besitzer Kröhnert an einer Stelle 
des alten Schornsteins in einem Strumpfe für 
7500 Mark Silbermünzen, Taler und DoppelLaler 
verschiedener Prägungen. Die jüngsten Münzen 
tragen die Jahreszahl 1860. Hieraus läßt sich 
folgern, daß der sonderbare Sparer und Sammler 
seinen Sparstrumpf erst in den siebziger Jahren 
in den Schornstein gehängt hat.

Königsberg, 7. M ai. (Das zweite ostpreußi- 
sche Mnsikfest) wurde am Freitag Abend durch 
eine monumentale Aufführung von Haendels 
„Messias" in der Chrysanderschen Bearbeitung er­

„Dann soll er nicht von Dingen reden, die 
er nicht versteht!" rief Zarncke. „Es ist wahr­
haftig nicht angenehm für einen Bruder, sehen 
zu müssen, wie an den beiden noch jeder Freier 
vorüberging, bis sie nun a lt wurden!"

„Beurteilst du denn den inneren Wert eines 
Mädchens danach, ob sie heiratet oder nicht?" 
fragte Roderich scharf.

„Natürlich!" erwiderte Zarncke rücksichtslos. 
„Wonach denn sonst? Doch genug davon! 
Adieu!"

Und er schoß zur Tür hinaus, diese letztere 
dröhnend hinter sich zuschlagend, sodaß der 
Hund, den er bis vor kurzem selbst besessen 
hatte, und der jedesmal knurrte, so oft er ins 
Zimmer trat, m it wütendem Gebell hinter ihm 
dreinfuhr.

„So mißachtet dieser Mensch, was für mich 
des Lebens In h a lt ausmachen würde!" ging es 
Roderich wehmütig durch den Sinn. „Ob ich 
sie in  meinem Leben wohl je kennen lernen 
werde, die Heimat — die Heimat und ih r 
Glück?"

V i e r t e s  K a p i t e l .
An einem schönen Spätsommertage fuhr 

Roderich Hochkamp seinem erwählten Ferien­
aufenthalte zu. Angerberg war nur zwei 
Stationen von E. entfernt,- auf dem dortigen 
Bahnhöfe, der ziemlich menschenleer war, tra t 
ein älterer Herr in  Weidmannsuniform auf 
ihn zu, ein großer graugesprenkelter Vollbart 
reichte ihm bis auf die Brust, und ein paar helle, 
scharfe Jägeraugen blicken aus dem gesunden 
Gesicht hervor.

„Ich bin der Forstmeister," sagte er, dem 
Ankömmling herzlich die Hand bietend. „W il l­
kommen in  meiner Häuslichkeit, Herr Graf Hoch-

öffnet. Prinz Friedrich Wilhelm von Preuße«' 2 «
Anregungen Königsberg die Musikfeste « 
wurde mit seiner Braut unter den Klang 
neu in die Festhalle im Tiergarten fische 
großen Orgel empfangen. Das - M
Meisterwerk gelangte unter der Leitung -p ' gp 
Max Brodes mit seinen Riesenchören zu ° 
tiger Wirkung. Das Soloquartett T illy  Ca) ^  
Hinken, M aria  Philipp!, George 
Felix von Kraus waren gleichmäßig ihren 
Aufgaben gewachsen und wußten Haendem ^  
in seiner schlichten Einfachheit zum Leben 
wecken. Das nach Tausenden zählende 
stand unter dem Eindruck eines große» 
ereignisses. .   ̂ -Mere

Königsberg, 7. Mai. (Todesfall.) > uts>
langjährige freisinnige Landiagsabgeordneie
besitzet Papendieck-Dalheim ist heute gestorben- 

Jarotschm, 7. Mai. (Zwei erschu»» 
Vorfälle) ereigneten sich hier, die in ^  x^xhilse
Ziehung zueinander stehen. Der Apothekers 
Klauzynski nahm einer Unpäßlichkeit mege ^  
so große Dosis Morphium, daß er bald 
an Morphiumvergiftung starb. Heute m - .„gen 
4 Uhr nachmittags die Beerdigung des I« 
Mannes stattfinden. Zu dieser fand 1>cy 
hiesigen Pfarrer Negowski der Propst ^ "A ^n de  
aus Pempowo ein. E r zeigte seinem v ffe 
Negowski nach Tisch seine neue Taschenschl v 
und erklärte ihm den Mechanismus. .l' 
entlud sich die Waffe. Pfarrer Negowsa "  ^  
ins Herz getroffen. I n  wenigen Sekunoe 
der Tod ein. Der Verstorbene war e i 
Jahre alt. — Zu dem schweren Schießunsa ^ s . 
nehmen w ir einem näheren Berichte der ^  . 
Neuest. Nachr." noch folgendes: P E s t  wge 
kowsk kam am Sonnabend mit dem M uiW  0 ^  
aus Pempowo, Kreis Gostyn, hier an, * 
der Beerdigung eines Verwandten teilzun / 
Beim Pfarrer Negowski zog Guzikows > ^
Laufe der Unterhaltung seine V row n ingp^^ 
hervor, um diesem anscheinend den Mecha« ^  
zu erklären. Er hatte wohl vergessen, o v ^  
Laufe der Pistole noch eine Kugel rec
Schuß ging plötzlich los und traf den ^  
Negowski. Dieser konnte nur noch die ^  
sprechen: „Ich bin ins Herz getroffen, S>° ^rzt 
die Absolution!" Der sofort herbeigerufen 
konnte nur noch den Tod feststellen. 7^  Wo» 
an Ort und Stelle erschienene GerichtskoM n ^  
nahm den Tatbestand auf. Der bedauern 
Schütze, welcher vollständig gebrochen ist' ^  
gegen Abend in Begleitung seiner Schwell 
Seiner 69jährigen Mutter, welche ebensai-' 
Begräbnis erschienen war, hat man das ri Axt, 
noch nicht mitteilen wollen, weil man bet« 
der Schreck könnte sie töten. Pfarrer Reg ^  
wirkte erst seit 1908 bei der hiesigen tath 
Pfarrgemeinde. Er erfreute sich -eine
Beliebtheit, sein tragisches Ende erweckt allge« 
Teilnahme. ^s)

Stolp, 7. Mai. (Zur Beisetzung König E °« ^ n  
begibt sich eine Abordnung der Blücherhusaren,
Chef der Verstorbene war, unter Führung des 
Leutnants v. Uckermann nach London. M t ir

Stettin, 7. M ai. (A.-G. Vulkan.) 3 « der 
Aufsichtsrats-Sitzung der Stettiner Maschmenva ^0 9  
Vulkan legte der Vorstand die IahresrechnulM p ein- 
vor. Es wird der auf den 3. Jun i nach . von 
zuberufenden Generalversammlung eine Dlvroe 
12 Prozent (wie im Vorjahr) vorgeschlagen

Der weftpreuMche Fleischer- 
Verbandstag ^

and am Sonntag in M a r i e n w e r  d e r  statt- ^  
Stadt war aus diesem Anlaß reich geschwu - ^ in  
luswärtigen Gäste wurden morgens o und 
)auptbahnhof mit Fahnen und Musik abgcy . . ^ -  
ach einem Umzug durch die Stadt nach 
ause geleitet. Anwesend waren mehr als ^
Heister aus der Provinz. Nach einem von "5, Aarids* 
Narienwerder gegebenen Frühstück und ^ " ^ ^ -g ru n S ^  
itzung begann um 12 Uhr der Bezirkstag. A  ^^rungs" 
at S c h m o o k  war als Vertreter des Reg Ah- 
räsidenten zugegen, ferner wohnten Bürgerm

amp! Herr von Hassenstein hat mir ^  
reundlich über Sie geschrieben, und a 
krte il dieses Mannes gebe ich v ie l.'

E in kleiner Jagdwagen hatte den 
neister hergebracht. Roderichs Gepäck 
»arauf untergebracht, worauf Roderrch 
ckastisch sich aus den hohen Sitz schm E -»gr. 

„Und A -  s -n d ? - fragt- der 
„E r verläßt mich n ie !" erwiderte ^  

achelnd, und m it einem Satze spr««». ^ f  
chon das Tier auf den Wagen, den K p 
>ie Knie seines Herrn legend. . vo«^

Borras betrachtete ihn sachverstano g 
illen Seiten. sehr

„Das ist sehr schöne Raffe und offenbar 
lug," sagte er. Ar

„Und sehr treu!" ergänzte Roderrcy- 
oürde mich bis zum letzten Atemzug 
eidigen!" ^se r

Und er mutzte daran denken, dag ^  
>und, der ihn so liebte, seinen frühere 
geradezu hahte. »meiste

„Da sind w ir schon!" sagte der For>

rsterei deutend, die in  ihrem roten -v tzeM 
ru wie ein freundliches Gesicht a 
inklen Grün der Bäume hervorlugte- 

Es war ein neues Haus, fast ein ApgS- 
underhübsch ausgeführt; über der ^"sM eiN  
lr prangte ein Hirschhaupt m it 8 ^ ? vor
eweih, und auf dem kurzgeschorenen N  > ^ r -
m  Hause tummelte sich eine fröhlich^
)ar. Sie stürzten aus den Wagen zu- ^se«  

„Der Vater!" jubelten sie. „Vater, 
i r  den Wagen in  den S ta ll f a h r e n ? ^ )



^chlach^^verordnetenvorsteher D r. Rosenstar? und  
>°lge 2 ^ i r e k t o r  Io s te s  den B eratun gen  bei, die in- 
Zerr Erkrankung des Herrn I llm a n n -D a n z ig

-  dem  
bei

. . . K ö n i g -  E lbing leitete. A uf
,o.tt H g ^ g e  in S te tt in  w ar beantragt worden. 
Mtlerjs.^erkskammer auf Herstellung einheitlicher, 
M isch t ausgestatteter M  e i st e r b r i e f e für das  
Erhielt hinzuwirken. D ie  Handwerkskammer
, Verb» ^ ablehnend, w eil sie M eisterbriefe für alle 
M, eik,s?^^nd herstellt und jede In n u n g  das Recht 

M eisterbriefe auszustellen . —  D ie  H and- 
. ^er beabsichtigt die G  r ü n d u n g e i n e s  

^  i m s . S ie  selbst hat dazu a ls  Grund
» . ö
. . ^  l Ul s. M ail Liar oazu a ls  ^»runv-

^ 5  Ast Mark zur V erfügung gestellt. D ie Schaffung  
^ r i i i ^ ^ h e im s  ist aber nur möglich, w enn alle 

beitragen. D ie A n -  
Ad .!?r ein A ltersheim  stellen sich auf 50  000  Mk. 
Att ^  jährlichen Unterhaltungskosten auf 3 000  Mk. 
-̂ lch s ;; brmeisterverbandstag entschied sich grund- 

bve b/stj  ̂ Schaffung einer A ltersversorgung, ohne 
M b S te llu n g  einzunehm en, er w ill hierbei
^  D a n  gehen m it der Handwerkskammer. —  
^tl F, " 3 i g m uß a l l e s  V i e h ,  ganz gleich ob es  
^ öum n) n oder von  H ändlern eingeführt w ird, ob 
^v s p E rkauf gestellt wird oder nicht, den V i e h  - 
Miihro. H  e r e n, w om it die Entrichtung sämtlicher 
^ lig b ^ , (S tandgeld  und W age) verbunden ist. Diese 

wurde nach einem  Bericht des Herrn 
^  der Danzig a ls  eine V ergew altigung  bezeichnet, 
^  iibers^hhof keine G egenleistung biete. D er Bezirks- 
Okr ^6 die weitere V erfolgung der A ngelegenheit 

—  D er P la n  der S c h a f f  u n g 
r w e r t u n g  m it regelm äßigen  

. . .  » ebenfalls zu keinem endgiltigen  
Ein solches Unternehm en bedarf der Unter- 

.^est,'! ^ud der B etätignn g  der gesam ten In n u n gen  
,oer I r l m a n n  - D anzig ,
M ins»! ^  an der Spitze des westpr. V erbandes ist, 
^  ^ w e r e r  Erkrankung sein A m t niedergelegt. 
Ad vg., ^zum Ehrenm itgliede des V erbandes ernannt 
öti dieser Ehrung telegraphisch in K enntnis gesetzt, 
stahlt ^  Nachfolger wurde Herr T i e d e  - D anzig  
o>id m; E v e r s  - D anzig  wurde in den V o r­
der ^ oder- und Herr E ic k  - D anzig  neugew ählt. —

"tt Da' 7» die weiter 
I" n u n g .

L°u!-oukn ° » te v  ° r
ouen führte ebenfalls

oen ysE „ S  t e  1 l u n g  d e r  I n n u n g e n  z u  
! i c h t s b e h ö r d e n "  sprach Herr H o f f  - 

o>>i rrs^ Marienwerder. E r kam zu dem Schlüsse, daß 
s M ches und gedeihliches V erhä ltn is nur dann 

- d in k Aufsichtsbehörde mit den In n u n gen
nicht ° !,k-0."  ̂ geht und die Schlachthausverw altuug  
oiiten s t^ iig  gehandhabt w ird. D ie Fleischermeister 
s?kete/^2 in allen Schlachthausangelegenheiten mit- 
^ltrlou 3" taten haben. F ü r den im J u n i in 
Uwzbil ^ u rg  stattfindenden V e r b a n d s t a g  wurden  

die Herren K önig-E lb ing, Kasuschke-Dirschau, 
n z ^ N o r n  und H offm ann-M arienw erder. A ls  Ort 

^lih l? '"ährigen  B ezirkstagung wurde N  e u st a d t 
Eine Beschwerde der In n u n g  S t u h m  über 

^kde x B e t r a g e n  d e r  L e h r l i n g e  
AsMsOhin beantwortet, daß die In n u n g en  in ihren 
Aych/ '̂O" für das L ehrlingsw esen ganz gew altige  

^ H änden haben, w ie  Entlassung, V er- 
der Lehrzeit usw. Bemerkt wurde, daß der 

zurzeit 41 In n u n g e n  um faßt.

Lokaknachrichten.
Z ur E rin n eru n g . 11. M a i. 1909  Streik  der Pariser  

Postbeam ten. 1906 1- D r. A lbert Kalthoff, Präsident 
des deutschen M onistenbundes. 1878  H ödels M o rd ­
versuch auf Kaiser W ilhelm  l. 1873  D ie M aigeseke  
1 1 . - 1 3 .  M a i. 1849 M ilitäraufstand in Nastatt. 1825  
* Gustav von M oser in S p a n d a u , bedeutender deutscher 
Lustspieldichter. 1813 N a p o leo n s E inzug in D resden. 
1760  * Johann  Hebel zu B asel, Dialektdichter, berühmt 
durch seine alemannischen Gedichte. 1686 -tz Otto 
von Guericke zu H am burg, Erfinder der Luftpum pe. 
1621 ^ I o h . Arndt zu Celle, hervorragender prot. theol. 
Schriftsteller, Verfasser des bekannten Buches „V om  
wahren Christentum". 330  Konstantin der G roße er­
hebt B y za n z  unter dem N am en  K onstantinopolis zu 
seiner Residenz.

L  »er Lehrzeit usv

!̂chm,^-^2 160  D am en und Herren beteiligten. D ie  
^chwiu stellte die Artillerie-^  
tE g tie tea n g ek ü n d ig te  Konzert

Artillerie-K apelle. D a s  für den 
nebst Feuerwerk ver-

5 Bezirksversammlung des 
rrbeamten-Verbandes

Dst' »nd W estpreußen am  S o n n ta g  t» 
U ö r d ^ b u r g  statt. A ls  Vertreter der Aufsichts- 

.^ar Herr B etriebsingen ieur Reichert von der 
Aerh>N!pektion I Dirschau erschienen, ferner die Herren  
Metz., ^oofsvorsteher W ieland  und Bahnhofsvorsteher  

. Nach Eröffnung wurde festgestellt, daß die 
M a n en b u rg , Dirschau, D an zig , Konitz, 

'Mt t z A  K önigsberg i. P r .,  DL .-Eylau, B erent, Frey- 
??griißMenen sind. Herr K i r c h e n w i t z  - M arienburg  

N K ollegen und sagte den Vorgesetzten herz- 
M  o!,?"k für jhr Erscheinen. E r schloß mit einem  
t Ob" Kaiser, in  das die V ersam m lung begeistert 
g^ti. "o. D arauf wurde in die T agesordnung eilige- 

Der V erein  T h o r n  stellt den A ntrag, die 
d e r  H i l f s s c h a s f n e r  entsprechend denen 

^ 4ziis/!or der königl. Fortifikation, Artilleriedepots 
, , wel che einen A n sangslohn  von 2 ,60  Mark 

Z ulagen  nach 2 Jahren von 20 P f . ,  nach 
fah ren  10 P f .,  dann nach 2  Jahren aber- 

M  zv. M ,  somit einen Höchstlohn nach 9 Jahren von  
Atitjg?^ täglich erhalten. E s  soll eine bezügliche 

0" den M inister eingereicht werden. —  A n  das  
M s g r i i^ r p e r s o n a l  soll nach einem Antrage der 
Nä t z M  T h o r n  für jeden T a g  die V ergütignng  

liir gezahlt werden und nicht w ie jetzt in
n ^bo^ 7  oder 24  T age. F ü r  jeden T a g , an dem der 

^  schmiert, wird ein T agegeld  von 25  P f .  
Ä l e ; 'a u ß e r  seinem sonstigen L ohn. Diese Änderung  
N im Interesse der V erw altung, da durch

ienii»? B ezahlung des Schm ierers eine intensivere 
t. der Axen gewährleistet wird. D ie Bezirks-

yli w ill sich in diesem S in n e  mit einer P eti-  
oen M inister wenden. Ebenso soll dahin peti- 

ok! brden, daß den Schm ierern bei unverschuldetem  
" nicht eine S tra fe  von 1 M ark vom  Lohn  

y o g ^  " wird. —  E s  soll dahin gewirkt werden, daß 
I ir ^  a / f t e n S c h a f f n e r  bezw. Z u g f ü h r e r -  

8 s« r von der vorzunehm enden N  a ch p r ü- 
^ e it^ 'o  3eitig unterrichtet werden, daß sie eine V or- 
tzr^zig s.A lt die P rü fu n g  haben. D er V erein  
Vn'/^e A .. A ntrag, bei den bisherigen B eam ten , 

"sung bereits bestanden haben, die Nach- 
vii kn »1 s.ortäulassen. D ie  N euprüfungen dagegen  

lly,ii orschgx^ werden. D er Antrag D anzig  wird  
den^rbg bn. D er V erein B erent stellt den A ntrag, 

x- w öge beim M inister dahin vorstellig rver- 
IvM en «  - N u h e t a g e ,  sow eit angängig, 36  S tu n d en , 
stiv^ejtzu ^doch 3 0  S tu n d en , abschließend m it einer 

g Nacht, betragen. D er Antrag wird ein- 
be»?! 4̂ ^ n o n n n e n , da nur der 9. T a g  jetzt inkl. der 

^  " ^ e n  beträgt. D er V erein  K önigsberg  
E i .  ^ " n te r  Z ustim m ung, den R uhetag gesetzlich zu 
d-z sk es Den Z u g f ü h r e r n ,  die ständig den 

Lokom otivführers versehen, soll auf Antrag  
V  Konitz beim Herrn M inister die Bezeich­
ne ^  Zugführer oder Zugführervertreter
^  D ickst D ie  Ortsgruppe Dirschau beantragt
tigj^er 0"ung der nichtversorgungsberechtkgten Z  u g- 

D e ^ Ö ^ ^ r  mit den zivilversorgungsberech- 
Verein Dirschau geht von der Ansicht a u s, 

N ei^ ilg 'w äran oiärter  bevorzugt werden, zu Ungunsten  
E ^ e a  "Larter. E s  wird hierzu berichtigt, daß nur 
olle ' vych^iitäranwärter, welche 12 Jahre gedient 

Unordnung des M in isters bevorzugt werden, 
Z ivilanw ärtern  gleichgestellt werden. —  

bild "8 schloß sich ein gem einsam es M itta g s-  
"b Besichtigung des Ordensschlosses an.

T k oru . 10. M a i 1910.
—  ( P e r s o n a l i e  n.) D em  K aufm ann Karl 

Ostermeyer und dem K allfm ann L udw ig M esset, beide 
in K önigsberg, ist der Charakter a ls  K om merzienrat 
verliehen worden.

D em  G asanstalisdirektor Franz Z ishm  in M a rien ­
burg ist der R ote Adlerorden 4. Klasse verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  D ie P rü fu n g  zum Postassistenten 
haben bestanden die Postgehilfen  Blaurock in Freystadt 
und H ahn in S trasb u rg . Z ur P ostagentin  ist Frau  
Johanna Koberstein in A d l.-L iebenau  angenom m en  
worden. Gestorben sind: die Postsekretäre Ianke in 
E lbing, M a yen  in G raudenz, die Postagentin  F rl. P la th  
in A dl.-L iebenau.

—  ( I n  d e n L a n d e s  e i s e n b a h n r a t) ist 
von den M inistern der F inanzen , der öffentlichen A r­
beiten, für Landwirtschaft, D om änen  und Forsten und 
für H andel und G ewerbe für die neue, im Jahre 1910  
beginnende Sitzungsperiode a ls  Stellvertreter K am m er­
herr von Oldenburg, Rittergutsbesitzer in  Ianuschau  
(Kreis Nosenberg, W estpr.), berufen w orden. D ie B e ­
zirkseisenbahnräte haben für die neue Sitzungsperiode  
in den Staatseisenb ahnrat gew ählt a ls  M itg lie d e r : 
Landesökonom ierat S te in m eyer  in D an zig , K om m er­
zienrat N azm i) K outorow icz in P osen  und Kom m er­
zienrat Dietrich in T h o r n ; a ls  S tellvertreter D am pf- 
mühlenbesitzer Ernst Schneider in Lissa in P .

—  ( D i e  E i s h e i l i g e n . )  D e n  d rei E i s ­
h e i lig e n  M am erL u s, P a n k r a t iu s  u n d  S e r v a L iu s ,  
d ie  ih r  R e g im e n t  v o m  11. b i s  zum  13. M a i  a u s ­
üben , ist nicht zu tr a u e n ;  erst w e n n  sie v orü b er , 
ist e s  e n d g ilt ig  F r ü h lin g  g ew ord en . D a n n  erst 
h o len  d ie  G ä rtn er , d ie  b ish e r  vorsichtig  g e w a r te t  
h ab en , d ie  zar ten  G ewächse a u s  den  T re ib h ä u se r n ;  
d en n  N achtfröste v ern ich teten  gar o ft d ie  Früchte  
ih rer  m ü h sam en  A r b e it . D a s  V o lk  a u f dem  L an d e  
rechnet e b e n fa lls  m it  dem  K älterückschlag in  d iesen  
T a g e n  und  h a t seine S p rü ch le in , d ie  v o r  d iesen  
H e ilig e n  w a r n e n :

A m tsvorfteher-Stellvertreter Herrn Gutsbesitzer F eld t- 
K owroß w ahrgenom m en werden. —  D er königl. L and­
rat hat den Gutsmspektor Friedrich L au in B ro w in a  
a ls  G utsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk  
B row in a  m it Z engw irth bestätigt. —  Lehrer Gustke ist 
von der zw eiten Lehrerstelle in Sw ierczynko vom  16. 
M a i ab a ls  erster Lehrer an die Schule zu G r o ß -B a l-  
lowken. K reis L öbau , versetzt worden. E in  Nachfolger 
ist einstweilen noch nicht bestimmt.

* A u s  dem  Landkreise T horn, 9. M a i. (D ie  K on­
ferenzbezirke des Kreisschulinspektionskreises Culm see) 
haben folgende Ä nderung erfahren. D ie  Bezirke Lulkau 
und H erm aunsdorf werden zu einem Bezirk vereinigt, 
der die Bezeichnung C ulm see-Land führt. Außerdem  
sind N aw ra  und Bruchnowko von dem Bezirk Luden  
abgezw eigt und dem Bezirk Culm see-Land zugeteilt 
worden, während Sw ierczynko, früher Bezirk Lulkau, 
zum Bezirk Luben zugeschlagen worden ist. D ie  für 
O staszew o angesetzte Konferenz findet daselbst nicht mehr 
statt. D afür findet die nächste Konferenz für den B e ­
zirk Culm see-Land am S on n ab en d  den 21. M a i nach­
m ittags in der Stadtschule zu Culm see statt. D ie  
Lektion hält der Herr Kreisschulinspektor P rö lß -C ulm see.

Haus und Garten.
D  a h l i  e n a l  s  G ar t e  ns  chm u ck. D ie  D ahlie hat den 

Beinam en die „Veränderliche". D ie Zahl ihrer B lu ten ­
formen ist fast unendlich. I n  den Farben gibt es die 
merkwürdigsten T öne. Neben ganz klarem N ot, W eiß  
und Gelb stehen wieder zarte Übergänge, gebrochene matte 
Töne, fliederfarben, lila , bronze und matte Kupferfarben. 
Gerade S o rten  m it diesen Farben haben in den letzten 
Jahren  viele Liebhaber gefunden. Aber die Farbe allein  
macht es nicht. D ie  D ahlie muß auch reich blühen, und 
eine gewisse Regelmäßigkeit des B a u es ist meist auch er­
wünscht. S eh r  gute S o rten , die solchen Bedingungen ent­
sprechen, führt ein Fachmann im „praktischen Ratgeber im 
Obst- und Gartenbau" auf. Er nennt u. a. Aschenbrödel, 
orangerosa, K önigin Luise, rosalila, Mikado, dunkelkirsch­
rot, T hom as W ilson, dunkelbernsteiu, Uucle T om , schwarz­
rot, usw. —  Unsere Leser erhalten die betreffende Nummer 
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst- 
und Gartenbau in Frankfurt a. O. auf Wunsch kostenlos.

E h ' P a n k ra z  und S e r v a z  v o r b e i.
I s t  nicht sicher v or  K ä lte  der M a i.

A b er tröstend h e iß t e s  d a n n  auch w ie d e r :
K e in  R e if  nach S e r v a z ,
K e in  Schnee nach B o n ifa z .

W a ru m  sich d ie  d rei E is h e i l ig e n  so rau h  b en eh m en , 
ist n icht gan z a u fgek lärt. D ie  W issenschaft fü h rt  
d ie  o ft  un freu n d lich e W itte r u n g  dieser T a g e  a u f d ie  
nördlichen  und  nordw estlich en  W in d e  zurück, d ie  
in  d ieser J a h r e s z e i t  im  nördlichen  T e i le  d es  a t la n ­
tischen O z e a n s  vorherrschen und ganz beson d ers k a lt 
a u ftr e te n , w e i l  sie v o n  den K üsten G r ö n la n d s  und  
L a b r a d o r s  kom m en. Doch g ib t  e s  auch noch andere  
E rk läru n g en . M a n ch m a l tr e ten  d ie  d rei gestrengen  
H erren  auch in k o g n ito  a u f, sodaß m a n  sie kaum  
erkennen kann. D a n n  Hört m a n  e in ig e  T a g e  später, 
daß sie schon in  R u ß la n d  sind und dort d ie  fu n g e n  
S a a t e n  und O b stb a u m b lü ten  vern ich ten . I s t  aber  
S t .  U rb a n , der 25. M a i,  gekom m en, und  h a t m a n  
sie b i s  d a h in  nicht gespürt, so kann m a n  sicher sein , 
daß sie u n s  verschont und e in e  andere R e ise r o u te  
ein gesch lagen  hab en . Schon  früh  h a t sich d a s  V o lk  
b em ü h t, dem  v o n  d iesen  d re i gestrengen  H erren  
drohenden  U n h e il  durch Z a u b erk raft zu b eg eg n en . 
I m  V ergischen le g te  m a n  solche den  Glocken b et. 
S o  h e iß t e s  im  P r o to k o ll der Lergischen P r o v in z ia l-  
S y n o d e  v o m  J a h r e  1670: „ I s t  der M ayg locken  
h a lb e n  angem erket w o rd en , daß e in ig e  G e m e in e n  
annoch zur L e u tu n g  derselben  a n g e h a lte n  zu w erd en  
in  sorgen  stehen. S y n o d u s  W irt d ieß es  g eh ö r ig en  
O r ts  beobachten, und h e lt  d a für, daß kein C hrist 
ohne V erletzu n g  se in e s  G e w iß e n s , dem  B e fe h l, d ie  
M ayglocken  zu ziehen , gehorsam e fo lg e  le isten  
könne." A n  der u n teren  W u p p er  w issen  aber a lt e  
L eu te  noch h eu te , daß d a s  „M ailü kken"  ( M a i -  
g lo ck en lä u ten ), d a s  1780 v o n  der L a n d e sr e g ie r u n g  
v erb o ten  w u rd e, n u r  zu dem  Zwecke er fo lg te , um  
dadurch d ie  Nachtfröste zu v erh ü ten . A lle m  A n ­
scheine nach ist d ie  S i t t e  d es  M a ig lo c k e n lä u te n s  
nicht sehr v er b r e ite t  g ew esen ; sie b ie te t  aber v ie le  
B erü h r u n g sp u n k te  m it  der n a m en tlich  in  W est­
fa le n  vordem  bekannten  H a g e lfe ie r . D ie  V ie ls e it ig ­
keit d es  G lockenzaubers w ir d  durch d iesen  Lergischen  
B rauch  nicht unw esen tlich  bereichert.

—  ( W e t t e r k a r t e  n. ) De r  K r e i s t a g  des 
Landkreises Thorn hat für 1910  die M i t t e l  zum  
H alten  der W etterkarten f ü r  14  S c h u l e n  b e ­
w i l l i g t .  V o n  der öffentlichen W etterdienststelle zu 
B rom berg erhalten seit dem 1. A pril die Wetterkarten 
die S ch u len : Leibitsch, Grabowitz, Gramtschen, G roß- 
Bösendorf, G urske, Bildschön, G ostgau, H erm annsdorf, 
H ohenhausen, Luben I, Luben II, Lulkau, Nentschkau 
und S e g le in . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

r P o d g o rz , 8. M a i. (D er K negerverein) hielt im  
S a a le  des Herrn H übner seine M aiversam m lung ab, 
die von dem Vorsitzer, Herrn Zsughausbüchsenmacher 
K r u m m ,  m it einem  dreifachen Hoch auf den obersten 
K riegsherrn eröffnet wurde. E in  Kamerad trat a ls  
neues M itglied  dem V erein bei. A n  der am 27. August 
stattfindenden Kaiserparade in D anzig  wird sich der Verein  
in stattlicher Z ah l beteiligen; jeder T eilnehm er erhält 
au s der Vereinskaffe 6 Mark Neiseentschädigung. B is  
zum 1. August hat sich jeder T eilnehm er beim Schrift­
führer des V erein s, Kameraden Lehrer B erg , anzu­
m elden. D a s  16jährige S tiftu ngsfest feiert der Verein  
im Schlüsselm ühler G arten in üblicher W eise. D ie  
Musik stellt die beliebte T horner Pionierkapelle.

P o d g o rz , 9. M a i. (Besitzwechsel. Unfälle.) D a s  
H au s N um m er 43, bisher dem Bäckermeister Krucz- 
kowski gehörig gewesen, ist durch K auf in die Hände  
des Bäckers I .  N ow insk i übergegangen. D er K aufpreis 
beträgt 28 500  Mark. —  B eim  B a u  des zweiten G e­
leises B rom berg-T horn haben sich in den T agen  der 
Fertigstellung der Arbeiten zwei Unfälle ereignet. D er  
Arbeiter L udw ig E zim ianow ski au s Schirpitz erlitt einen 
Ober- und Unterschenkelbruch und mußte in s  Thorner 
Krankenhaus geschafft werden. D er Arbeiter Eduard  
Bartz au s S tein fu rt bei Wudek hat eine Quetschung 
zweier F inger davongetragen. Letzterer wird in seiner 
W ohnung ärztlich behandelt.

* A u s  dem  Landkreise T horn, 7. M a i. 
(Verschiedenes.) D er Am tsvorsteher Herr K lußm am , in 
B row in a  verreist am 9. M a i voraussichtlich aus 14  T age. 
W ährend dieser Z eit werden die Am tsgeschäfte von dem

Der Mordprozetz Tarnowska.
I n  der Sitzung am Mittwoch sprach Prilu- 

koffs Verteidiger L u z z a t t i .  Er versuchte vor 
allem, seinen Klienten von dem Vorwurf zu ent­
lasten, daß das von ihm aufgegebene Telegramm 
mit der gefälschten Unterschrift Komarowskis 
Naumow dazu bestimmt habe, die Mordtat 
auszuführen.» Das Telegramm habe keine so 
tiefgehende Wirkung auf Naumow ausgeübt, 
sondern ihn lediglich geärgert. Naumow würde, 
wenn er nicht von der Tarnowska dazu an­
gestiftet worden wäre, Komarowski umzubringen, 
diesen nur zum Duell herausgefordert haben. 
Als aber die Tarnowska ihm drohte, den Grafen 
Komarowski zu heiraten, wenn er ihren Plan 
nicht ausführe, habe sich Naumow entschlossen, 
den Grafen zu beseitigen. Luzzatti fordert zum

Schluß die Geschworenen auf, Prilukoff frei. 
zusprechen. Er erinnert daran, daß der kleine 
Sohn Prilukoffs seinem Vater geschrieben habe, 
er bete täglich für ihn, und er schließt mit den 
Worten, er sei überzeugt, daß die Geschworenen 
Milde zu üben verständen, welche häufig die 
höchste Gerechtigkeit sei. Prilukoff hörte diese 
Worte seines Verteidigers zusammengesunken und 
in Tränen aufgelöst an. Im  Verlauf seiner 
Rede äußerte Avv. Luzzatti auch, daß Graf 
Komarowski, wie aus einem bei den Akten be­
findlichen Briefe hervorgehe, sich bereit erklärt 
habe, dasselbe tun zu wollen, was später Nau­
mow tat. Es heißt in diesem Briefe: „Um
dich zu besitzen, bin ich sogar zum Verbrechen 
bereit; dein Gatte zu sein, wenn auch nur kurze 
Zeit, bezahle ich gern mit dem Zuchthause." — 
Der Anwalt der Zivilpartei F e d e r  protestiert 
dagegen und ruft: „Sagen Sie keine solche 
Dummheiten!" — L u z z a t t i :  „Die Dumm­
heiten sagen S ie !" Als Luzzatti dann Prilu­
koff als einen Halbverrückten darstellt, dem keiner­
lei Schuld zuzuschreiben sei, erhebt sich im Zu­
schauerraum großer Lärm.

I n  der Sitzung am Donnerstag sprach der 
zweite Verteidiger Prilukoffs Advokat F l o ­
r i a n .  Er beginnt mit den Worten, er werde 
auf zwei parallelen Wegen nachweisen, daß sein 
Klient freigesprochen werden muß. Er werde 
sich erstens an das halten, was Prilukoff getan, 
sodann an das, was über dessen Geisteszustand 
durch die Verhandlung klargelegt ist. Der Ver­
teidiger sagt: „Es ist juristisch unmöglich, zu
behaupten, daß Prilukoff als Beauftragter der 
Tarnowska das Verbrechen der Anstiftung zum 
Morde begangen habe. Die Tarnowska, die 
diesen Auftrag erteilt, bleibt immer selbst die 
Person, welche die Anstiftung verübt hat. Es 
ist auch völlig falsch, daß Prilukoff durch das 
gefälschte Telegramm Naumow dazu bestimmt 
habe, den Grafen Komarowski zu erschießen. 
Alle Schuld fällt vielmehr auf die Tarnowska 
zurück. Prilukoff hat sich nicht einmal dadurch 
strafrechtlich verantwortlich gemacht, daß -er keine 
Anzeige erstattete, nachdem er von dem beab­
sichtigten Verbrechen Kenntnis erhalten." Die 
Tarnowska, die in den letzten Tagen ruhig 
schien, weint bei dieser Rede des Verteidiger? 
unaufhörlich.

simllssMnä böiM pts
inek! N s t i r u n g .visXmöel'geöLißkki vm'rügliLn ösde! Knmltvn. u. lmösn nickt sn

E ,  V e r ü s u W s M u n g .

s n  e in e r  V2 lütei-kla-Aelle

LLUK8 c k e r  ^ i i r s t l L e l L S i L  V r a u H r s i  L L s t r i t L .
^.erLtliell anerkanntes LtärknnMinIttel knr Rekonvalescenten, 
lZIntarwe, Lek^vaeke, IVöeknerlnnen nnä stillende ^lütter. 
lZekonnnlielies ^.nreKnnAsmittel tnr Oesnnde, die körperlieli 

oder StzistiS angestrengt arbeiten-
VorrÜKliekes TUkelAetränk. LeAekrter Haustrunk.
E "  Mekt cn ver^veebseln init den obergürigen, init ^neker 
versüßten Nalcbieren. Durststillend und labend, uemg Molm, 

rein Ualc nnd Dopten. "WT Dur e e b t  in VUoL'rr bei: 
Str-nK, Llergrollbandlnng, nnd in den durob Dlakate 

kenntlieben Verkaufsstellen.
Verlangen 8ie das eebte Xöstritcer bei Ibrein Dautmann. 

Löstrltcer Lebv^arcbier stellt nnter ständiger Controlle des 
geriebtlieb vereideten Dabrungsnüttelebernikers Dr. Lein­
kerbn-

L W L M
O e s e b ü t c t !

we Nk e r ü k W1 als besSes iLsekkerr-Ver- 
MgrmgSWMe! gegen SvLwadsrr, Knsss», 
sslisgsrr, klöllo. VavslMMev, Ameisen. 
Zulmrikkev ete., erbältlieb L 10, 20 Dkg. 
und lieber in L'kvi'ir bei Derrn

R v E L , D e i l ig e g e is t s tr -  11.

Margarine-Fabrik,
am Platze gut eingeführt, sucht für Thorn und Umgegend einen in der Nahrungs- 
mittelbranche gut eingeführten V e r t r e t e r .  Angebote unter 3 3 1  IL . 
Amwrreen-Exped'Liott M ire lk Ie n k L ii 'S ,  D anzig.

Pension für Schüler,
gute Behandlung, a. W. Musikunterricht, 
Garten, Spielplatz rc. zu haben. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Klavier,
ein Jah r  im Gebrauch, umständehalber 
zu verkaufen

M ocker, Lindenstr. 44 a, 1, l.

behaftet. Kein gesundes Fleckchen hatte 
sie auf dem Leibe. Nachdem sie Zuckers 
P a te n t  - M ed iz inal - Seise angewendet 
hat, fühlt sie sich wie neugeboren.
I r r  d re i W ochen w aren  die 
Flechten beseitigt. Zuckers P a te n t-  
M ed iz ina l - Seise ist Tausende w ert. 
E. W. in L." 0  Stück 50 Pf.
(15 0/ , jg) und 1,50 Mk. (35 °/y ig, 
stärkste Form). Dazugehörige Zuckooh- 
Crerrre 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckooh- 
Seise smild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei L llü e rs  L  va., H.S0 U M ajvr, ŝ. M. 
V vrrStsvd Vlsvdl., M. V s rs lk le v lv r , 
? s n l  V s lrs r , L ukvr-V rog., v rog . -um  
grünen L renn , ^ ü le r-v ro g ., A en trsl- 
v rsg ., LIkr. k ra n k e , v s r l  LekiHiug, 
in M o ck er: 8 .  S a u e r .

W m M S c h l i M r !
Neue Tillii - Absiille

kauft zu den höchsten Preisen.
Cttchtestl.H.l.r. Ferchr.W.
4 Komrys (W M TjM), 

150 m Gleis
auf Stahlfchwellen, billig, auch einzeln, 
zu verkaufen.
k r a n r i  V o x ä t ,  B augeschäft. 

K ordon.
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»Liim bevsmedenaen?fi,grtkenê
bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von

Kuchen - kestellungen. * ß
Gleichzeitig offeriere ich 0-

« stMiche Sorten Kuchen in allerbester Ausführung. Z 
<H Kuchen zum Ducken M
-,v werden jederzeit angenommen, auf Wunsch abgeholt und ins Raus V

s°bracht.  ̂ Z

A Illorn sr  Lrvtksllrilr. «
0̂  Oarl Ltrubs. S

8 sM s ll8 I,. 8 imv«8M.
LMwLMZsssIIsÄrtt. keßröiiäet 1888.

» » Mora, SaSerstrLSso 24. » »
Vorrlnsavx von vvxositenMviö UnrAvItlvi«,! 
Diskonti ernnA von lVveüsoln,
An- nnä Verkank, 80lv!« Leloiknnx von 

IMvkten nvä IlzpotlieNeil,
LesorKunK von llxxotNvkvuxvINvru sknnlc- 

nnä krivntKviä),
Vermietung von 8tuNikleNern unter Ait- 

ver8vNlu88 ävr Nieter.

Wr LnpitÄlizlHll bvMAtz WxMcken Ko8ttzn!o8.

S p ö r n e r  Seifenfabrik
L. M . ^ L L ä r s o k  N achfo lger ,

Altstadt. Markt 35 — Altstädt. Markt 53,
empfiehlt

ihre ganz vorzügliche», garantiert reinen
T pssisl - ksdnllrsts,

Weichselkönigin-Seife, Warta-Zeise, Wachskern-Seise, 
Llsenbein-Seise, Terpentin-, Salmiak-. Aern-Seise, 

aromatische Haushalt-Seife.

^rusenonreire
aller/! NI

80VI6

in eigener

xrowxt, 8aell§6- 
MÜ88

unä KLÜL^Lt.

Loppsenürussti'. 22.

k N Z W M s  i-  c k ,  r , » W  KIM Ä U M

M eine

Wk-MiMüttil-Wrik
nebst

Ziistriimeiiteil- mik Lkiteiihinijlililg
befindet sich jetzt in meinem Hause

L u lm erstr . lZ. I. S .  ZG  
d  
G  
d  
d

L k. il. KOIM

und verkaufe fortab

sämtliche Waren
10 bis 15 °/° billiger wie bisher,

in derselben g u t e n  Qualität.

d  I . n . UVI SN», MUstl ^
^  Telephon 50ö. ^

^  ̂  ^  ^  ^  ̂  ̂  ^  ̂  ̂

f Ä v M iü ^ i^ E -Ndlv LfässkeLus^ ÎrlKM^

Hiorir, vr«1tssrrL»s« 40.

3 Culmfee'er

3 « c k e r s a b r i i -A k t ir n
verkauft

Illlljiger Privat-Wen-Tank.
O u l m s e e.

Sz ^
krüliei- Lerlin, Letret IZro^rr,

3 O oppern ikusstr. 3.

ZrsWL88Lßss Melier!
eleganter

S t r a s s e n -  u n Ä  Q s s e l l s e k a t t s - ' r o t t e l l S n .
?rämii6rt karls. — Ooläens Aleäaille. — Lkren-Vlvloin.

I5t es, 6355 M3N iroir 6er teuren kuiterpreise 
aut 6en (Zenu55 6ie5e5 beliebten N3krung5- 
mittel5 nickt ru verdickten brückt. klekmen 

5ie 6ie beliebte Ve!il<aie55-/^3rg3rine

F ? W
tüe Ivnen in jsciei' Lsrisiiung volllrommenen 
Ni-Lsi- selbst illr feinste i^eisreibuits,- bietet.

l̂an vei-sucbe auck elis 0eIikstess-/»lsi-gsnns

M e m M / ' / s
6en beliebten Kutter-kr53tr 

6er seinen kücke!
Lüsln. ssAbrilLAnten: ttOl.l.. 1N/Ur6Ak?«ttL-wkkl<L 
lUkiLL̂ Z L 6 m. b. tt.. LVLtt (kidtlt.)

Damit behandelte Böden D 
können naß gewischt wer- A 
den, ohne daß sich Flecken A 
bilden und der Glanz vev- A 
-777---- loren geht. - N 
sVI Kein Staub! s-T", Z 

8 Kein Geruch! I ^ 
H l  Keine Glätte! H I Z 
Grotze Ausgiebigkeit! D

? sr !c e tt-8 e!ke »
------ Marke Rose------- I
bestes, einfachstes und Z 
billigstes Neinigungs- 8 
Mittel selbst für die dun- Zz 
keiften Böden. , Vollster SV Vollnermsss«;

Z  k ü r  e s r k s t t ,  L i n o l s u m ,  

L s s t r i c k s n e  8 ö 6 s n .

Ersatz für Stahlspäne und 8 
----- Terpentinöl. -----  ^
Kein Staub! .. Leichte R 
2Lrbeit! .. Naturhelle D 

A ^ Böden! .. .. D
V W

Fabrikanten: VereiuigteFarben-und D 
Lacksabrikeu G. m. b. H. vormals D

»  M e r L  Meisuer, M l lh t t t X D
^  Zu haben bei: W
W <L Oe>., Drogerie, M . Ztzar-LLlkLÜs^vLeL, W
N  Drogerie, I s . M . R ttc Z r k ! ., S eifen . ^

LW^ D«SAvs»ASHsvA
G L S Z M Z L O Z Z I  O I Z G  D D L " -

NZ'ZT.ZLLMÄAGZ9

otksriren

kane? h Mrscrkomlki.
L i s s n U s n a k u n g ,  ^ I l s ä c i « .  M s r U i  21,

............... LeruMeeksr 138. —

S o p U I v  M sz k L « .,
S s k n N t S liS r ' ,  

^ I t s t ä Ä I .  M ar-lL t 11, 2 .

»Her ^rl
e m v k ie b l t  v r s iZ ^ v e r t .

0 .  M a g ,  K m ttz8tr. 7 , Lcktz R M m t r ,

K W ^SD ßB L S^^M Z M ckS-

stz«:.
smpksblsn ill rsiebsr L.iisvvubleiiij-ivurnn iir

L. 8- W M L 8 M ,  K.m.d'^

M a r k is e n  
u n ö  Z e lls to ffe ,

glatt und gestreift.
Ringband, Kranze.

Wasserdichte
SegeLLttche. 
Kertige Plane. 

Getreidesäcke
empfiehlt

Oai-I N n llou ,
Thorn,

Altstädtrscher Markt 23.

/ r ^ H 6 s ^ - c h L ^ e
c§^-<7/r>

risi-ke Liess nk.

In last jeäem 6inseIi1ÜL'iA6n Oeseliükts 3N llaben-
V«L'tL6^«ll : Tr-Hriev K4^L<I«irlveLv!s, V lroin,

A v riik r  >!killtllt!vark!l- 
ü. K l M l c k W r i k

ir .H s d r lo k -A ü N l
F a b r i k  und L a g e r :  

Thorn-Mocker, Eichbergstratze, 
empfiehlt zu billigen P reisen : 

Z e m e n tr o h r e  (rund und eiförmig), 
B n m n e n r r n g e  u n d  -D eck el, 
G r a b e in fa f f t tn g e n  i. j. Aussüh., 
Z e m e n td a c h p fa n n e n ,
A sch - u n d  M ü llk a s te n ,  
F l i e s e n ,  F n stb o d e n p la tte r r , 
T e r r a z z o - A r b e ite n ,  
H v lz o in -V la tL c n  :c.

ilokert
> N s tL «  a n ü  N e a s s a

al8 ^^net-LS, Lkaalr- unä 8teII- 
j N6t26, n eeiit-, 8od1ei- uvä ^.AlsLeke, 
 ̂ ^ l8edi'6U86li unter Oars-ntis kllr 
i 8L6dL6mL886 ^lonta^s.
 ̂ ^ ü u slr isrts  ^rsisIiT ts r gra tis.

G p e r n F L i i s e r ,!

Mvimstechev.
G r ö ß t e  A u s w a h l :  

K lU ig s t e  P r e i s e :

2 u s l Ä E S V S r .

i s t  ( I n s  b e s t e !
blsbrmittel-rsbrilc „N-MLs" 

Hamburx.
I ûr 50 „Hansa"-Oüien erkalten 
Lie eins Dose ll . Kakes xrsti».

V o r t r e t ö r :  6 r » l  L o e 8e n r o t ü

T äglich  frische

L M Ib iM tt
per Pfund 1,30 Mk., 

bei Entnahme von 5 Pfund 1,25 Mk. 
empfiehlt

A. Sakrlss.

! ! ! V i c k ü r  '  '
für silrks!Zebreibmasebinsn- o ŝ

Idvev
^Lollt 3,11s  HLnälsr, a gin- 

k'o.rbdLnäer vorkauten, 
sisdti^  §enu^, ein 2^ s ie d 68 nur «^Itsn 6uro ^ ^ z isr  
ersetzt ^vsräsn muö. ^ sa i^ s
l E  ein so!ollesVeräienst, uls dM :§s E m  s M ^ -  Illnen jsäooll ^üräe es S 6M

Lestellsn  8ie sofort bs:
1 s s s k - b d a n a

(kllr joäes Sattem liet'erbsr),
2ur krolle, .^usr,

notieren 8is  6is bellr^u

xreis:
llsi Linrelallnadme M. ^  j4Z

Xllonnement 3,uk 6 Stuok ^  yz,73 
^llonnenient auk 1̂  »
8mitk ?remies-6s5. in 206.
Itrollanästr. 20. le le x

Mckchii-MMk
FvkrLLHINLL K ontos ^

. . M d M n
Knaben fe

ä Pfund dauernd
Einm aliger Versuch fuh» ö

Gebrauch - . h ö r »  °°'q
A l l e i n v e r k a u f  " » / U l . r s t f .  S-

I M . »  W ». SliLV-.V H iauu
L s k E S ^ A , ^ . -

3 Psd. 20 P fg ., be> S ^ r e c h t t ^ l  billiaer. 8 . üdr?-l-LM. ^

Hl verkllilstv

Antomobil
G r » . . b s t - K . . ,

MUWWH

^ K c h t -  und N°M°N Z w .^ M

E '" H 7 s L -V .»
Gumbmnen. Golvape



28. Zahrgk. M . Thor«, Mittwoch den 11. Mai M».

Die presse.
(Dritter Blatt.)

^wirtschaft in den deutschen 
Uolonien.

°dr die forstwirtschaftlichen Verhältnisse 
hat,^dren zentralafrikanischen Kolonien 
^.Mlängst Prof. D r. Eentzsch, der Führer der 
Hol, ^anlernn entsandten wiffenschaftlichen 
^g^Pedition, dem kolonial-wirtschaftlichen 

^  eine« ausführlichen Bericht zugehen 
A n/r m w ir  die nachfolgenden interessanten 

«°ben entnehmen.
>n ^bisten entwickelt ist die Waldwirtschaft 
vo^afrika. H ier ist die staatliche Fürsorge 
dxg an für Erhaltung und Vermehrung 
ljch?^ides eingetreten. D ie unter der staat- 
jett Verwaltung stehenden W älder umfassen 
v«te ^  als 100 000 Hektar, die Waldreser- 
Djx ^nähernd eine V ierte lm illion  Hektar.

Holznutzung gerichteten llnternehmun- 
spx,)  ̂ Ostafrika sind zwar noch jung, ver- 
s»z-7^ aber bei sorgsamer und vorsichtiger Ee- 
st,//bsiihrung ein günstige Entwicklung. Die  
die Aufsicht beschränkt sich nicht nur auf 

8elung der Nutzung, sie g ilt auch dem 
des Waldes gegenüber der 

c>i/,^3ung durch Feuer. D ie von 
bleuer übliche Methode des Eras- 
ten, b hat große Mengen einstigen Waldes 

^laichtet, teils in  wertlosen Busch ver- 
Ngf - Auch bei weiterer Zunahme der E in - 
tz^^.en und Ansiedler steht noch genügend 
iiftii» Farm - und Plantagenbetrieb zur Ver- 

Umso wichtiger ist daher die E rhal- 
»ll°: Waldes. D ie einzig mögliche und

H^lige Methode ist, die Nutzung in  der 
leh„, wirklichen Zustande des Naturwaldes ent- 

Plenterwirtschaft einzurichten. F ü r den 
bjzr. .Handel nach Europa werden nach den 
!eitiy EN Erfahrungen Hölzer von viel- 

.Gebrauchswert wichtiger sein als die 
Öligen, aber nur begrenzt begehrten 

«ll^hälzer, deshalb sollte man drüben vor 
Anpflanzung der vielverwsndeten 

t r a te n  unserer heimischen F lo ra  Sorge 
Die wichtigsten Absatzgebiete für Ost- 

Westii^lben nicht so sehr Europa, als das süd- 
lr? g E Asien und das waldarme Gebiet A fr i-  

 ̂ den Grenzen unseres Schutzgebietes.

srtzz w Kolonie Togo ist waldärmer. Von dem 
s«Ig^ ausgedehnten Waldbestande sind in- 
bikq.^n Bränden nur noch Reste in  den Ge- 
H jH t^ad an den Flußläufen übrig geblieben, 
des d°estoa,eniger w ird  man aber zur Deckung 

Äsenden eigenen Bedarfs und zur He- 
»„d ^  Landeskultur auf die Neuanpflanzung 
»eh^„^flege von Waldbeständen bedacht 

^"Müssen.
letzt Kamerun ist der breite Urwaldgürtel 

^  die beiden im Bau befindlichen 
?^tsKy en erschlossen worden. Hier hat 
»H g^."ud noch einen wertvollen Schatz für

ik'wn,° uung uno Anzucyr von vaar uno 
^^am?Waterial bei Ergänzungskulturen und 

^lvrstungen Sorge zu tragen. Wichtig ist 
M t z ,  e i n  allgemeiner gesetzlicher W ald- 
!^ t 'n?* auch schon in  den Anfängen verwirk­
en prii, Nutzbarmachung der Hölzer fä llt 
7 r tz, ^en Unternehmungen unter Kontrolle 

altung M - Diese beginnt jetzt sich zu 
A r u n d  sucht sich zunächst die dem Ver- 
Aste ^ g lich en  Gebiete in  der Nähe der 

von ^ b a h n lin ie n  und Flüsse. Der Aus- 
n ^Ufschlußwegen nach diesen hin durch 
^  dipl^^vg wird daher diesen Bestrebungen

-er Uomet droht. . .!
Von H. H. K r i  h in g e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
1g eine kurze Spanne Z e it trenn t uns 

tz' in  dessen Morgenstunden die Erde
des Halley'schen Kometen geraten 

nach der vo rläu fig  genauesten V or- 
von 3 Uhr 22 M in . früh  bis 4 Uhr 

7 ^  Sonne vorübergewandert ist. I n
^ N . , .nn jenem Tage die Sonne um 4 Uhr

^en n^^leuropäische Z e it) au f; unter sehr 
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Der verstorbene König genoß in  seiner 
Hauptstadt London wie im ganzen Weltreich die 
größte Beliebtheit, und die Nachricht von seinem 
Tode hat daher die größte Bestürzung hervor­
gerufen. Am Morgen nach der Unglücksnacht 
vom 6. zum 7. M a i verkündeten die Geschütze der 
im  St.-Jam es-Park aufgestellten Batterie durch 
ihren dröhnenden Trauersalut die betrübende 
Kunde. Eine stille und schmerzbewegte 
Menschenmenge erfüllte die Straßen und Plätze 
der Stadt. Tausende von Menschen drängten

sich um den Buckingham-Palast. A ls am Nach 
mittag König Georg V . im S t.-Iam es-Palast 
die verfassungsmäßige Sitzung des Geheimen 
Rates abhielt, in  der über die formelle Pro  
klamation des Königs beraten wurde, wartete 
unten auf der Straße trotz des höchst unfreund­
lichen W etters eine gewaltige Menschenmenge 
auf das Erscheinen der Herolde, die nach altem  
Brauch die Proklamation jedes neuen Königs 
verlesen.

72facher Vergrößerung aufgestellt, m it dem der 
Verfasser am 26. A p r i l  früh den Halley'schen 
Kometen in  B e r lin  zuerst nach der Sonnennähe 
am 20. A p r i l  sah. Eher w ar dies wegen ungün­
stiger W itte rung  nicht möglich. D ie ersten Beobach­
tungen gelangen vorher in  Kapstadt, W ien, P a ris , 
Hamburg, Königsberg, Nizza usw.

V o r allem w ird  es den Leser nun interessieren, 
etwas über das gegenwärtige Aussehen des 
Kometen zu erfahren, dam it er sich ein B ild  von 
ihm  machen kann, wenn er auch selbst keine Gele­
genheit zur Beobachtung hat. Schon am 15. A p r i l  
konnte in  Kapstadt ein fächerförmiger Schweif von 
2 Grad Länge photographiert werden. Der Kern 
glich einem winzigen Halbmond. D ie Gesamt- 
helligkeit entsprach etwa der v ierten Sterngröße. 
H ier w ie auch auf dem Teneriffa-Observatorium  
konnte der Komet bereits m it freiem Auge gesehen 
werden. D o rt haben auch die Potsdamer Astro­
nomen ihre S ta tio n  eingerichtet, in  der Nähe ih rer 
Pariser Kollegen. D ie  erwähnte Beobachtung vom 
26. A p r i l  ergab etwa folgendes: D ie Gesamt- 
helligkeit des Kometen, der als kleine, längliche 
Nebelmasse erschien, überstieg etwas die d ritte  
Sterngröße. Sein größter Durchmesser entsprach 
etwa einem Sechstel des Vollmondes. Leider waren 
Lei dieser Beobachtung, die nur von 3 Uhr 21 M in . 
b is 31 M in . durch eine Wolkenlücke angestellt wer­
den konnte, von dem Schweif nur Ansätze, aber 
dafür die zur Sonne gerichteten Ausströmungen zu 
erkennen. Nach einer Vorausberechnung, die Herr 
Ebel von der astronomischen Zentralstelle in  K ie l 
m itte ilte , und die sich gut obigen Beobachtungen 
anschließt, n im m t die Helligkeit des Kometen noch 
bedeutend zu und w ird  M it te  M a i die des großen 
Januar-Kom eten von 1910 erreichen. M a n  kann 
demnach m it Sicherheit darauf rechnen, daß die 
Erde am 19. M a i früh w irklich noch in  seinen 
Schweif geraten w ird , da der Abstand nur ein 
Sechstel der m ittle ren Erdentfernung von der 
Sonne sein w ird , genauer 24 M illio n e n  K ilom eter. 
Hoffentlich werden die großen Vorbereitungen 
nicht vergeblich sein, die von den Astronomen zur 
Beobachtung der auftretenden Störungen getroffen 
sind. Das interessanteste bei dem ganzen E re ign is  
werden fü r den Laien sicher die Sternschnuppen 
sein —  wenn es überhaupt welche geben w ird . 
Es ist fü r  den Astronomen leicht, vorauszusagen, 
woher diese Himmelsraketen ausstrahlen werden. 
Der sogenannte R ad iant (Ausstrahlungspunkt) 
lieg t bei dem Sterne Zeta des Wassermannes, der 
am 1. M a i um 1 ^  U hr morgens und jeden folgen­
den Tag v ie r M in u ten  früher genau im  Osten auf­
geht. Schon eine Stunde nach M itte rnacht kann 
man seit Anfang M a i darauf achten, ob vielleicht 
einige Vorboten erscheinen. E ine geringe Anzahl 
muß auf jeden F a ll dabei sichtbar werden; denn 
dort spielt fast jedes J a h r ein R ad ian t —  a lle r­
dings in  letzter Ze it, soweit bekannt, sehr schwach. 
I n  früheren Jahrhunderten sind in  jenen Tagen 
große Sternschnuppenfälle zu verzeichnen gewesen, 
so z. B . 824, 839, 965 und 1706.

Um eine Vorstellung von der enorm kleinen 
Menge M aterie  zu bekommen, die dabei auf eine 
begrenzte Fläche entfä llt, wollen w ir  einm al die

Verhältnisse fü r B e r lin  ins  Auge fassen. M i t  
ihren Vororten läßt sich die Reichshauptstadt in  
einer Kreisfläche von etwa 18 K ilom eter H a lb­
messer unterbringen, bedeckt also eine Fläche von 
rund 1000 Quadratkilom eter. D ie Höhe, in  der 
Sternschnuppen aufzutauchen pflegen, beträgt 100 
K ilom eter. Der In h a lt  des Z y linde rs  der 
Atmosphäre, der über B e r lin  inbetracht kommt, 
beträgt also etwa 100 000 Kubikkilometer. Selbst 
wenn w ir  die übertriebene Annahme machen, der 
Sternschnuppenfall werde v ie rm a l so dicht sein, w ie 
der stärkste der Leoniden 1866, so w ird  erst höch­
stens alle zwei Sekunden eine Sternschnuppe in  
diesem Z y linde r sein. Da diese w oh l nur wenige 
Gramm schwer sein können und meist während des 
Fluges verbrennen, so w ird  auch der Ängstlichste 
sich hierbei beruhigen können. Selbst wenn man 
die wieder stark übertriebene Annahme macht, daß 
die Häufigkeit der Sternschnuppen den ganzen Tag 
unverändert bliebe, so würde ih r  Gesamtgewicht 
nur wenige Zentner erreichen. Aber w ie gesagt, 
die Annahmen sind alle übertrieben — in  W irk ­
lichkeit kann der vielbesprochene W eltuntergang 
eine große Enttäuschung bringen.

Bücherschau.
Die zuerst in der „Täglichen Rundschau" veröffent­

lichte Erzählung „ N u r  e i n e s  H u n d e s  L e b e n " ,  
eine Geschichte von Menschen und Tieren von G. v. Taube, 
ist jetzt im Verlag von R. Douglas in München als Buch 
erschienen. (Pr. 3,50 Mk.) W ir machen unsere Leser 
auf dieses Werk, in welchem das amerikanische Leben in 
frischer Anschaulichkeit geschildert wird, erneut aufmerksam 
und führen, um an den eigenartiger: In h a lt zu erinnern, 
nachstehend einige Sätze aus der ausführlichen Würdigung 
an, die der bekannte Schriftsteller Ludwig Finckh soeben 
in den „Propyläen" über das Buch veröffentlicht hat. 
Es heißt da u. a. : „Merkwürdig. Ein Hund erzählt 
seine Lebensgeschichte. Erzählt in der Ich—Form, plaudert, 
fabuliert, philosophiert, doziert, stellt seine Hundeseele auf 
eine Stufe mit der Menschenseele, zieht Parallelen, greift 
entschieden über seinen Horizont hinaus, mischt sich in
Dinge, die ihn geistig nichts angehen-------- und dennoch
erscheint seine Erzählung natürlich und naiv, nirgends 
gekünstelt, grotesk oder verstiegen. Im  Gegenteil. Dieser 
Drnzok ist ein Prachtkerl. Man ist ihm gut in seiner 
ehrlicher:, groben, unbestechlichen sibirischen Treue, man 
sieht m it seiner: Augen, wertet nach seinen Begriffen, denn
hinter ihm steckt-------- ein Autor voll Ursprünglichst,
Humor und Treuherzigkeit. Ob dieser Hund gelebt hat 
oder nicht, ist einerlei. Sein Schöpfer hat ihm ein Stuck 
seiner Seele geschenkt, die fröhlich in rauher Verkleidung 
in den: Buche umgeht und es m it herzlich guten und tief­
sinnigen Wahrheiten fü llt . . . Das lebendig geschriebene 
warmherzige Buch wird alle Naturfreunde erquicken.

Mannigfaltiges.
(1000 M a r k  B e l o h n u n g )  hat der 

erste Staatsanwalt in Magdeburg für die 
Ergreifung des Täters ausgesetzt, der am 
4. A p ril d. Js . in Genthin den Schneider 
Meister Wöhe und seine Ehefrau m it einem 
Hammer erschlug. Auch der Sohn des Ehe­
paares wurde durch dasselbe Instrument so 
schwer verletzt, daß er bald darauf verstarb.

( E i n  r e i  ch e r  B  e t t l  er.) Folgendes, 
unglaublich klingende Geschichtchen w ird der 
„Augsb. Postzeitung" m itgeteilt: Dieser
Tage starb im A lter von 67 Jahren der ehe­
malige Zimmermann Johann M ayr,.. .  . . .  eine
stadtbekannt Wersönlichkeit, der ausschließlich Hälfte des M ona ts  M a i zusammen.

vom Bettel lebte. M ayr, der sich den An» 
schein eines ganz armen Mannes zu geben 
wußte, fristete nur m it Abfällen und Nah­
rungsresten, die er von gutmütigen Leuten 
bettelte, sein Leben. A ls  man nun vorgestern 
das Zimmer des Verstorbenen durchsuchte, 
fand man in einen Koffer unter altem Ge- 
rümpel 80 000 Mk. versteckt, etwa 7000 Mk. 
in Gold, 13 000 Mk. in österreichischen, 
ungarischen, türkischen, russischen und anderen 
ausländischen Banknoten, der Rest in Obliga­
tionen, von denen er für ungefähr 30 000 Mk. 
vor seinem Hinscheiden im Ofen verbrannt 
hatte. Da die Nummern aber noch vorhan­
den sind, kann der W ert ersetzt werden. Der 
kostbare Fund wurde gerichtlich beschlagnahmt. 
Da M ayr nicht verheiratet war und auch 
sonst keine näheren Verwandten besitzt, dürfte 
der S taat bei dieser Geschichte ein gutes Ge­
schäft machen.

( E in  R i t t e r  o h n e  F u r c h t  u n d  
T a d e l . )  Zwei charakteristische Anekdoten 
aus dem Leben des verstorbenen badischen 
Generals von Froben erzählen die „Münch. 
N. N . " :  A ls  Freiherr v. Froben noch Kom­
mandeur des Artillerieregiments N r. 14 war, 
meldete sich eines Tages in der Regiments­
kanzlei der'schon bejahrte und lange Zeit dem 
Regimente angehörende Zahlmeister N., um 
eine Beschwerde vorzubringen. Der alte 
Herr beklagte sich bitter darüber, daß er im 
Soldatenmunde immer nur „der A lte" ge­
nannt würde. Oberst v. Froben hörte ruhig 
zu und rief dann einen Schreiber herein, dem 
er den Befehl gab, sofort den ersten besten 
Kanonier vom Hofe heraufzuholen. „W ie  
sagt Ih r ,  wenn I h r  mich kommen seht?" 
fragte der Oberst den eingetretenen Protzen­
reiter. „Der Herr Oberst kommt!" „Das 
ist nicht w ahr! Ich w ill wissen, wie Ih r  
sagt, wenn I h r  unter Euch seid!" „Der 
Anton kommt!" stammelte in größter Ver­
legenheit der Kanonier. Zum Zahlmeister 
gewendet, sagte dann v. Froben lachend: 
„Trösten S ie sich mit mir, Zahlmeister, S ie 
sind „der A lte " und ich bin „der A n to n "! 
— Bei einer Gebirgsübung mit gemischten 
Waffengattungen in kleinem Verbände kriti­
sierte der dieser Übung beiwohnende D iv i­
sionskommandeur v. M . die Leistungen der 
Truppen. E r erwähnte auch unter anderem, 
daß ihm besonders gut das Auffahren der 
beiden Batterien auf die Bergkuppe gefallen 
Hütte. E r bat dann von Froben, der damals 
Kommandeur der Artilleriebrigade und im 
Range niederer war wie o. M>, nachher noch 
einige Worte über diese Leistung zu sagen. 
Froben grüßte stumm, und als nachher die 
Reihe zur Kritik an ihn kam, rief er laut in 
seinem badischen Dialekt: „W enn ich noch 
emal zwei Batterie so saumäßig auf e An- 
höh' fahre seh', dann jag' ich die Batteriechefs 
davon und führ' die Batterie selber 'nauf." 
Etwa drei Monate später wurde der D iv i­
sionskommandeur v. M . zur Disposition ge­
stellt.

( A n k l a g e  g e g e n  F r a u  H o f -  
r i c h t e r . )  Die Staatsanwaltschaft hat be­
schlossen, sowohl gegen Frau Hofrichter als 
auch gegen die Frau des Profossen Tutt- 
mann die Anklage zu erheben, und zwar 
gegen die erstere wegen falscher Zeugen­
aussage, gegen die letztere wegen Begünsti­
gung des Durchschmuggelns von Briefen des 
Angeklagten aus dem Gefängnis. Frau 
Tuttmann soll hierbei ihrem Manne, dem 
gewesenen Profossen Tuttmann, der bereits 
aus seinem Amte deshalb entlassen und ver­
urteilt wurde, Beihilfe geleistet haben. —  
Frau Hofrichter hat bekanntlich angegeben, 
daß ihr M ann kleine Schächtelchen von der 
A rt wie die, in  denen die Gistpillen 
verschickt worden sind, beschaffte, um ein 
Nähnecessaire herzustellen. Hofrichter er­
klärte nun in seinem Verhör, daß er 
auch nach  der Absenkung der Zynkali- 
pillen noch kleine Schachteln und Oblaten 
eipgekauft habe, um seine ersten Einkäufe, 
falls der Verdacht auf ihn fallen sollte, un­
verdächtig erscheinen zu lassen. Erst m it den 
neu angeschafften Schachteln unternahm er 
es, für seine Frau das vielbesprochene 
Nähnecessaire herzustellen. Seine Frau er­
scheint dadurch in diesem Punkte von dem 
Verdacht einer falschen Zeugenaussage ent­
lastet. —  W ie die Korrespondenz „W ilhe lm " 
von gut unterrichteter Seite erfährt, ist die 
militärische Untersuchung gegen Oberleutnant 
Hofrichter bereits abgeschlossen worden. Das 
Kriegsgericht tr it t  nach den bisherigen D is­
positionen in^den ersten Tagen der zweiten
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1 8  »411 30 612

2  S  8130 63 691 793 857 952 2V1197 (1000) 257 376 93
668 )92 794 2  V 2504 21 669 820 64 638 2  V 2146 335 60 66 
77 563 669 872 75 2 0 4 3 3 1  60S 43 329 911 2 0  5273 980
2 8  6032 64 89 99 (1 8  0 0 8 )  117 59 260 353 37 683 732 
2  0  7168 593 (500) 603 (500) 866 2  0  600 4 (3000) L 27 ( 1 V 0 S 0 )  
42 43 129 8ö 263 74 510 35 (600) 43 673 758 941 2 0  »067 153 
230 63 326 502 6 678 768 816

8 1 0046  314 (500) 39 516 47 (500) 621 L11095 103 45 306
617 760 2 ,2 0 3 3  121 -235 313 508 794 (3000) 656 959 77
2 ,3 2 2 7  323 587 649 (1000) 78 (3000) 792 823 951 67 214020
3ö 145 209 15 303 465 653 781 21S 066  195 360 581 830 34
2 ,  8131 269 514 326 975 21  7027 36 44 62 222 438 637 849
(1000 ) 900 66 95 2 1 8 0 )3  243 665 845 969 2 ,  »250 414 675

2 2 0 5 5 4  862 75 2  21132 43 356 ( 3000) 709 978 2  2  2013
17 72 90 357 62 93 433 753 (500 , 2  3  2004 191 365 77 777 946 
2  2  4040 156 79 298 336 (3000) 530 608 804 41 2  2  5297 373
463 85 859 2  2  6314 (1000 ) 764 852 78 920 60 82 2  2 7 240 97 
410 511 33 43 96 99 867 963 2  2  2265 34 306 522 (500) 764
319 2  2  »348 797 821 61 982

2 3  0009 213 602 715 (5000) 614 23 998 2  31207 604 678
736 862 923 2  3  2067 306 47 (1000) 411 95 615 77 801 16 (500) 
2 S 3002 139 228 44 308 78 624 764 80 942 75 2 3 4 0 0 9  114 63 
223 (500 . 69 418 (500 ) 21 718 2 3 5 0 0 6  188 390 974 2  2  6074 
530 670 845 901 2  3  7  068 (500) 151 447 609 2  3  8014 18 265 
363 511 (600 , 354 2  2  8425 539 654 70 792 995 98

24 V 0 2 2  63 103 ,3000) 332 643 673 705 906 241081  213
327 62 443 72 73 629 906 2  4  2079 112 43 61 456 61 7S9 800
14 65 911 40 2  4  3  009 173 353 76 612 49 95 639 804 2  4  4026 
174 365 (600) 64 93 t 600» 585 92 (600) 670 614 924 2  4  S 009
59 (500) 200 341 (1000) 92 467 84 (1000) 671 913 2  4  8090 127 
244 439 504 26 56 609 (600, 983 2 4 7 0 3 8  414 62 661 644 933
<600) 2 4 8 1 6 0  237 (6000) 65 319 (1040) 521 71 722 308 15 924 
76 2 4  8060 143 24ö 565 63 664 (1000) 822 30 32 65 93 910
(600) 948 ,500)

2  5  0094 501 22 L  81067 340 437 622 700 42 875 2  8  2059 
133 215 390 400 543 656.^7 917 2 8  S066 81 (500) 177 452 67 
,500) 836 939 76 85 2 5 4 1 6 9  248 485 544 87 611 32 715 33
368 S27 2  S 8258 303 437 585 796 842 57 913 2 5 8 0 0 6  461 590 
(1000 ) 659 712 20 2  5 7 206 67 592 615 604 69 916 36 2  8  8038 
49 136 229 (500) 61 443 520 98 332 42 S24 2  8  8513 41 (1000) 
863 (500) 977

SÜV142 267 (1000) 341 606 934 2 8 ,3 9 8  479 (1000) 722
814 972 (600) 2  8  2024 62 (500) 204 821 927 2  6  3109 23 41
92 456 514 30 812 2 8 4 1 6 3  204 339 419 577 905 (500) 35
2 8 5 1 7 0  248 546 98 S39 2 8  8013 51 84 194 229 62 333 64
432 821 939 71 2 8  7273 96 418 (500 , 623 (3000) 797 683
2  8  8132 369 (3000) 72 798 891 (500) 2 6  8039 193 (500) 233
40 306 73 916

L 7 S 2 3 9  631 604 47 754 933 (690) 271187  230 44 (3000)
645 949 L 7 2 0 4 4  661 (1000) 718 646 917 24 2 7 8 2 6 4  646
2 7 4 1 9 6  267 343 397 2 7 5 3 1 5  51 540 2 7 6 2 3 5  (500, 619 626 
61 61 763 6L3 29 47 2  7  7  026 231 431 714 849 2  7  8233 679
(1000 ) 965 2  7  »116 311 26 44 (600) 434 646 99 (500) 765 870

8S V 206  75 540 754 94 997 8 2 ,0 5 7  241 312 66 671 62 873 
2S 2>.71 231 409 618 38 726 2 L 3 1 2 8  ,1000) 477 91 530 907 
2 8 4 0 8 6  230 308 4öS 763 76 823 991 2  8  5059 233 406 9(500) 
626 760 3  8  7 233 83 458 93 501 63 698 783 804 64 2  8  8004 
34 153 (1600) 654 706 2 S S 1 1 4  (500) 40 293 415 39 69i 9-)5

8 9 9 ^ 6  473 LZ1331 51 433 609 64 (500) 30 (1000) 637
391 907 S S L  >25 261 422 30 2  3  21^0 42 '257 95 385 444 (3100) 
69 671 2 3 4 2 3 4  (500) 431 66 586 2 2 5 1 8 7  251 (30"0) 637 (500) 
80 636 (500, 791 S02 2 3 8 1 0 8  61 80 464 617 2 9 7 0 5 4  405
753 909 2 3 8 0 3 7  490 954 (500) 2 » 2 2 4 1  313 ( , 5 8 8 8 )  74
478 603 713 32 47 929 62

Z  8 8 1 9 3  255 321 34 631 690 613 8  8 ,005  307 (600) 507 
(3000) >657 3 8 2 0 7 6  159 321 647 690 764 L 0 S 1 1 5  90 (500) 
302 (1000) 990 (1000)

222. Könkgl. Weich. Klasse,»lotterie.
8. Klaffe. 2. ZiehungStag. 9. M a i 1910. N ach m itta g . 

N u r die Gewinne über 249 Mk. sind in  Klammern beiges. 
(O hne Gewähr. A. S t - A . f. Z .) (Nachdruck v e rb o ten .)

72 117 72 264 314 63 631 66 97 770 914 49 1267 842 943 
2033 68 174 75 (1000) 216 ( 3 0  0 0 0 )  20 27 (3000) 434 685 
650 739 80 850 (600) 96 930 3088 215 68 321 34 577 672 707
826 4132 83 265 316 671 860 S076 293 356 419 733 6031
367 421 39 723 45 7171 252 426 649 634 L0S6 376 445 62 
644 683 84 799 »149 (600) 466 702 663

,0 0 5 2  67 719 894 932 (1000) 33 N 051 (500) 199 432 577
S5 828 73 ,  2101 10 826 66 (1000) 13099 614 608 43 703
(3000) 353 ,4 0 7 6  193 260 304 SO 497 614 41 66 713 (500) 935
<1000) ,5 2 3 6  48 350 417 803 80 927 1 8046 220 ( 500) 497 
742 1 7197 566 706 823 70 1 8043 149 (3000) 263 424 23 511
46 64 S07 35 80 1»063 81 154 69 264 302 90 471 720

SV 242 465 730 660 (1000) 21078 667 946 (600) 2  2026
(1000 ) 504 69 (3000) 69 643 2  3036 100 90 268 98 (600) 633 (1000) 
69 68 722 27 45 819 2  4424 777 667 2  8452 806 (600) 86
2  8024 276 (1000) 621 712 52 679 2  7  006 102 333 697 623 46
65 632 2L 455  676 969 83 2 S 3 7 5  439 695 834 (3000) 902
3 65

3 0 3 2 8  456 (1000) 709 81 866 21043 (600) 227 433 34 606 
699 769 , 600) 960 94 Z  2040 49 103 66 203 764 806 966 97 
2 3 1 1 5  (500) 203 43 301 977 3  4077 68 330 654 975 3  5103
75 610 3 6 0 6 2  200 435 67 96 2  7135 60 67 277 (1000) 360 69
804 904 (1000) 3  S019 164 280 311 L2 (500) 639 723 3  S030
43 263 673 66 710 825 932

4 6 0 1 4  43 153 285 300 453 729 993 41215 57 345 457 767 
828 934 (1000) 39 4  2291 322 66 476 696 872 4 3 1 1 4  253 483 
694 635 (3000) 723 25 87 687 94 4  4080 153 443 686 609 '724
830 4  5113 263 660 983 4  6068(500) 187 446 647 921 4  7  045
54 63 229 350 488 93 552 62 (3000) 762 826 4 8 1 0 6  (3000) 211 
87 344 51 76 89 400 92 600 29 31 (3000) 832 903 35 (600) 
4V 167 84 363 (1000) 85 ,500) 522 40 (3000) 625 33

5 0 0 7 4  156 203 496 (1000) 509 737 851 963 61944 65 
6 2 1 0 4  362 513 617 5  3026 62 146 57 359 76 416 623 677 601 
27 5 4 0 4 4  169 273 331 667 730 63 620 SO 98 900 (1000)
5 5  110 229 (500) 79 631 (500) 5  6197 254 (1 5  0 0 0 )  65 323 
693 835 64 5  7  253 72 614 49 991 S S 020  24 229 60 64 476 
73 KH153 (1000) 399 404 (600, 13 43 546 744

8 0 3 2 4  41 487 504 19 36 728 (1000) 61113 244 567 749 91 
601. 69 962 62 93 6S 15S  464 523 32 706 17 69 8  3038 295 
312 61 75 4S0 6-9 764 850 6  4010 221 66 87 394 428 83 509
609 700 8  5143 338 61 622 604 860 933 6 8 1 0 3  204 5 426
600 663 748 390 S05 6  7069 493 723 73 612 (600) 6  8227 302 
63 433 53 59 (500) 923

7 0 1 6 4  77 283 597 749 71066 329 35 43 63 484 622 626 
73 7  2064 99 446 667 (1000) 7  3093 411 16 42 569 729
7 4031 181 223 (3000) 363 638 679 972 7  5027 65 264 446 49
634 7  6020 (1000) 210 15 (1000) 423 766 662 934 7  7 064
2)0  26 354 402 ,1000) 62 97 604 664 71 971 7  8694 7 8076
147 261 694 SS 663

SV063 43Z 63 776 855 959 81035 186 (500) 252 303 16 54 
477 519 664 7SS 626 8 2 0 5 6  64 90 234 381 (1000) 614 45 909
37 8  3063 197 334 93 773 93 917 8  4  013 157 85 309 16 57
662 832 62 (1000) 8  5  020 216 82 (1000) 416 ( 600) 633 57 632
716 654 921 8  8038 193 206 404 17 72 (1000) 79 637 720
« 7 2 0 5  (3000) 302 560 S S 0 8 6  113 (1000) 373 634 677 351 95
S S 053 66 (600) 107 663 613 701 325

S 0 263  469 91 767 71 666 » ,4 7 1  762 966 83 » 2 0 3 1  71
192 3S3 635 350 SS006  37 161 (500) 85 296 920 »  4034 296
443 (5000) 603 13 62 623 82 748 861 957 S 5247  302 430(500)
61 649 962 »  8269 691 627 32 8  7126 37 277 517 ( 500) 26
37 66 77 617 (500) » 8 0 4 6  111 222 339 754 993 LS 052  67 
233 452 628 69

,8 8 0 6 3  249 37b 486 611 817 83 ,0 ,3 3 8  44 643 759
,8 2 1 9 2  240 406 617 875 932 (1500) 1 0 3 0 4 7  66 110 472 969
,6 4 0 4 9  93 229 347 452 97 (1000) 614 763 630 959 ,  0  3  496 
692 630 47 721 74 ,  0 6 1 3 3  65 237 (1000) 407 63 621 963
,0 7 0 5 9  269 (3000) 477 639 651 974 ,  0 8 1 5 5  (1000) 314 85 649 
653 79 ,V V 391 679

„ 0 1 2 2  403 674 620 53 975 ,„ 2 7 3  647 672 630 „ 2 1 1 2  
(1000) 203 521 649 818 25 „ S 1 6 3  477 618 (500) 82 691 „ 4 1 5 4  
299 463 611 70 842 73 (600) 976 „ 8 0 9 6  204 97 42S 54 64 86 
669 „ 8 0 6 9  391 (3000) 98 646 66 733 803 912 66 „ 7 0 2 2  69 
170 93 321 760 622 33 923 „  8197 276 432 555 657 „ 8 7 1 3  
(600) 860 989

,2 8 1 7 7  306 657 619 64 862 65 972 ,  2 ,1 2 3  493 (3000) 661 
917 63 ,2 2 1 8 4  63 204 531 631 , 2  2295 337 403 770 611 944
(600) 62 ,2 4 2 1 4  404 11 609 730 1 2 S 179  250 433 76 613 27
797 344 83 894 ,  2  6005 77 (600) 236 95 (600) 783 ,  2  7  091 69 
134 (500) 274 371 479 668 (500) 663 800 5 17 ,  2  8300 62 46S
96 662 (500) 633 ,  2  »201 315 36 901 6 9

,3 0 W 9  633 891 ,2 ,0 5 8  121 643 65 718 839 61 ,3 2 0 0 9
(500) 236 317 664 87 753 (500) 75 373 917 ,3 3 1 1 1  213 (600)
476 637 606 940 46 ,3 4 0 0 5  75 (1000) 272 434 36 564 796 803 
992 ,  3  5093 (500) 260 60 307 (500) 605 794 (600) 949 ,  3  8069 
253 628 92 617 ,  3 7 1 4 1  341 (1000) 655 943 97 ,  3  8046 244
312 1 ,8  0 0 0 )  63 970 87 ,3 » 0 3 1  303 468 819 73

,4 0 0 9 5  423 636 37 823 ,4 ,1 2 7  (3000) 242 45 345 71 402 
42 (1000 ) 663 696 (600) 788 (3000) 379 ,  4  2004 93 391 472 657
76 ,  4 3 0 6 5  242 70 391 446 716 13 64 ,4 4 0 5 2  436 369 993 
96 (1000) ,4 5 0 3 3  ( , 0  S V V ) 65 115 16 236 624 741 60 845 
913 91 ,4 6 0 9 2  131 (3000) 785 924 45 (3000) ,4 7 4 1 1  676 794

963 ,5 ,0 3 0  (1000) 267 96 348 73 871 981 152005 ^
407 818 (3000) 69 903 ,  5  3336 494 633 92 «23 90V itzS U  
390 420 34 609 811 ,5 5 1 4 2  69 629 (500) 632 ^  ?03 U
499 628 ,  5  7  043 (600) 205 30 (1000) 95 (600) ^7 ^
63 (3000) ,5 8 1 3 0  303 (1000) 768 91S ,S » 0 6 9  1^
605 929 92 (3000) »7« 929 I v 'U

,8 8 0 5 4  457 (1000) 59 654 643 (500) 78 7°3 87V ^  ^  SA 
747 649 ,  8  2014 231 69 (3000) ,6 3 1 4 5  300 601 ^  7?,
,6 4 1 5 9  74 513 753 696 ,  6  5  034 36 60 (500) 1«-- g
895(3000) ,6 8 0 2 1 4 1  352 435 632 47 719(1000) vv 
371 603 636 65 963 ,6 8 0 9 1  135 329 700 51 831 - <71A

,7 0 0 2 1  344 97 465 93 571 98 631 745 S79 (S0W g 4A  U  
432 535 36 63 654 617 39 66 960 ,  7 2131 4 1 ^  , 7 W
, 7  3395 451 656 ,  7  4046 229 421 539 46 674 74,
267 73 77 309 731 861 ,7 6 2 6 9  (500) 697 A L l« "
400 618 652 948 ,7 6 0 6 5  370 482 500 367 (600) ,
306 66 632 65 812 61 83 (500) 929 ^  77 ZdS

,8 6 1 6 1  71 459 32(1000) 671 655 , S ,  164 261 , ^ 4 1  A  
28 73 631 735 635 ,8 2 2 5 9  70 350 63 (500) 62v 76
320 60 448 63 633 79 733 651 79 (500) 1 » ^ ^  ^ 0  6 4 ^ ,
,6 6 2 5 7  (3000) 476 556 712 823 976 
690 756 34 966 ,  8  7071 
964 ,  3 6 1 2 9  333 (1000) 423 77 803 901 
437 513 619 69 800 3 (500) 905 42 72 

, 8  0229 364 726 42 862 67 
31 830 ,8 2 0 5 5  117 63 633 723

(2 323 97691 343 495 615 731 ( E  g gg(600) 
»23 77 803 901 (1000) 1 » ^

,8 ,2 4 7  DA 417 676 A
31 830 ,  8  2055 117 63 633 723 ,  8  3  299 96 ^  556 A
,8 4 2 4 5  49 (500) 65 61 329 6 3 434 663 67 l E
, 8 8  271 97 (500) 380 493 536 (1000) 613 (600) Lid , 9 » ^
202 37 325 403 ,3 7 0 4 5  (1000) 403 654 697 61b
275 480 620 652 741 43 ,  8  8014 129 716 652 ( 3 ^

2 0  8004 264 94 433 669 399 2810 2 3  77 I«? ° (2(M  ^  
640 2  8  2137 80 234 697 706 841 2  8 3 1 6 2  §) 43- . .^
(500) 39 626 42 96 752 66 2  8  4170 (1000) 2 ,tr1  
(500) 603 (500) 86 92 (3000) 97 619 99 303 921 67
62 99 583 661 975 2 V 8 1 0 6  24 428 642 811 6 3 1 ^  §) ggö °
203 347 (500) 82 596 934 83 2 8 8 0 3 3  175 ,629 .
905 2 8 S 0 S 3  166 543 749 823 SOS 63 ' ^  481 (500) ^

8 is ^ 1 3 3 " 2 0 5 " 6 5 o " (5 0 0 ) ' 993" " § „ 1 6 5  ̂

761 (500) 65 927 71 (1000) 2 ,  3010
2 ,  4021 158 221 431 623 816 57 71 72 979 2 1 » ^  
215 22 683 737 2 ,6 0 7 3  334 75 695 717 94 90d ,

(500) 663 73 73 66 99 769 620 66 ,^ 2 ,2 0 5 1 ^  197^67^  ^ 9

215 22 683 737 2 ,6 0 7 3  334 75 695 717 94 906 ?S ^  ggl 
491 96 667 919 37 2 ,  8571 90 (3000) 403 46 69
2 ,8 3 7 1  634 919 43 51 66 . 437 6 ^ 5

2  2  8013 27 290 (1000) 364 703 673 2 3 ) ^ 4  ^  gg , 
604 918 (1000) 2  2  2036 176 333 463 664 (600) ° ^  (M«
(3000) 2 2 S 0 4 0  (1000) 42 51 65 87 153 99 271 41
746 64 806 2 2 4 1 9 2  631 663 60 791 902 42 66 ^ 4 1  62« A
391 434 634 745 66 87 99 (500) 637 42 947 (500) ° ^
2  2  7  030 429 (1000) 539 604 774 969 2  2  8262 ^
713 ( , S  8 8 8 )  65 2 2 S 0 0 9  22 257 444 66 533 653 l ^ 2

2  3  8017 (600, 169 231 368 77 663 923 2  31106 ^  ^gS 749 A 
425 614 (3000 ) 95 745 903 26 2  3  2026 34 (500) gg 6S 1 
335 (500, 948 L 3 3 0 3 2  120 354 693 644 703 2 3 4 ^  ^ 5  63 ^  
634 648 (600) 61 606 2  3  Ü 202 377 634 2  3  8129 gA 7? ^  
536 605 27 74 (500) 81 702 82 608 36 943 2 3  /  gS V"
183 267 739 (1000 > 887 973 2  3  8096 (500) 144 vvu
2 3 S 1 2 5  69 305 606 60 716 926 37 «3000, 514 6Z6 ^

2 4 8 0 9 1  175 510 737 905 2  4 ,0 0 2  62 261 349 o ^ 4  45 A 
2 4  2019 402 685 637 2  4  3653 967 2  4 4 1 6 6  ^  g E g ,
71 (1000) 740 979 2  4  5  039 147 603 21 330 946(60") ^ (6̂  
74 231 94 613 727 2  4  7  095 433 660 669 2  4 8 0 d ,

2 4  8025 (600) 449 68 649 623 972 ggg - S W
2 8 8 0 3 1  (600 > 71 112 (3000) 271 60 436 56 v 2 SOS 
64 >,50 315 800 934 2  3  2141 62 250 63 493 ? 7

74 231 94 613 727 
960

2 8 8 0 3 1  (600> 71 112 (3000) 271 
163 64 >50 315 800 934 2  5  2141 62 250 vv ^ 2 1 3
2  8  S062 238 449 694 666 76 640 59 2  5  4164 91 ^  (SOv,
992 2  5 5  338 911 67 2  8  8160 250 (1000 ) 316 440 ^  62 ^
800 L 57 3 1 3  63 420 513 2  5  8034 97 273 329 ^  ^

gZS 
)ZSS

800 L 57 3 1 3  63 420 513 __________
2 S S 3 3 8  ^  - .4  (500) Zz

2 8 8 3 3 3  (500) 674 773 90 S90 2  8 ,327  64 1 74 A
755 950 65 2 8 2 0 3 4  53 (3000) 105 (500) 44 ^ ^  .
2 8 3 1 6 9  65 270 246 646 612 706 990 (600) 2 » ' » ^  -
443 51 ,500) 623 48 679

920 k2 706 900 (vou- - gg7
^  , ---------------  2 8 5 4 6 5  637 94 (bM) ^7066  E

2^U:n41 150 347 (3000) 503 (500) 37 691 733 81 ^ 9 3 3 6  A  
765 5»" 9 .1  2  6 8 0 5 9  '500) 272 467 560 9^4 -  z 7

372 859 2  7 ,1 7 4  235 334(500) 471 600 
(300i)> o 2 760 956 2 7 T 1 1 4  200 41 665 656 71 01 g
2 6 3.7 1100) 603 755 647 939 2 7 8 0 3 9  740 91 « d /v  .  569 ^  
77 4Ü4 571 2 7  7135 92 331 41 44 (600) 425 45 7r-33 278060  77 156 223 346 (500) 643 734 313 0/ ,
(500! - 6 61 66 292

LLLZ ' 2 139 ,500) 339 631 666 709 (600) 899 > « 4266^  
371 ^  <>97 99 624 2  8  2  400 1 619 24 2  8  3769 / ^ 9  69 ^  
2 8 5 2 3 7  595 701 81 2 8 6 0 0 4  110 ,500» 294
327 51 66 2 8 7 0 2 6  613 (500) 21 47 830 35 2 » »
673 (1000) 834 2 L 3499 791 632 80 934 77g ( E ' ^ g

K S 8 H 9  44 203 6 53 403 10 522 797 g S S ^ g
863 (3.-00) 960 (1000! A g2 3 0 7  42 616 779 804 1 « °  42I 
233 405 947 69 28-4176  (500) 603 757 2 » V 0d
676 858 63 2  3  7090 l lOOO) 92 253 91 401 34 644 vs 
167 233 632 631 2 8 8 3 3 4  625 791 964

3  6  V163 65 97 292 622 77 683 8S0 957 (600) »  §43 4 ^  
242 464 634 739 LS6 3 0 2 1 6 1  403 920 3 0 3 0 3 0 ^
665 900 Ak-, 1

I m  Selmnnrade^verSlieSen: 1 P rä ttne^zu  ^ 0 ^ 0 0  M go»

Keinen O m b t L v ä e n —8 0  8 L § e n  8 i c k  alle K1u§en H an^auen-suinO ekrauek  
nrin<1er>verti§er Lrsatrproäukte über. M ir r issen  §an2  §enau, ^velcbes 
wertvolle und unentbebrlicbe XücbenbilFsnüttel vür an I^iedi§8 ^leiscb- 
Lxtrakt be8itren. Ls krLAixt Luppen» Laucen, OernÜ8e§eriebte, k1ei8cb- 
8pei8en U8̂ v.» obne ibren LiAen§e8cbmack 2 U verdecken. L1I!i§ durcb 
seine §ro6e Lr§iebi§keit. Nur eckt in Ori§ina1töpten nüt dem blauen 

Namen8 2 U§ ŝ. v. Iäebi§.

MmtmWg.
Die G e b ü h re n  d e r  H eb eam m en  für 

eine im  B ereiche d e r  städtischen A r ­
m enpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem F onds der städtischen Armenver­
waltung gezahlt werden, sind aufgrund 
der Gebührenordnung des H errn Regie­
rungspräsidenten zu M arienwerder vom 
20. April 1908 für jeden n o rm a l v e r ­
lau sen d en  F all auf 5 M ark festgesetzt, 
während in schw ierigeren  Fällen diese 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach bestem Ermessen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge­
meindebeschluß vom 15./27. M ärz 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach A us­
weis eines von ihnen zu führenden Tage­
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen-Geburten im Verlaufe eines Ja h re s  
gehoben, eine P r ä m ie  von 10 M ark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfrist besorgt haben, 
eine P räm ie von 20 M ark aus der 
städtischen Armenkasse zugesichert.

D as bei jedem solcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte M aß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsstoffe ist 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasselbe von der städtischen V ertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 4. M ärz 1910.
Der Magistrat,

A b t e i l u n g  f ü r  A r  m e n s a c h e n .

Schlosserei,
modern eingerichtet, M otorenbetrieb, gute 
Baulage, von sofort günstig zu verpachten 
event, zu verk. Angeb. unter L .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Blauen Mohn,
gleich backfertig gemahlen, 

e m p f i e h l t
^  I i r r » i « 8 , Elisabethstraße.

AiWkiimtes Haar
k a u f t

I I -  B r n c k e n f tr .  4V .
Sportwagen,
M aler-Liniale, Borden, dio. Schilder zu 
verkaufen. C oppern ikrrsstr. 11, K eller.

L u  L r a l d S n  ! i r  < L s „

zreun-liche3-Ziiiim-Wch»W
mit G as, evtl. Balkon, wird vom 1. Ju li 
oder früher von ruhigen Einwohnern im 
M ittelp. der S ta d t zu mieten ges. Angeb. 
mit P re is  unter W . 1 0 V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________ __

WshwiMUblitt
W lH öbl. Z im m e r an Dame sogleich zu 

verm. C oppern ikm sstr. 5, 2 Tr.
M u t  m öb l. Z im . m . a . ohne P e n s . 
^  zu h a b e n  B rückenstr . 16» 1 T r. r.
M K ö b l. Z rm . mit auch ohne Pension zu 

vermieten Väckerstraße 47, 1.
Z im m e r mit Pension zu ver- 

HSIV v » .  mieten Gerstenstr. 9 u, 1.

m ö b l. Z im m e r
zu haben

mit auch ohne Pension 
B rückenstr . 13, 3 T r

2  E  ! ° f ° r tzu vermieten
S chlokstrahe 11. 1, links.

2 Zimmer, sofort 
zu vermieten. 

Junkerstraße 6.

G u t m öbl. Z im m er
sofort zu vermieten.
______ F r a u  Araberstr. 5.

M b l .  Zimmer K S - ' L ,,
58»in gu t m öb l. W o h n - und  Schlas- 
^  z im m er, renoviert, 1. Et., von sofort 
auch geteilt zu vermieten.
______ K äseh an d lu u g  Gerechteste. 2.

2 eleg. möbl. Norderpmmkr
mit fep. Eingang, eventl. mit Burschen­
gelaß zu vermieten

E M a b e tW ra h e  1. 2 T r .

W M ttl «H  W u q

« ,  « M .  W ,

Zwei eleg. möbl. Borderzimmer 
(auch geteilt), evtl. Klavierbenutzung, zu 
vermieten ___  T u rm stra ß e  12, 1.

Z m i  g ü t  i n N i k r t k  Z i i r m r
mit Burschengelaß vom 1. 5. zu ver- 

m N eusta "  ^mieten Neustadt. M a r k t  19, 2.
Z im . m. B ad v. 1. 5.Ö sehr gu t m . „

6  zu vermieten Talstraße 43, 2, r.
^ W U t^ m ö b l. Z im . mit B ad  vom 7. 5. 
1  ab zu verm. W aldsir. 43, p t . r .
M ö b l. Z im . ist an Herrn o. Dame billig 
«." zu vm. Brückenstr. 14, Hof, 1 T r. 
D l e m e s  m ö b l. Z im m e r zu vermieten. 

S t r o b a n d straße 16, p a r t .  r .
b in  gu t m öb l. Z im m e r von sogleich 
zu vermieten. Heiligegeistsiraße 19, 1.

Verarbeitet <!i'e <§c>evsnü8se unci Oel- 
sagten, aus «jenen «jie feine ptlanren- 
butter unci cias Lpeiseöl gewonnen 
wirä, E ic b e s  rur Herstellung «jient 

4er beliebten

allerieinste p i l a n r e n b u t l e r - ^ a r g a r i n e ,

wjrklicber Lrrat? iiir feinste Meierei-- 
butter, un<j

«jss feinsre Oocos-Lpeisefett 2vM 
Kocben, krsten unä Zacken, von 
grösster Ausgiebigkeit un«j sparsam 

im Qebraucb.
vebers l l  e r « i 3 l t l i c l , r

NIlelnigs sssbi-iksnten:
N. 1. Maln-, a . m. t>. tt.. n iton -.L sl'rsn fsla -

W o h n u n g ,
bestehend aus großem Zimmer, Küche 
und S ta ll nebst Garten und etwas Land, 
ist vom 1. J u n i d. J s .  billig zu verm. 

N v is iS l is ,  T h o ru -M o ck e r , 
Bahnhofswinkel 8.

5 Zimmer mit B alkon» nach der G re ite -  
stratze, zum 1. O k to b e r zu vermieten.

i u s t u s  M s N i s .
N u  P se r d e s iM

mit anderen Räumlichkeiten ist M a r ie n -  
straße 9 zu vermieten W n H K s.


